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Teſegcaphiſche Depeſchen. 


Gelie ſert von der Associated Press.“) 


Inland. 


Immer langſam voran. 


Die direlten Verhandlungen zwiſchen 
den Vertretern der Grubenarbei⸗ 
ter und der Grubenbefitzer. — 
Die Anwälte der Letzteren müſſen 
ſich erſt Vollmacht holen. 


Scranton, Pa., 24. Nob. Es iſt 
heute noch nichts Beſtimmtes hinſichtlich 
der geplanten privaten Beilegung der 
Streitfrage zwiſchen den Grubenarbei— 
tern und den Grubenbeſitzern unter— 
nommen worden. Sämmtliche Anwäl— 
te der großen Grubengeſellſchaften ha— 
ben ſich zunächſt nach Hauſe begeben, 
um mit den Oberleitern der Geſchäfte, 
welche ſie vertreten, weiter Raths zu 
pflegen. Es wird keine gemeinſame 
Konferenz ſtattfinden können, ehe ſie, 
mit der nöthigen Vollmacht bekleidet, 
uzrückgekehrt ſind. 

Clarence S. Darrow von Chica- 
go, welcher in New York war, ift heute 
wieder hier eingetroffen; er ſagt, ſein 
Beſuch in New Hort habe nichts mit 
ber Streit - Schlicgtungsfrage zu thun 
gehabt. 

Heute hatte Herr Darrom eine Kon- 
ferenz mit dem Grubenarbeiter-PBräft- 
denten Mitchell und mit dem Anwalt 
Stra H. Burns, einer der Vertreter ber 
„unabhängigen“ Grubenbefiter. Die 
Haltung der Zebtern wird mit bejon- 
berem Antereffe verfolgt; ein Tomite 
bon ihnen wird morgen in New York 
eine Berathung mit dem Präftdenten 
ber grubenbefigenden Bahngejelichaften 
haben, um von ihnen zu erfahren, mel- 
ce Zugeftänpniffe die Kohlen-Bahnen 
den Klein-Grubenbefitern machen mol» 
Ten, ehe biefe im irgend ;'ne Lohn-Er- 
höhung willigen. 

Es wird jetzt verfichert, daß Die An- 
regung zu einem DVerfuc, die Streit: 
fragen zwiſchen Grubenbefigern und 
Grubenarbeitern dur direkte Ver— 
handlungen ztoifchen bemjelben zu 
Tchlichten, bon der Sciedsgerichts- 
Kommiffion jelbft ausgegangen jei. 
Doch Heift ea, diefed Vorgehen fei den 
großen Grubengefellichaften ehr gele- 
en gelommen, da eine Yortjegung der 

erböre bor dem Schiebögericht in der 
bisherigen Weife und bie, al dem zu 
erwartenden Kreugverhöre der Gruben- 
befiger-Zeugen Material über ungefeh- 
Ihe Macenfhaften de SKohlen- 
„Zruft” zu Tage gefördert haben fönn- 
ten. 

New York, 24. Nov. Der Verband 
der Baumeifter und Kontraftoren in 
New Rochelle hat eine Arbeiterausfper- 
zung verhängt, und infolge beffen find 
alle Bau-Arbeiter in den Vorftäbten 
nörbli von Nem York, bis nach der 
Staatögrenze von Koneftifut, müffig. 
Die Zahl der müffigen Arbeiter be- 
trägt etwa 1500. Ein fürzliherStreit 
wegen Difefrenzen zmilchen Plumbers 
und ihren Gefellen hatte zu der Aus 
fperrung geführt. Diejer Streif mur- 
de zwar beigelegt; aber zwei Gefellen, 
melche fehon vorher zur Arbeit zurüd- 
fehrten unb bafür von der Gewerkſchaft 
mit einer Geldftrafe von $50 belegt 
twurben, tollten biejelbe nicht zahlen 
und darüber gab e3 einen neuen Kra= 
fehl mit dem Meifter-Verband, welcher 
die Eintreibung dieferStrafgelder nicht 
geftatten wollte. 


Das geplante Borgeben gegen 
Venezuela. 


Wafhington, D. K., A. Nov. Das 
Staatsbepartement hat genaue Infor= 
mation barüber, wie weit Deutjchland, 
Großbritannien und andere europäifche 
Mächte gegenüber Venezuela gehen 
mwollen. Die beiden genannten Mächte 
haben bie amerifanifche Regierung da= 
rüber ausgeholt, od biefe irgendwelche 
Einwände gegen aktive Maßnahmen 
zur Eintreibung von Geldern erheben 
werben, melde beutfche und britifche 
GStaatäbürger megen Verlegung ihrer 
Konzeffionen und Zerftörung ihres Ei- 
genthums in Venezuela zu fordern ha= 
ben. 

Das amerifanifche Staat3beparte- 
ment verhält fi äußerft porfichtig zu 
folchen Anfragen; doch hat e8 auf alle 
biefe im Wefentlichen geantiwortet, mas 
Präfident Ronfevelt jchon früher er- 
Härt hatte, nämlich: daß die Ver.Staa- 
ten die Monroe-Dottrin nicht fo außle- 
gen, ald ob biefelbe irgend eine ber 
amerilanifchen Republiten gegen bie 
Folgen ihrer eigenen Webelthaten oder 
Berlegung internationaler Rüdfichten 


ſchütze. 


Nachklänge der „Primus““gata⸗ 
ſtrophe. 
Hamburg, 24. Nov. Vor dem zu— 
er. en Gericht in Hamburg ift das 
x —— gegen den Kapitän des Un— 
glüdsdampfers „Primus“, Peters, ein- 
gef zilt morben, weil ihm feine Schuld 
in ‘ber verhängnißbollen Kataftrophe 
nadygewiefen werben fonnte. Dagegen 
wur. daß ‚Verfahren gegen ben Sa- 
ittän und den Mafchiniften der „Hans 
far aufrecht erhalten. 


Yunfenlegrapbie in Jamaifa. 


Kingston, Jamaika, 24..Nop. Näd- 
fies Rabr joll in der Lofalgefeßgebung 


eine Vorlage eingebracht werben be- 
Fefte Mnlegung Srahtiofer 


Tas 


Streit-Unruhen in Savanı. 

Zwei Todte und eine Anzahl Dermwundete! 

Havana, Kuba, 24. Nov. Während 
einer ftürmifchen Streifer-undgebung, 
melche heute vor dem Regierung? = Ba= 
lais ftattfand und zu einem Zufammen- 
ftoß mit der Polizei führte, wurden zwei 
Streiter getöbtet, und mehrere andere, 
fomwie der Polizeitapitan Majo und 4 
andere Poliziften vermundet. 


— 


Ausland. 


Bom ruffiihen Sof. 
Einige trübe Meldungen über die Haren: 
familie. 

St. Beteröburg, 24. Nov. Wie man 
bört, hat die jüngjte Berufung von Dr. 
Merzhiemsty, einem der herporragend- 
ften Spezialiften für Nerventrankheiten, 
nad Südrußland, welche Veranlaffung 
zu dem Gerücht gab, daß er den Zaren 
oder die Zarin zu behandeln habe — 
die Beide angeblich an Schwermuth lei- 
den follten — mit dem Großfürften 
Nikolaus Konftantinowitf zu thun, 
ber in Balaflawa als irrfinnig inter- 
rirt ift. 

Manche Beobachter der Lage glau— 
ben, daß eine Thronbefteigung des 
Sropfürften Wladimir, Ontels des 3a- 
ren —fallsLetzterer abdanken, und fein 
Bruder, der Großfürſt Michael, ſter— 
ben ſollte — unpopulär ſein würde, 
und ſie weiſen die Gerüchte zurück, als 
ob ſich der jetzige Stand der Dinge we— 
fentlich ändern würde, wenn die Wla- 
dimir- Familie an’3 Ruder füme, da 
die Maffen fich in Untmiffenheit über 
den wahren Charakter [omohl des jebi- 
gen Zaren, wie auch feines Onfel3, be- 
fanden, und die Gebildeten einem fol- 
chen Wechfel nur nebenfächliche Bedeu- 
tung beilegen würden. Die Möglichkeit 
eines ſtrengeren Regierungsſyſtems 
wegen der Ausſichten auf eine revolu⸗ 
tionäre Bewegung — fügen ſie hinzu — 
ſei müßige Spekulation. 

Die neueſten Berichte über den Mes— 
meriſten Philipp, von dem es hieß, daß 
er den Zaren Nikolaus völlig unter ſei— 
nem Einfluß habe, beſagen, daß Phi— 
lipp ein früherer franzöſiſcher Arzt und 
ein naturaliſirter Amerikaner ſei, und 
daß er ſich ſeit ungefähr einem Jahre 
in Rußland befinde und bei zwei mon— 
tenegriniſchen Fürſten wohne, welche 
Ruffinnen geheirathet hätten. 

E3 mwirb hinzugefügt, der Zar habe 
ihm da8 Recht gewährt, ärztliche Thä- 
tigkeit in Rußland auszuüben und bie 
Epauletten eines Militärarztes bom 
Range eines Staat3rathe3 zu tragen. 
Schließlich aber fei der Hofarzt Dr. 
Dit nad) Livadia gegangen und habe 
den Zaren überredet, Philipp das Aus- 
üben ärztlicher Thätigfeit an der Zarin 
zu unterfagen. Die Abreife des Krieg3- 
und bes Finanzminifters aus Livadia 
fei ein Zeichen ‚dak Philipps Einfluß 
jebt gebrochen fei. 

Terner heißt e3, die Minijter hät- 
ten gemeinschaftlich dem Zaren einen 
Bericht eingereicht, welcher Philipp 
biäfredirte; der Zar habe Philipp ver- 
theibigt und fih foldhe Einmifchung 
in feine. perfönlichen Angelegenheiten 
erbeten, fchließlich aber doch nachge- 
geben. 

Man glaubt, daß die hoffnungs- 
vollen Nachrichten über den Gemüth3- 
auftand de Zaren der Einjchräntung 
bedürfen. Zahlreiche Perjonen, melche 
in den lebten Tagen aus Livadia zu- 
rüctehrten, Sagen, der Zar fei in fehr 
trüber Stimmung, meil feine Verfuche, 
ein glüclicheres Regime in Rußland 
einzuführen, von den rüdfchrittlichen 
Elementen vereitelt worden feien, und 
er habe da Regieren jatt. 

Berlin, 24. Nov. Die vom Pfarrer 
Näumann herausgegebene Wochenschrift 
„Die Zeit“ meldet aus St. Peters— 
burg: 

Zar Nilolaus und feine Gemahlin 
ind ‚ernftlid nervenleivend. Die 
Hauptfhuld hieran tragen angeblich 
die Jpiritiftifchen Erperimente eines 
gemwiffen Fillipoff (jedenfall® mit dem 
Ichon erwähnten Philipp identifch), der 
feit geraumer Zeit fich in der Umge- 
bung des rufliihen Kaijerpaares be- 
megt hat. Laut jenen Meldungen be- 
ihört Fillipoff Geifter, namentlich des 
Zaren Bater, Wlerander III, der am 
1. November 1894 zu Livad, in der 
Krim an ber Bright’fehen Krankheit 
geftorben ift. Er mat auch phycholo- 
gifche und bätetifche Erperimente mit 
der Zarin. Hierauf fol u. X. bie jüng- 
fte falfche Schwangerfchaft der ruffi- 
Ichen Kaiferin zurüdzuführen fein. Wie 
die Berichte weiter befagen, verbreitet 
fih diefe Bewegung über den ganzen 
ruſſiſchen * und in die Adels⸗ und 
Bürgerkreife, und wenn ihr fein Ein- 
halt gejchieht, fo find die Folgen nicht 
abzuſehen. 

Hofmarmoriſt⸗ Scheerer. 


armflabt, 24. Now. Großherzog 
Frnit Ludwig von Heflen verlieh dem 
Bildhauer Scherrer den wunderbar 
fchönen Titel „Hofmarmorift“. Das 
Darmftädter Adreßbuch mweift in diefer 
Hinſicht ſchon ſehr hübſche Blüthen von 
Hof-Titulaturen auf, E3 finden fich in 
demfelben eine Hoffrauteinfchneiderz- 
mittme und ein Hofkrankenpferdewär⸗ 
ter. 


Chicago, Montag, den 24. November 1902.—5 Uhr: Ausgabe. 


Polizeiliche Nebergriffe. 


Sie werden im Reichstag erörtert. 


Berlin, 24. Nov. Im Reichstag fam 
die, von jozialdemofratifcher Seite ge- 
ftellte Interpellation megen polizei— 
licher Uebergriffe auf’3 Tapet. Im 
Kamen der Regierung beantiorteie 
diefelbe Dr. Nieberdina, der Staat?- 
jefretär des Reichs-Juſtizamtes. Er 
erklärte, Reichötanzler Graf v. Bülow 
berurtbeile auf’3 Schärfite alle polizei- 
lichen Uebergriffe, welche geeignet jeien, 
die Autorität der Behörden zu jchäbi- 
gen. Dr. Nieberding gab zu, daß in 
den Fallen von Hoffmann, Tampke 
und der Frau Rappaport die beftehen- 
den Vorfchriften von Seiten der Boli- 
zei verlegt jeien, und verjprach Ab- 
hilfe. Der Reichdfanzler werde. inner- 
balb der verfaffungsmäßigen Grenzen 
aud; die Einzelftaaten auf die Noth- 
mendigfeit einer Remedur aufmerffam 
maden. Er fönne aber nicht in Ver: 
bältniffe eingreifen, melche den beiref- 
fenden Zandes-Gefehgebungen vorbe- 
halten feien. 

Bildhauer Uphues fommt erit 

jpäter. 
' Berlin, 24. Nov. Bildhauer Prof. 
Sojeph Uphues jagt, mit feiner Ameri- 
tafahrt habe es noch gute Wege. Da es 
noch nicht entjchieden fei, auf welchem 
Plate in Wafhington die, vom Kaifer 
dem amerifanifhen Wolte gejchentte 
Statue Friedrichd des Großen aufge- 
jtellt werben folle, jo werde er porau3- 
fichtlich die geplante Reife nad den 
Der. Staaten nicht im April antreten, 
fondern erft fpäter. &op lange die 
Plaßfrage unerledigt fei, habe e& ei: 
nen Zmed, die Zour über denDzean zu 
machen. 
Krupp's Teſtament. 

Köln, 24. Nov. Der Nachlaß des, 
jüngſt plötzlich geſtorbenen Kanonen— 
fabrikanten Krupp wird auf 300 
Millionen Mark geſchätzt. Dabei ſind 
Werthpapiere, die Krupp außerhalb 
ſeiner Geſchäftsanlagen beſaß, wech 
nicht eingerechnet. 

Das Teſtament beſtimmt, daß unter 
25 Jahren die Krupp'ſchen Werke nicht 
in eine Aktiengeſellſchaft verwandelt 
werden ſollen. Das Einkommen ſoll 
inzwiſchen die Wittwe, und nach ihrem 
Ableben die älteſte Tochter genießen. 
Selbſtmmord eines Oberamtmanns. 


Berlin, 24. Nop. In Zeiten bei 
Garz hat ſich der Oberamtmann Güt— 
ſchow vergiftet, nachdem Urkundenſäl⸗ 
ſchungen aufgedeckt waren, die er jahre⸗ 
lang betrieben hatte. 

Gebt ſchon wieder los. 

Der Aufſtand gegen Präſident Caſtro. 


Willemſtad, Inſel Curaſſao, 24. Nop. 
Abermals iſt eine feindlicheStreitmacht 
in die Republik Venezuela von Kolom— 
bia aus eingedrungen; ſie beſteht aus 
Venezuelanern und Kolombiern, welche 
infolge der Beendigung des Bürger⸗ 
kriegs in Venezuela vorläufig „verfüg— 
bar“ geworden ſind, und iſt Moo Mann 
ſtark. Man glaubt hier (in Willemſtad), 
daß die Regierung von Kolombia an 
dieſer Bewegung unſchuldig ſei; in Ve— 
nezuelas Hauptſtadt jedoch hält man 
die kolombiſche Regierung für verant— 
wortlich. Bekanntlich ſtehen die beiden 
Regierungen ſchon lange auf geſpann— 
tem Fuß zu einander. 

VBorläufig wurden die Eindringlinge 
in einem bigigen Gefecht zu Las Dan- 
tas bon einer vbenezuelifchen Regie: 
rung3-Streitmacht, die von den Brü- 
dern de3 Präfidenten Caftro befehltgt 
murbe, geichlagen. 

E3 heißt in Willemftad, Caftro’& 
Herrfchaft werde feinesfalld mehr lange 
dauern, Der, von Gaftro gefchlagene 
Revolutionsführer Matog, welcher in 
Willemftab wieder Zuflucht fuchte, hat 
allem Anfcheine nach Geldmittel von 
auswärts nod genug zur Verfügung, 
um bie „Revolution auf Aktien“ fortzu- 
ſetzen. 

Caracas, Venezuela, 24. Nov. Ge— 
neral Velutini, der Vertreter des Prä— 
ſidenten Caſtro in den öftlichen Propin- 
zen, brach heute nach Barcelona und 
Ciudad Bolivar auf, um einen Feldzug 
gegen die dortigen Revolutionäre zu 
führen. Letztere haben in Bolivar noch 
1000 Mann. Micht mit den neuerli— 
chen Eindringlingen zu verwechſeln.) 

General Velutini hat vor der neuen 
Aufſtandsmacherei keine Furcht. 
Wandern nach Deutſchland zurück 

St. Petersburg, 24. Nop. Die Ab— 
kömmlinge der deutſchen Koloniſten, 
welche vor einem Jahrhundert oder 
mehr veranlaßt wurden, nach Rußland 
zu kommen, um einen Sauerteig für 
fortſchrittliche Entwickelung nament— 
lich in wirtfchaftlicher Hinſicht zu bil— 
den, beginnen jetzt, nach Deutſchland 
zurückzukehren. Sie ſollen in Preußen 
dazu verwendet werden, der Verpolung 
oſtpreußiſcher Provinzen entgegenzu— 
wirken. Es ſind ihnen in der Nähe 
von Königsberg Ländereien zugewieſen 
worden. 

In Rußland hatte ſich ihre Lage un— 
günſtiger geſtaltet, und manche Grund⸗ 
beſitzer wollten Deutſchen gar fein 
Land mehr verpachten. 

Iſt gegen die Juden gerichtet 

Bukareſt, Rumänien, 24. Nob. Der 
Disziplinar-Rath“ der rumäniſchen 
Anwaliskammer gibt einen Entſchluß 
belannt, wonach künftig nur rumäni—⸗ 
ſche Bürger als Anwälle, oder als Se— 
fretäre folcher, in Rumänien praftizi- 
ren fönnen. Diefer Beichluß richtet ih 
direlt gegen bie Juden, isher 


wur? 


die Mehrheit der, Anmälte: ‚und. An- 


5 ä * 


* 


Anardiitengründung geſcheitert. 
Weil es an dem nöthigen Geld fehlte. 
Berlin, 24. Nov. Wie man jetzt hier 

erfährt, kommt die geplante anarchiſti— 

ſche Kolonie, Kosmos, in Braſilien we— 
gen Geldnoth nicht zu Stande, und die 
meiſten Gründer ſollen bereits auf dem 

Wege nach den Ver. Staaten ſein. Da— 

mit können alſo Deutſchland und die 

Ver. Staaten die Hoffnung fahren laſ— 

ſen, einen Theil ihrer Anarchiſten auf 

bequeme Weiſe los zu werden. Den 

Plan hatte der AmerikanerCarlosCon— 

dor ausgeheckt. Die deutſchen Genoſ— 

ſen hatten über das Projekt durch einen 

Anarchiſten in Blumengau, Santa Ka— 

tharina, Braſilien, Informationen ein— 

gezogen, welche ſehr vertrauenerweckend 
lauteten. Chicagoer Genoſſen hat— 
ten etliche ihrer beianntejien Führer an 

Drt und Stelle zu Carlos Condor ge= 

fandt, um feine Vorfchläge wegen Ro- 

lonifation zu prüfen. In einem langen 

Aufruf an die Oenoffen jchilderte Con- 

dor feine Pläne: er befite in der Nähe 

bon Koinpilie—Blumenau, welche DOrie 
befanntlich Hauptjächlich von Deutfchen 
berpohnt find, ein Terrain von 3000Xc=- 
red, bdafjelbe fei ein wahre? Dorado, 
und bier follte die anarchiftifche Kolonie 
angelegt werden; fie follte nach jtreng 
anardiftiichen Prinzipien 
werden, die Frauen jollten in mirth: 

Tchaftlicher mie politifcher Beziehung 

bolffommen gleichberechtigt und voll= 

fommen frei fein. In der Kolonie 
follte „teinerlei Einfchränfung, Gemalt, 

Zenjur oder Krieg herrjchen, ebenjome- 

nig wie Streitigfeiten und Eiferfüchte- 

leien, da ‘eber und ede die Gelegen- 
heit hat, Alles nach eigenem Gutdünfen 
zu arangiren.” Die deutjchen Genof- 
fen jollten entweder Aderbau oder Xn= 
duftrie betveiden; Porzellanerde follie 
borhonden fein, eine Sägemühle follte 
errichtet werden, auch eine Porzellan- 
fabrik. „Es wäre dies das gewinn— 
bringendſte Unternehmen, weil in ganz 

Südamerika noch keine Porzellanfabrik 

exiſtirt.“ Aber nun iſt Alles vorläufig 

aus. 

Wird noch weiter unterſucht. 

Paris, 24. Nop. Auf Weiſung vom 
amerifanifchen Staatsdepartement, die 
Erfießung der Ameritanerin Mrs. 
Ellen Gore in den Gemädern de3 ruf- 
fifhen Baritonfängers Rydzesti da- 
bier gründlich zu unterfuchen, hat der 
amerifanifche Generaltonful Gomdy 
bier  herporragende amerifanijche 
Aerzte, welche in Paris deben, erfucht, 
eine Kommiffion zu bilden und eine 
unabhängige Leichenſchau vorzuneh— 
men. 

Es iſt noch nicht beſtimmt, wann 
dieſe Leichen-Unterſuchung ſtattfinden 
wird. Die franzöſiſchen Behörden 
haben noch immer die Leiche in Ob— 
hut, und es werden zahlreiche For— 
malitäten erledigt werden müſſen, da— 
mit dieſelbe in den Beſitz des Leichen— 
beſtatters gelangen kann, welcher vom 
amerikaniſchen Generalkonſul bezeich— 
net wurde. Andererſeits muß die 
Aerzie Kommiſſion raſch handeln; 
denn auf Dienſtag Nachmittag um 2 
Uhr iſt die Begräbnißfeier endgiltig 
feſtgeſetzt. 

Man ſtreitet ſich hauptſächlich da— 
rüber, ob der Lauf der Kugel im 
Körper eine Richtung nach oben hat — 
wie die franzöſiſchen ärztlichen Sach— 
verjtändiaen behaupten — oder eine 
beinahe horizontale Richtung, mie bie 
ameritaniſchen eamten glauben. 
Sollte ſich das Letztere bei einer un— 
abhängigen Unterſuchung ergeben, ſo 
würde die Annahme, daß ein bloßer 
Unfall vorliege, damit wenigſtens ſtark 
erſchüttert. Die Angelegenheit iſt eine 
ſehr heille; man möchte amerikaniſcher— 
ſeits auch jeden Eindruck vermeiden, 
als ob man offiziell daran zweifle, daß 
die franzöſiſche Unterſuchung in gutem 
Glauben geführt worden ſei. 

Baron Rafovsfy geiitesgeitärt. 

Mien, 24. Nov. Helene Dpilons 
Gatte, Baron Rakovsky, iſt plötzlich 
irrſinnig geworden und wurde einer 
Heilanſtalt überwieſen. Gelegentlich 
dieſer Nachricht erinnert man ſich da— 
ran, daß auch der erſte Gatte der in 
Amerka wohlbekannten Schauſpielerin, 
der weltberühmte Wiener Komiker Gi— 
rardi, ſeinerzeit in ein Itrenhaus ge— 
bracht werden ſollte, daß aber deſſen 
Freunde dieſen Schritt noch rechtzeitig 
vereitelten. 

Cecil Rhodes' Stipendien ver—⸗ 

ſchmäht. 

Berlin, 24. Nov. Der Konvent der 
farbentragenden ſtudentiſchen Sänger— 
ſchaften hat den Beſchluß gefaßt, daß 
kein Mitglied des Verbandes ein Sti— 
pendium aus der bekannten Stiftung 
des verſtorbenen Cecil Rhodes anneh— 
men darf. Eine ähnliche Bewegung hat 
auch bereits unter anderen ſtudenti— 
ſchen Verbänden Fuß gefaßt. 


* Im Schulrath wird am nächſten 
Mittwoch wahrjcheinlich beantragt wer: 
den, daß in den öffentlichen Schulen 
da die Typhusgefahr ziemlich 
borüber zu fein fcheint — den Kindern 
das Trinkwaſſer mieder freigegeben 
merden möge. Sculrath3-Präfident 
Mark ift zugunften. diefer Maßnahme. 

* Chef Mufham von der Feuerwehr 
meilt dazaufbin, daß die drei Brände, 
welche ge, un Abend fajt gleichzeitig in 
der unteren Stabt gewüthet haben und 
zu deren Belämpfung 35 Dampffpri- 
gen und 500 Mann erforderlich waren, 
deutlich gegeig! haben, mie nothwendig 
e3 ift, durch Einrichtung entfprechender 
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Scelbitmord oder Unfall? 


Der Aftienmafler Charles Moore it feiner 
WVDohnnng einer Shufmwunde erlegen. 


Er lebte in alüdlicher Ehe und fen Geichät 
blübte, doc fitt er an Schlaflofiafe t 
Charles Moore, Mitglied der Weftien- 

maklerfirma U. %. Whippie & Eo., Nr. 
145 Monroe Straße, ftarb heute in 
feiner wohnung, Nr. 4167 Grand 
Boulevard, an einer Scukmwunde. 
Ob er Gelbjtmord beaing ober 
dad Opfer eines Unfalls wurde, 
fonnte biöhderr mit Bellimmibeit 
nicht fejtgeftellt werden. Die Polizei 
behauptet, daß ein Selbjtmord vor- 
liege. Freunde des Verſtorbenen ver— 
ſichern, daß letzterer einem beklagens— 
werthen Unfall zum Opfer gefallen 
ſein muß. 

Herr Moore brach, von einer Revol— 
verkugel getroffen, todt zuſammen, 
während ſeine Frau und ihr Vater, 
Judſon Sherman von Lake Geneva, 
der im Hauſe ſeines Schwiegerſohnes 
ein häufiger Gaſt war, am Frühſtücks— 
tiſche ſaßen. Herr Sherman theilte 
dem Poliziſten Fitzgerald von der Be— 
zirkswache an der 50. Straße mit, doß 
Moore ſich, vor einem Spiegel in ſei— 
nem Schlafzimmer ſtehend, erſchoſſen 
habe. Später ließ Herr Sherman 
durch Freunde der Familie der Polizei 
ſagen, daß wahrſcheinlich doch ein Un— 
fall vorliege. 

Die Freunde des Verſtorbenen be— 
haupten, daß er nicht den geringſten 
Grund gehabt hätte, ſich das Leben zu 
nehmen. Herr Moore iſt ſeit neun 
Jahren verbeirgthet, Seit zwei Xch- 
ren iſt er Mitglied der Aktienmakler— 
Firma. Er lebte in anſcheinend alück— 
licher Ehe, und Herr A. J. Whipple 
behauptet, daß er auch in geſchäftlicher 
Beziehung proſperirke. Seit längere 
Zeit litt er an Verdauungsbeſchwecden 
und ſeit Kurzem angeblih auch an 
Schlafloſigkeit. Seine Angebörigen 
erklärten, daß ihn, folls er wider Er— 
warten doch Selbſtmord begangen ha— 
ben follte, nur da3 erwähnte Keiden in 
den Tod getrieben haben fönnte. 

Gemöhnlich pfleate Herr Moore nad) 
dem Frreühftüc mit feiner Frau emme 
Spazierfahrt zu unternenmen. Ald er 
fich heute von der Tafel erhob, z0q er 
die Uhr.und fagte dann: „E3 ift heute 
ın foät, um ausaufahren. ch benfe, 
ich beeile mich und mache, daß ich nach 
dem Köntor fomme.” Dann begab er 
fih nad feinem Schlafzimmer. We- 
nige Minuten fpäter hörte man im 
Speilefanl einen duntpfen Fall. Fran 
Moore eilte, von ihrem Vater aefolgt, 
die Treppe hinauf. Sie öffnete Die 
Ihür des Zimmerd und fand ihren 
Mann blutend auf den Dielen Tiegenv 
por. Seine rehte Schläfe war ven 
einer Huael durdhbohrtt. Ein Revolver 
lag an feiner Eeite. E83 wurde fofort 
Dr. A. Schram geholt. Menſchliche 
Hilfe erwies ſich aber als vergeblich. 
Moore ſtarb nach wenigen Minuten, 
ohne die Beſinnung wiedererlangt zu 


haben. Der Verſtorbene war 835 Jahre 


alt. 


Fahrſtuhl⸗Unfall. 


Ceo Cook, der Fahrſtuhlführer, erlitt lebens 
gefährliche Verletzungen. 

In der Fabrik der Chicago White 
Lead Companh, an Grien und Fulton 
Straße, ſauſte plötzlich der Fahrſtuhl 
aus der Höhe der dritten Etage in das 
Sıdaefhoh hinab, mb er zerfchellte. 
Der Fohrituhlführer, Der 16tähriae 
Leo Cost, Nr. 495 Noble Straße, 
wurde ohnmäntia unter den Irüm- 
mern berborgezoaen und mitteld Am- 
bulanz nad dem Hojpital des Dr. €. 
Prescott, an Wafhington Boulevard 
und Besplaine® Straße, aeichafft. 
Deri wurde feftgeftelt, daß ihm die 
(infe Schulter und die Beine cebroden 
waren und er außerdem andere fchmwere 
Berlegungen erlitten bat. Sein Zu: 
ſtand wird als beſorgnißerregend be— 
zeichnet. Wodurch der Unfoll verur— 
ſacht wurde, konnte bisher nicht ermit— 
telt werden. 


— — 


Wird Staatszeuge. 


Dem Angeklagten John H. Dalton, 
welcher eine ganze Reihe von Zeitun— 
gen vermittels ſchwindelhafter Anzei— 
gen hereingelegt haben ſoll, wurde 
heute im Bundesgericht eine unange— 
nehme Ueberraſchung bereitet, indem 
ſein mitängeklagter Theilhaber Louis 
E. Ogle ein Geſtändniß ablegte und 
als Staatszeuge auftrat. Ogle ſagte 
aus, daß Dalton ihm erklärt habe, er 
werde die „International Aural Cli— 
nie” in 30-—40,000 Zeitungen Ameri- 
fa& und Europas anzeigen, ohne einen 
Gent dafür zu bezahlen, und zwar 
burch feine „Independent Movertifing 
Ugench“; ferner, daß ihm (Dgle) ala 
Präfidenten ber Agentur der britte 
Theil des Profit3 zugefichert murbe. 


- Der Angeflagte Dalton hat angeblich 


eine hafbe Million aus feinem Anzei- 
gegeichäft herausgeichlagen. 

Da die Anklage auf Mifbrauch der 
Poſt zu ſchwindelhaften Zwecken lau— 
tet, wurden verſchiedene Briefträger 
auf den Zeugenſtand gerufen, welche 
beftätigten, daß Dalton it feiner 
Wohnung auf der Norbfeite riefige 
Mengen bon — —* empfing, wel⸗ 
che an die Inlernational Aurql Clinic 
und die United States Whisky Diſtil— 
fing Co. adreffirt waren. 


* Der 53jährige Charles Wiltie ifel 
een Morgen vom Dade nes Ge- 
"356 N. Afhland Ape. und 


‘feine 
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Sind es die Richtigen ? 


Zwei Brüder ald der Beranbung 
des Pojtamts verdädhtig in Hajt. 


Unter Bürsfhaft geitcht. 


De Häftlinte follen angeblich geitob- 
lene Briefmarken im Werthe von $1,500 
in ihrem Refit; gehabt haben. — Die Tiiebe 
des Pojtwagens machten reiche Beute. 


inter vem Berdachte, fih an der Ve- 
raubung eines PBofiamtes, vielleicht 
auh an derjenigen des Hieligen 
Lgamtee 1m vorigen Herbe um 
Wertbzeichen im Betrage von etwa 
575,000, betheiligt zu Haben, befinden 
ih €. H. und E. B. Fuller in Haft. 

Die Häftlinge, Erwin 9. und Edw. 
E. Fuller, wurden heute Morgen dem 
Bundeskommiſſär Humphrey vorge: 
führt, Erwin Fuller verzichtete auf ein 
Vorverhör und murde unter $5000 
Bürgſchaft den Großgeſchworenen 
überwieſen. Sein Bruder, welcher nicht 
Verzicht auf fein Vorverhör geleiſte 
hatte, wurde bil heuie Nachmittag, 
wann es flattfinden fol, unter $2000 
Bürafhaft gefielt.e Die Antlace 
gegen fie lautet, daß fie geftohle- 
nes Poflgut im‘ ihrem  DBefibe ge— 
habt hätten. Anfpettor Stuart beat 
menia. Hoffnung darauf, dak er den 
Gebrüdern Fuller werde bemeilen fön- 
nen, daß fie bei dem großen Raub im 
biefigen Poftamt die Hand im pie! 
gehabt Haben; er ift vielmehr 
der Anficht, daß die bei ihnen aefunde- 
nen Poftwerthzeichen aus einem Ein- 
bruch in ein fleines Poftamt in einem 
der meitlichen Staaten berrührt. WUller- 
dings befinden fi} unter den fyreimar- 
fen auch viele Jolche aleichen Werthes, 
mie diejenigen, welche aus dem hiefigen 
Poftamt aeftohlen worden find. 

Die Thatſache, dah die Brüder fich 
in Haft befanten, al& am Samjlag der 
Poftmwagen geftod.en wurde, reinigt fie 
natürlich von dem Berdadt, daß fie di® 
Ihäter gemejen find. 

Die Verdafteten haben ven Anwalt 
Samuel Kern zu ihrem Bertheidiger 
hejtellt, welcher, nach einer Bejptechung 
mit ihnen, die Erflärung abgab, doh 
Klienten unſchuldig ſeien. 
Beide ſeien in Minneapolis ſehr 
geachtet. Erwin Fuller fei Se— 
fretär und Gchaßmeifier der 
Dinneapolis, Superior & MWinnipeg 
Railrcad Eo., fein Bruder fer ebenfalls 
ein Beamter diejer Bahn. Sie feien 
om Freitag nad Chicago gefommen 
und hätten mehrere Briefe und Tele 
gramme abgeholt, welche an feine 
Udreffe für die Gebrüder Fuller“ ge- 
Ihieft worden jeien. Anfpettor Stuart 
erklärt, daß er am Samftag die Nad)- 
richt erhielt, e& mürden zwei Männer 
Namens Fuller im Wpoming-Hotei 
abfteigen und jpäter verfuchen, geftoh- 
lene Boftmwertbzeichen zu verfilbern. Er 
babe in Erfahrimg gebradt, daß Er: 
win Fuller früher in Dienjten der Fir 
ma U. Booth & Eo. in Minnecapolis 
geftanden habe und habe fich daraufhin 
nach dem hiefigen Gefchäftsplaß diefer 
Firma an ter State Straße begeben. 
Dort habe er die Gebrüder Fuller im 
Gefprah mit Ungeftelien gefunden 
und auf dem Kadentifch yaätten ſie 
mehrere Boaen von Poftwerthzeihen 
ausgebreitet gehabt. Xhre Verhaftung 
folgte, und Infpeftor Stuart ftand im 
Beariff, die Häftlinge dem Bund«s- 
fommiflär vorzuführen, ald ihm die 
Kunde überbradht murde, dab ein 
Voftwagen geftoblen worden jei. Er 


Ihiffte Die Gebrüder Fuller daraufbin. 


nach dem Wyoming-Hotel, mo fie unter 
Bewachung verblieben, bis fie heute 
dem Bundesfommflär vorgeführt mırr= 
den. 

Den Dieben, welche amSamftag, wie 
berichtet, einen Poftwagen ftahlen und 
ihn plünderten, fol übrigens beträcht- 
liche Beute in die Hände aefallen jein. 
Den Berlufi haben zumeift die Abfen- 
ber der fraglichen Bofifachen zu tragen. 

Bei dem Poſtinſpektor James €. 
Stuart geltern eingelaufenen Berich- 
ten zufolge, büßt die Bundesregierung 
32900 in Baar.ein. Außerdem mird 
fie den Wbfendern 
Packete eine kleine Entſchädigung zah— 
len müſſen. In einem dieſer Vackete 
befanden ſich übertragbare Aktien im 
Werthe von 8100,000, deren Veſtim⸗ 
mungsort New PYork war. Ein ande— 
res Packet enthielt 86,500 in Checks, ein 
eingejchriebener Brief enthielt $150 in 
Baor. 

Den Berichten gemäß wurden in der 
Stod Erhange-Station dem Kutjcher 
des Boftiwagens, Mar Schnellbaum, 43 
eingefchriebene und 33 Padete dritter 
und vierter Klaffe, und in der Erilly- 
Station 87 eingejchriebene und 33 
Badete driter und vierter KTafje über- 
geben. Süämmtliche cingeſchriebene 
Bodete find  geftolen worden. Die 
übrigen Badete wurben von den Hilf3- 
Inſpekltoren Farrell, Germer und Tho- 
mas in der Nahbarichaft non Kinzie 
und Rufh Str.:gefunden. 

Boitinfpettor Stuart äußerte jich 
betreffä der Diebe wie folgt: „E3 un- 
terliegt feinem ifel, daß bie Nerle 
ihr Gefchäft nden. Das geht aw® 
der Mrt, mie: fie. die Poftfäde auf: 
fchligten und ferner daraus zur Ge- 

üge hervor, baß fie fih nur bie werth- 

‚. ‚aneigneten, Der 


Poſtſachen a 


‚Ihe Finfternif. 


eingefchriebener - 


feit geftohlen werden. An einer men= 
Ichenleeren Gaffe wurde dann Halt ge- 
macht, bie Hafpe von der Thür geriffen 
und die Beute fortirt. Das gefchah 
muthmaßlich in wenigen Minuten. Die 
Leute haben ihre Sache gut gemacht.“ 

Pojtmeifter Coyne machte folgende 
Angaben zur Sade: „Somohl id, 
als Inſpektor Stuart bean“ agten, Haß 
ein Extramann dem Poſtwagen zuge— 
theilt werde. Man ließ unſere Em— 
pfehlung unbeobachtet. Der Kutſcher 
ſellte überhaupt nicht in die Verlegen— 
heit kommen, den Wagen verlaſſen zu 
müſſen. Die Packete ſollten ihm ent— 
weder gebracht oder aber von einem 
Extra-Boten abgeholt werden. Ge— 
ſchähe das, ſo wäre es unmöglich, einen 
Wagen zu ſtehlen.“ 

Der Poſtmeiſter erklärte, nicht zu 
wiſſen, wer für den Verluſt verant— 
wortlich gehalten werden würde. Die 
VPoſtverwaltung kann durch Räubereien 
verurſachte Derluſte im Betrage von 
82000 erſetzen. Größere Verluſte kön— 
nen nur durch Kongreßbeſchluß ver— 
gütet werden. 

Für die eingeſchriebenen Packete iſt 
die Poſtverwaltung bis zum Höchſtbe— 
trage von je 825 erſatzpflichtig. Mög— 
licherweiſe wird der Unternehmer, mei= 
cher die Poſtwagen und deren Kutſcher 
ſtellt, haftpflichtig gehalten werden, da 
er angeblich für eine ſichere Beför— 
derung der Poſtſachen ſich hat ver— 
pflichten und dafür Büragſchaft ſtellen 
müſſen. 

— — ⸗ — 


Aus den Polizeigerichten. 


Verdunkelte den Bahnhof. — Unbefugtes 
Fahren. — Revolverhelden. Angeb⸗— 
licher Schwindel. 

John Taſello heißt der jugendliche 
Uebelthäter, welcher geſtern Abend dem 
Publitum im Bolt Str.-Bahnhof einen 
SetlojenSchreden einjagte und ſich da— 
jür heute im Bolizeioericht der Süpfeite 
verantworten jollte, was ihm »aber 
durchaus nicht aelana, da Nichter Hall 
ihn dem Jugendoericht überwied. Mit 
zwei Wltersgenoffen drang der fünf- 
zegnjährige Burfche in den Mafchinens 
traum de8 Bahnhofgebäudes an "ber 
L.olt Str, ein, wo biele der eleftrifchen 
Beleuchtunaspräste zufammenlaufen, 
ducchjchnitt die lekteren und verfeßte 
im Nu den ganzen Babndof in äghptis 
Den Bahnhofsbeam— 
ten, welche nach der Urſache forſch— 
ten, fiel John Caſello als Einziger 
ton dem Trio in die Hände, und in ſei⸗ 
ren Beiig fol ein Thoil der durch— 
Ichnitteren Dräie. gefunden morden 
fein. Die drei Burfchen follen einen 
Schaden ven gegen $500 angerichtet 

baden, 

Fünf Milhändler, meiche gefiern 
mit ihrer Milchwagen unbefugterWeiſe 
dur den Lincoln Barf fuhren, ivur= 
ven heute im Bolizigericht der Shef- 
field Ave, perwarnt und mußten die 
Koften berappen. 

Frank Mallmage und Edward Hill, 
welche am Samſtag in Müllers Halle, 
Sedgwick Str. undNorthAve., das dort 
ſtattfindende Tanzvergnügen durch Re— 
voloerſchüſſe unterbtachen und einen 
gewiſſen Leon Reeves in die rechte 
Seite ſchoſſen, ſtanden heute unter der 
Anklage des Mordverſuches vor Poli— 
zeirichter Kerſten, doch wurde ihr Ver— 
hör verſchoben. Reeves deſſen Wunde 
nicht gefährlich ſein ſoll, liegt in ſeiner 
Wohnung, 348 North Avbe. darnieder. 

Wolter F. Collins wurde heute der 
Erand Jury überwieſen, weil er der 
Muſiklehrerin Margaret E. Dabiſon, 
563 42. Place wohnhaft, 825 abge⸗ 
luchſt haben ſoll, für welche Summe er 
der Klägerin einen Antheil an ſeinem 
Eeſchäft als Lehrer der Körperpflege 
zuſicherte. 

Durch die Jahre wicht friedlich ge- 
flimmt ſind augenſcheinlich die 80jähri— 
ge Frau Sarah Heffernan und die 
gleichfalls ſchon hochbetagteßrau Annie 
VBowman, welche ſich heute vor Richter 
Sabath gegenüberſtanden. Es han— 
delte ſich um eine nachbarliche Fehde, 
gewöhnliche Zänkerei, der allerdings 
durch eine kalte Douche, welche Frau H. 
der Frau B. angeblich zu Theil wer— 
den ließ, ſowie durch einen Knüppel 
und ſogar einen ungeladenen Revolber 
in Händen der erfteren, mehr Nachbrud 
verliefen wurde. Der Richter forderte 
die angellagte Frau Heffernan auf, 
Friede zu halten und entließ fie mit ei- 
ner Verwarnung. 


- — —— 
Müffen tauglich fein. 


Die Finildienft - Rommiffion hatte 
von den Tagelöhnern, die fie auf ihrer 
Anmärterlifter hatte, 342  benachridh- 
tigt, fich heute zur Arbeit im ftädtifchen 
Dienft zu melden. Nur 150 entjpra= 
chen .ver Aufforderung. Bon diefen 
murbe — ed war zum erften Male, daß 
dergleichen geihah —. die Erbringung 
eines Art Bemeifed von förperlicher 
Tauglichkeit für die Arbeiten verlangt, 
die fie leiften follen. Dr. Behm, der bie 
Unterfuhung leitete, erflärte fämmt: 
fie Reute für annehmbar, darunter 
auch einen Mann, der mit einem Gtelz- 
fuß berumhumpelt, im Uebrigen “abe 
jehr rüftig if. * 

BDas Wettes. 

Bon der Welttrniarte auf dem Auditorium 
—* aan aahe «u 23 Grunden folgendes Pr 
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One Bake Day a Week 


is all you need have if you use Pillsbury’s 


Best Flour. Bread, cakes and pies made 


of it will keep longer than if made of 


ordinary flour. Think of the saving of 


time, labor and coal this means! 


Pillsbury’s 
Best Flour 


Der Backfiſchtaſten. 


Von Zedor von Zobellitz. 


(17. Fortſetzung.) 
Das war eine Erinnerung nicht nach 
der Tanten Geſchmack. Sie ſtarrten 


weiter geſchadet. 


den Sprecher an und ſagten nichts. In 


dem hageren Antlitz Fiekchens ſtand 
tiefe Empörung zu leſen; in dem run— 
den Rikchens eine verletzende Feind— 
ſchaft. Da ging ein Fröſteln durch die 
Seele des armen Alten; eine eiſige 
Kälte ſtieg in ihm auf. Er ſchaute ſich 


hilflos um, gleichwie nach einer Ret⸗ 


tung. Sein Blick ſtreifte Daiſy,. die 


noch immer, ganz allein und geſondert, 
an der Thüre ſtand, und er entdeckte 


ein unmerkliches ſpöttiſches Lächeln um 
ihre Mundwinkel. . . . Auch Erich ſah 
dies; er nahm Egon unter den Arm 
und zog ihn mit ſich. 

„Kouſine Daiſh,“ ſagte er, „wir ſind 
auch ein paar Lehns. . . . Ich freue 
mich herzlich, Dich kennen zu lernen.“ 

Herzlichſt, Kouſine,“ fügte Egon 
hinzu und ſchüttelte des Mädchens 


Hand, als habe er eine Männerfauſt 


in der ſeinen. 

Aber dem ſchlanken Kinde that dies 
ſichtlich wohl. Es ging ein raſcher 
Glanz über Daiſys Geſicht. Und da 
hob auch ein befreiender Athemzug die 
Bruſt Ernſts. Er wandte ſich mit ſtür— 


miſcher Bewegung den Beiden zu, als 


ſei dort die Liebe zu finden, nach der 
er ſuchte. 

„Erich und Egon — nicht wahr?!“ 
rief er. „Die Söhne des Langen— 
buſchers? Ah ja — ich ſeh's euch an! 
..KNinder, was hab' ich mit eurem. 
Vater getollt, als wir Beide noch in 
der Prima ſaßen! So etwas gibt es 
in unferen geordneteren Zeitverhält— 
niſſen gar nicht mehr — gibt's gar 
nicht mehr. . ..“ Er ſchien glücklich zu 
ſein, einmal ſein Herz reden laſſen zu 


fönnen und in zwei junge, friſche, 


lachende Geſichter ſchauen zu dürfen, 
in verwandte Züge, die weder Groll 
noch Abwehr zeigten. . .. „Ja — euer 
lieber Vater! Geld hatten wir nie — 
aber euer Alter — o, das war ein 
Pumpgenie — der hätte Finanzminiſter 
werden können! Wir pumpten ſogar 
unſeren Ex'kutor an. Wenn der bei 
uns pfänden wollte, zitterte er immer 
vor Angſt —“ 

Jetzt räuſperte ſich Tante Fiekchen, 
und Tante Rikchen murmelte in ſich 
hinein: „Takt ſcheint drüben in Ame— 
rika nicht zu Hauſe zu ſein —“ 

Aber Ernfi überhörte- das, auch, fiel 
Erih rajchen . Wortes ein: 
Ernft, ich entlinne mich: der Papa bat 
und oftmals von Eurer Schulzeit er= 
zählt — im ‚Rer’ihen Ghymnalium, 
nicht wahr?“ 

„Ganz ritig — wir waren fehon 
geoße Bengels, und. einmal — einmal 
hatte ich auch fo eine Art. Duell mit 
eurem Xlten. 
ftumpf, aber er hieb mir bocd eine 
über’3 Ohr, dak mir Hören und Sehen 
perging. Wir liebten Beide nämlich 
biefelbe SKonditormamfel, und ba 
mußte das Blut natürlich fließen. 
Nachher betranken wir und. Ach Gott, 
bie glücjelige Jugend! Da jaß man 

noch nit —“ 

Er mollte weiter fprechen, verftummte 
aber. 
traf fein Ohr. Mit kurzem, bitteren 
Aufladen Hatte Iante Rikchen ben 

ergänzt, hatte, an ihre Schmweiter 
gewandt, halblaut gefaat: „Noch nicht 
auf dem GSchufterichemel....“ Run 
eriährat fie felbit. Der General fuhr 
zornig auf, und eine dunkle Röthe ftieg 
ın fein Gefiht. Bon der Thür. her« 
über, der Seite, da Daify ftand, drang 
ein gafiz leifer, faum vernehmbarer 
Mehlaut — wie ein Nechzen. Alles war 
empört. Das ritterliche Blut mehrte 
fi) gegen die Boaheit. Gelbft Dito 
mar blaß geworden. Er ftarrte zu 
Daiſh hinüber. Jetzt erft fah er fie 
f&härfer or fih: ein jchlantes Mädchen 
mit regelmäßigen und feinen, fehr Hlu- 
gen und energifchen Zügen, daß Geficht 
mie verfteinert und ganz weiß, nur in 
den Augen einen heißen Brand. So 
Dr fie beimegungslos an der Thür. 
aber war au fchon Anna an ihrer 
„Seite und nahm ihre Hand und fagte 
- weich und lieb: „Daily — Koufine. . .” 
Richie weiter. Doc die Andere ber» 
Fand und nidte freundlich, ohne die 
—* — — Lippen auch 


Der General legte die Rechte auf bie 
Schulter feines Bruders. 
— bat er. Du lennſt 


—* fe — ia. Kenne bie lieben 


„ontel: 


Die Rappiere waren 


Eine biffige Zmwifchenbemerfung: 


Genft zedie fih, Dlied 
"Zuft. wifehen. ben: 


Nichts weiter. Und 
wenn ich klapp, klapp, klapp die Nägel 
in die Sohlen getrieben, dann habe ich 
auch zuweilen an euch gedacht, Baſen, 
und....“ Er ſchüttelte den Kopf. 
„Nein — es lohnt ſich nicht, in Bitter» 
niß zu antworten. Ich habe nichts ge⸗ 
hört. . .. Fritze, wo iſt Dein Mädel? 
Das da.... ſieh, Anna, was biſt Du 
groß und hübſch! Gar kein Backfiſch 
mehr. Stell Dich mal neben die Daiſy. 
Bei Gott, ihr ſeid gleich groß!.... 
Daily, haft Du alle Verwandten be- 
grüßt?“ 

Seht Iprach das Mädchen zum erften 
Male und antivortete ruhig, mit Harer 
Stimme und leichtem ameritanifchen 
Ulzent: „Ja; Vater: Alle, die mir die 
Hand reichen wollten... .“ 

Die Gtiftstanten rührten fi nicht. 
Bertlippchen aber fprang herbei und 
umarmte Daify und füßte fie auf den 
Sceitel. Daify blieb ganz gelafjen ba= 
bei, und e8 zudte nur leicht um ihren 
rotben Mund, ald® au Dito fich 
näherte und ihr die Hand reichte. 

„5% freue mich, Dich kennen zu ler⸗ 
nen....“ Der fühle Son, in dem er 
das fagte, fehien ihr nicht zu mißfallen. 
E38 mar eine ehrliche Gegnerfchaft ohne 
Tücke und Bosheit. 

„Zur Sache!“ rief Ernſt mit er— 
hobener Stimme. Kommen wir zum 
Geſchäftlichen. Wir ſind ja doch nicht 
nur hier, um. . .. Alſo zur Sache! 
Ein Anwalt iſt in der Familie — der 
Erich —“ 

„Du haſt nur nöthig,“ ſagte der 
General, „Deinen Entſchluß protokolli⸗ 
ren zu laſſen. Den notariellen Alt be— 
ſorgt uns Erich.“ 

„Waell. Alſo los.. . .“ Der Alte 


rieb ſich die Hände und ſchaute auf 


ſeine Schuhſpitzen. . .. „Well. Pa— 
pier und Feder iſt da. Schreib, Erich. 
Ich, Ernſt von Lehn, verzichte hiermit 
in aller Form Rechtens —““ 

„Form Rechtens,““ wiederholte 
Erich, der ſich an den Tiſch geſetzt hatte 
und deſſen Feder raſch über das Papier 
glitt. 

„Namens meiner Tochter Daify ‘ “ 

„Halt!“ rief Daiſy. Sie trat an 
den Tiſch heran. Ihr ſtahlgraues 
Auge, das zuweilen durchſichtig licht, 
zuweilen tiefdunkel erſchien, heftete ſich 
fragend auf Erich. „Du verzeihſt, 
Vetter, fuhr ſie fort, „daß ich an Dich 
als Juriſlen eine Frage ſtelle —“ 

„O, ich bitte, Kouſine —“ 

„Darf mein Vater ohne meine ſtrikte 
Einwilligung in meinem Namen eine 
Urkunde vollziehen ?....“ 

Eine unruhige Bewegung entſtand 
in der kleinen Verſammlung. Die 
Tanten hatten ſich erhoben; der Gene⸗ 
ral war bekroffen. Auch Ernſt; doch 
es flackerte dabei ein luſtiges Licht in 
feinen Augen auf. „Nu fag mal, 
Daifn,” meinte er, „was foll denn das 
heißen? Haft Du mir nicht vorgeftern 
gejagt, Hohenmwarte fei Dir ein höchft 
gleichgiltiged Stüd Erbe?“ E 

„Jamohl, Vater — vorgeftern. Und 
geftern maren mir in Hohenmwarte — 
und heute ftehen wir bier. Man kann 
feine Anfiht ändern. Better Erich, 
barf ich freunbliält um Antwort 
bitten?“ 

„Mit "Vergnügen, SKoufine,” er» 
mwiderte ber Rechtsanwalt. „So lange 
Du minorenn bift, hat Dein. Vater 
Vollmacht für Did. Aber allerbings: 
eins barf er nicht. Er darf Dich micht 
bermögensrechtlich benachtheiligen. Darf 
Dir alfo auch nicht eine Erbfthaft ent: 
ziehen, Die für Dig Befig bedeutet. 
Du müßteft denn —" 

Xn biefem Augenblid trat ber Gene- 
ral hinter Daifyp umb legte, Erich ab» 
mwintendb, gleichfam Schweigen von ihm 
erbittend, feinen Arm um ihre Schul: 


ter; 

„Mein Tiebes Rind,” fagte er, „ich 
veritehe Dich nit. Oder bo — ja, 
ich glaube, Dich zu verftehen. Du bifl 
gereizt worben —” 

„Das bin id, Ontel —“ 

„sch bebaure e8 tief. Aber es ift, 
meine ich, noch fein Grund, gegen ben 
eigenen Vater zu opponiren.“ 

5 will nur mein Reit wahren, 


te 
„Recht?!“ rief Xante Ritdden gel- 
lend. Net hielt es fie nicht mehr; jet 
mußte fie fprechen. „Wer ift im Recht? 
En 
n- n nd auf& Herz: 
fühlen Sie fi noch zu biefer n 
ig? Zu einer I —* 
Ihr Vater 


— 


— 


wie Stahl auf Eifen. 

Der General ließ ſich langſam auf 
einen Stuhl nieder, leife auffeufgend, 
fopffihüttelnd und mit verftimmten 
Gefiht. Neben ihm -ftand Otto, Er 
fühlte fich in diefer Stunde als Ber» 
treter des Dhm3, ala ganzer Zehn, der 
mit zäher Energie an der Tradition 
bes Haufes fejthielt. Die Koufine da 
brüben gefiel ihm — troß Allen — 
und bennod: fie mar eine FFeinbin. 
Sein Bli ftreifte finfter die Stifts- 
tanten und bannte deren Yungen: 
Daiſy, ein letztes Worl,“ fagte er 
„Auch ich verſtehe, daß man im ge— 
rechten Zorn bitter werden kann. Dein 
Nein‘ tft nur ein Ausfluß dieſer Bit— 
terkeit. Es kann fein Opfer für Dich 
fein, ung Hohenmarte freizugeben. Die 
Scholle ift werthlos, und für Dich fällt 
auch ber iveale Werth fort, der fie uns 
theuer macht.“ 

„Wer fagt Dir das?“ entgegnete 
Daify. Gie hatte den Kopf in den 
Naden geworfen, und ihre Lippen 
mwölbten fich fpöttiih. „Wer fagt Dir 
das? Mein Vater ift gegen die Ira- 
bittion — holla, ich bin dafür! Jawohl 
— ih habe zumeilen romantifche Nei- 
gungen; vielleicht rührt eö daher, daß 
meine Ahnen Kreuzritier und feine 
Scäufter waren. ‘ch poche auf meine 
Geburt — vor euch! Auch ich Hin abe- 


Iigen Blutes, und e3 paßt mir, recht 


fraftig auf mein Wappenichild zu 
Ihlagen — fo laut, daß e8 euch, meine 
— Tanten vom Stifte zu 

ützow, in den Ohren klingen ſoll!. ... 
Und fällt mir Hohenwarte zu, wie ich 
hoffe und wünſche, da werde ich über 
dem alten Portal am Burgfrieden noch 
ein zweites Symbol in den Stein mei— 
heln laſſen: einen Bundſchuh. O — 
ich bin in der Geſchichte unſeres Hau⸗ 
ſes bewandert: es war ein Geraldus 
Lehn, der zog mit Florian Geyer und 
dem Berlichingen gegen das Ritierthum 
zu Felde. Und drei Jahrhunderte ſpä—⸗ 
ter trat ein anderer Lehn für die Rechte 
des Bundſchuhs ein. Nehmt's nicht 
übel, daß unter ihm ſchließlich das 
Symbol zu wirklichem Leder wurde! 
Nehmt's nicht übel, daß der Erbe 
Heinos und Hilberts ſtatt auf edlem 
Vollblut auf Schuſters Rappen ritt! 
Nehmt's nicht übel, daß der heimath— 
loſe Flüchtling in der Fremde zur erſten 
beſten Arbeit griff, ſich und die Seinen 
zu ernähren! Nehmt's nur nicht übel 
... Vetter Erich, lege Feder und Pa— 
pier bei Seite: ich verzichte nicht!. ...“ 

Es war ſchwer, auf dieſe Worte ſo— 
gleich paſſende Enigegnung zu finden. 
Darum ſchwiegen auch Alle. Der Ge— 
neral hatte den Ellenbogen ſeines rech⸗ 
ten Arms auf das Knie geſtützt und 
ließ den Bart durch die Finger gleiten; 
ihm ging gar viel durch den Kopf, und 
ſtarrer Blick hob ſich kaum dom 

oden. Eaon- hatte jein bejonderes 
Vergnügen an ber Beobachtung der 
Gtiftstanten; die eine mar. grün ges 
worden, die andere purpurn. " Und 
plöglih fuhr Tante Ritchen jäh auf. 
Man erwartete eine gewaltige Explo— 
fion. Aber e& fam anderd. Tante 
Rifchen rafte quer durch das Zimmer, 
jo daß die Luft erfchüttert wurde, riß 
die Thür auf und verlieh ftumm das 
Zimmer. Wugenblidlih folgte ihr 
Tante Fiekchen. Aber fie rafte nicht, 
fie wandelte, lang, erhaben und poll 
feierliher Würde. Hinter ihr Eruchte 
die Thür in's Schloß. 

Da lachte der alte Ernſt herzhaft 
auf, ging zu ſeiner Tochter und gab ihr 
einen ſchallenden Kuß auf den Mund. 

(Fortfeßung folat.) 
—— —— — — 
Der Mann mit den vier Gefihtern 


‚In dem in der Londoner Times er: 
ſchienenen Auszug aus Ohm Krügers 
Memoiren, über die wir ſchon berichte— 
ten, findet fich folgende, für den trod- 
nen Humor de& ehemaligen Präfiden- 
ten der Transbaal-Republik _ bezeich- 
nende Anekdote: Krüger war mit dem 
verſtorbenen General Joubert in Kap⸗ 
ſtadt. Ein dortiges Parlamentsmit— 
glied ſchlug eine Zuſammenkunft mit 


Sir Bartle Frere vor, die Krüger 


rundweg ablehnte. Als jedoch, fährt 
Krüger fort, die Aufforderung drin— 
gender wiederholt wurde, da ſagte ich: 
„sch bin einverftanden, wenn Sie nur 
fagen können, welcher Sir Bartle Fre 
re und zu fprechen wünfdht. Denn ic; 
fenne bier. Der erfte fam zu und nad 
Kleinfantein mit der Verficherung, er 
fomme als Friedensbote. Später las 
ich in einem engliſchen Blaubuch, daß 
an demſelben Tage ein gewiſſer Sir 
Bartle Frere, alſo der zweite, an die 
britiſche Regierung geſchrieben hatte: 
„Wenn ich nur Kanonen und Soldaten 
genug hätte, ſo wäre ich mit dieſen Re— 
dellen ſchnell fertig geworden.“ Den 
dritten Sir Vartle Frere lernte ich ken—⸗ 
nen, als er unſere Petition um Aufhe⸗ 
bung der Annexion beantwortete. Er 
ſagte damals, er habe die engliſche Re— 
gierung beneichrichtigt, daß er 53000 der 
beſten Boeren in Kleinfontein gettoffen 
habe und ihre Petition ernſter Erwä⸗ 
gung empfehle. Späterbin laß ich in 
einem englifhenBlaubud, dak ein Sir 
Bartle fyrere, offenbar ein Vierter, die 
britifche Regierung dahin informirt 
babe, daß, was er in Kleinfontein ge» 
troffen habe, bloß eine hanbboll Nebel. 
len gewefen fei. Diefe vier Sir Bartle 
Srrered könmen unmöglich eine und bie- 
Felbe Feen fein. Ich muß alfo zu: 
nächſt wiſſen, welcher von ben bieren 
mit und verhandeln will." Die Zu⸗ 
fammentunft fiel daraufhin in’s Maf- 
fer, 
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Bon Br. B. von Defteren. 
Der junge Maler Frik Ellenberg, 
ben feine Kollegen von der Alabemie 
den Eleinen Ruben® nannten, wohnte 


in einer eitrfamen Straße eines entlege- | - 


nen Gtabttheiled. Dort in einem biel- 
ftödigen Haufe hatte er ein geräumiges, 
tables Bodenzimmer gemiethet, aroß 
tie ein Saal, in dem die wenigen Hab- 
feligfeiten des Malerd noch geringer 
und unfcheinbarer ausfahen, als fie in 
MWirklichleit fhon waren. Doc hatte 
er e3 berftanden, ben meiten Raum all- 
mählich durch künſtleriſchen Zierrath, 
der faſt nichts koſtete, traulich zu ma— 
chen und dem häßlichen Kalkanſtriche 
der Wände durch Zeichnungen und 
Farbenſtizzen ein buntfröhliches Ge- 
präge zu verleihen. Fritz Ellenberg war 
arm und konnte deshalb nicht oft. Mo- 
delle zu fich beitellen, und feine Freunde 
und Befannten nannten den Weg zu 
dem Haufe, das er bewohnte, eine Rei- 
fe, und den Auffiteg zu feinem Atelier 
auf Inarrenden, vielfach zerfprungenen 
Holztreppen eine gefährliche Gletfcher: 
partie. Go fuchte ihn denn felien Je— 
mand duf, und der junge Maler hatte 
reichlich Zeit und Mufe, um zu arkei: 
ten und auch um über feine Gegenwart 
und Zufunft zu finnen und dem 
Scidjale zu fluchen, das ihn einen ar- 
men Teufel werben und in einem Seit: 
alter erjtehen Iieß, das feiner großen 
Begabung und fünftlerifchen Eigenart 
fo wenig Verftändniß entgegenbradhte. 
Der Elein: Rubens geftand es fich felbiil 
feufzend ein, daß feine Zeitgenofjen an 
den muchtigen, fehnigen Geftalten, bie 
er malte, kein Gefallen fanden, baß der 
Modegefhmad die gefunden, leben: 
und jugenbfteogenden Sörperformen, 
die er fchuf, als entartete Phantafiege- 
bilde verfehmte und nur die frankhaft 
fleifchegarmen, verzerrten, bleichfiichti- 
gen Gebilde liebte und — kaufte. Fritz 
Ellenberg tämpfte hart und rang 
Tchiwer, weil er feiner Kunft treu blei- 
ben und fie nicht dem Tagesgötzen 
opfern mollte. Und fein Kampf und 
fein Qeib verförperten fich; denn er 
brauchte Geld, um leben zu fönnen, 
mußte er um’3 tägliche Brot arbeiten. 
Xn den langenStunden bes Ulleinfeins 
und bet einfamen Arbeit padten ihn oft 
bitterite Hoffnungslofigfeit und nagen- 
de Verzweiflung und mehr ald einmal 
beichloß er, fih feinem Schidfale, dem 
des Verhungerns, zu ergeben und bon 
dem ungleichen, auzfichtölofen Kampfe 
abzulaffen. OD, mie er fie hakte — 
dieje hirnriffige Menge, die fi} bon ei- 
ner Hleinen Schaar nervenzerrütteter 
Stürmer berüden und in eflen Taumel 
verjegen Iieß! Wie er fie hakte — 
diefe Menfchen, die zu Hütern der 
Aunft beitellt waren und aus Tyeigheit 
oder Liebedienerei ben tollen Yaumel- 
tanz mittanzten und der Maffe Recht 

aben, ja, fie weiter und meiter auf ber 

ahn der Lüge ftießen! Und erjt die 
Händler!; Ermürgen hätte er fie mö- 
gen, wenn fie ab und zu auch ihn auf: 
juchten, feine Werte mit Kennermiener 
betrachteten und ihm dann achjelzudend 
und gaönnerhaft einen bettelhaften 
Breis boten oder ohne Angebot ihn ber- 
ließen. 

An alles da2 dachte der junge Maler 
jest, an diefem fonnverflärten Früh— 
Iingdtage. Seine Blide rubten auf 
einem fleinen umrahmten Gemälde, 
das in wunderbarer Kraft und Kühn- 
heit einen mythologiſchen Heldenzwei⸗ 
kampf darſtellte. Vor hier Tagen war 
der Kerl, der Bilderhändler Gebhard, 
bei ihm geweſen und hatte ihm fünfzig 
Kronen für das Bild geboten. Fünfzig 
Kronen für ſein geliebtes Werk! Fritz 
brauchte das Geld ſo ſehr; er hätte ja 
auch zugegriffen, hätte ſich ſo tief er— 
niedrigt, wenn der Gebhard das Ge— 
mälde wenigſtens gelobt hätte. Aber 
nein, lächerlich hatte er e8 gefunden und 
dem Maler nur aus alter Freundfchaft, 
iwie er fagte, geboten. Da mar rig 
‚zorntoth geworden und hatte benhand- 


‚ler in maßlofer Empörung befchimpft | 


und binausgemiefen. Und heute freute 
er fich deffen, ob er e8 auch geftern noch 
bitter bereut hatte. Heute wollte er 
gar nicht daran und all’ die anderen 
berben Erfahrungen denten. Heute 
war Sonnenſchein dba draußen in der 
eißbefreiten, feimermachten Schöpfung 
und Sonne in feinem eigenen Herzen. 
Denn die Baronin hatte ihm ein färt- 
Ken aefanbt, die Baronin wollte heute 
zu ihm fommen. Darum hatte Ellen- 
berg heute auch feine beiten Kleiber an- 
gelegt und ftundenlang fein Atelier ge- 
orbnet, um alle Bilder in’® günſtigſte 
Licht zu rüden und alles in feftlichemn 
Slanze erfcheinen zu laffen. Endlich, 
enblich fand das Glüd auch zu ihm. 
Denn fie, die er erwartete, bebeutete für 
ihn bad Brod, den Erfolg. Die Baro- 
pin galt Ald die größte Bilderfennerin 
in der Stabt und ala bie hochherzigfte 
Unterftügerin junger Künftler. Yhre 
Gemälbefammlung mar berühmt, ihr 
Einfluß meitreidhend und dabei war fie 
eine, entzüdende junge Ftau und ihr 
Auf matellos. Leider, fagte fid} ber 
junge Maler, ver nad; Künftlerart ger» 
m Zufunftsträume fpann “und jeht 
Glüdes» und Liebesbilder por feine 
Blide zaubert. Aber nein, das durfte 
'er nicht; das haar fräflicher Leichtfinn. 
Raſch verfcheuchte er Diefe Gebanten, 
rafcher, als fie empotgefliegen inaten. 
E35 galt ja Wichtigeres, galt fein Da- 
‚fein, feine 2 Jäh durchzuckte 
es ihn, die Baronin käme vielleicht noch 
nicht; und an dem ſtechenden Schmetze 
bet bei diefer Vorftellung feinen Leib 
durchwühlte, ward ihm klar, wie viel 
heute auf dem Spiele ſtand. Kommt 
die Baronin nicht, dann — — o Gott! 
Dann muß er dem Gebhard das Bild 
überlaſſen, muß es ihm ſelbſt überbrin⸗ 
um —* zu verhungern; un 

er auch — — — Rein, nur das 
nichi! Das wäre die Verzweiflung, 
märe ber Yob! 


* 
Glienberg hörte die Stufen, bie 
ee 


ag, den 24. November 1902. 


er war e8 ja auch; er — er mußte — 

Da pochte es. Der Maler öffnete 
ungeftüm. Die Baronin! Xief erregt 
berbeugte er fi; zu fprechen vermochte 
er nicht. 

„E3 freut mi, Sie kennen zu ler⸗ 
nen, Herr Ellenberg”, jagte die junge 
rau mit weicher, voller Stimme. „Ich 
babe viel Schönes von Xhrem Können 
gehört und bin überzeugt, daß mich ein 
Kunftgemuß erivartet, der mich für alle 
Mühe reichlich entihäpdigt.“ Und ihn 


Tlächelnd anblidend fügte fie Hinzu: 


„Denn e8 ift wirklich nicht mühelos, zu 
Shnen zu gelangen. Sie find Hier fo 
weltentrüdt und erdenfern.” 

Fri glaubte feine hochgelegene Woh- 
nung, die fchlechten Treppen, das alte 
Miethshaus, alle. alles entichuldigen zu 
müffen und ftieß vermorrene, zufam- 
menbangloje Worte hervor, die unver- 
ftänblich blieben. Die Baronin beadh- 
tete e3 nicht, mohl um dem jungen 
Künftler über die erfte Verlegenheit 
hinwegzuhelfen 

„Ich will keine Zeit verlieren“, ſagte 
ſie, „und gleich all' das Schöne, dos 
ſie ſchufen, bewundern. Ich habe ja ſo 
ſelten Zeit!“ Sie ſeufzte leicht und be— 
gann die Bilder zu betrachten, die in 
ſcheinbarer Unordnung und doch auf 
wohlgewählten Plätzen im Atelier um—⸗ 
herſtanden. Des Malers Blicke folg— 
ten erwartungsdoll und entzückt jeder 
ihre Geberden, ſeine Füße jedem ihrer 
Schritte. 

Zuerſt beſah die Baronin die an den 
Waͤnden hängenden und lehnenden 
Skizzen undEntwürfe, manche nur mit 
einem flüchtigenBlicke ſtreifend, manche 
forgfam prüfend. Während der 
Künſtler in Ellenberg's Seele den Reiz 
des entzückenden Weibes mit allen 
Sinnen ſog und ſich bedingungslos 
dem Zauber dahingab, verfolgte der 
arme hungernde Menſch mit aller 
Macht des Selbſterhaltungstriebes 
angſivoll jede Miene im Antlitze der 
Baronin. Fand ſie an ſeiner Kunſt 
Gefallen? Wird fie ihm ein Bilb ab- 
taufen? Wird fie ihm unterftügen? 
Eine Erinnerung überfam ihn. Die 
Baronin befaß ein tleines Bild des 
Landfehaftsmalers Franz Berger. Und 
‘der hätte einmal gefagt — Cllenberg 
hatte es jelbft gehört —, daß er das 
Bild unter fünftaufend Kronen nie= 
mals hergeben werde. So viel Geld! 
Der junge KRünftler jchloß geblendet bie 
Augen. Und die Baronin Fefaß diefes 
Bild. DB fie ihm au — — ? Aber 
mas fie da jah, mußte fie ja enttäu- 
fohen. Das waren nur flüchtige Skiz⸗ 
zen, nur Entwürfe Die bollendeien 
Gemälde hatte fie nah gar nicht be 
trachtet. Und bei jedem unfertigen 
Bilde, vor dem die Baronin meilte, 
fagte Ellenberg nur angſtvoll: „O, 
nichts! ine Kleingfeit, auf die ich 
tein Gemicht lege!“ 

„ab, das ift intereffant“, fügte die 
junge Frau und blieb vor dem Helden- 
zmweilampf ftehen. In der Bruft dei 
Malers regte e8 jich monnig. Sie hatte 
das mwerthuollfie erkannt, fie mürbigte 
feine Kunfi! Am liebften hätte er ihr 
mit der zanzen ſchwärmeriſchen Gluth 
feiner jungen Künftlerfeele nun alles 
geftanden, mas ihn bemegte. Doch nein, 
das fünnte ihr vielleicht mißfallen, viel- 
leicht würde er ihr eitel umd eingebilbet 
ericheinen. Nein, nein, beicheiven muß- 


te er fein. „OD, nichts! Eine Kleinig- - 


feit! MWertblos!” wiederholte er und— 
log. Sie aber hatte fich wieder abge: 
mardt und jet betrachtete fie jeine gro= 
Ben, fertigen Gemälde. Ueber jedes 
mußte fie berftändnißvoll zu jprechen, 
immer jo ganz aus dem tieflten Herzen 
des beraufchten KRünftlers heraus. Sei: 
ne Augen glänzten, feineWangen glüh— 
ten und in feiner Bruft ftürmte es, 
Mübjam beziwang er fich und trad)- 
tete feiner Erregung Herr zu werben 
und die milde Luft zu erftiden, bie 
Schöne junge Frau zu umfaffen und in 
toller, truntener Glüdfeligleit zu füj- 
fen und wieder zu küſſen. 

„Ich bin müde“, ſagte ſie da und 
blickke ihn lächelnd an. „Bieten Sie 
mir keinen Sitz zum Ruhen an?“ 

Er erwachte wie aus einem Traume. 
Aber natürlich. Das hatte er ganz 
vergeſſen. Er bat taufendmal um Ber: 
zeihung. 

Nun ſaß ſie und er blieb vor ihr 
ſtehen. Sie ſchien wirklich ermüdet 
und ſchwieg und er wagte nicht zu ſpre⸗ 
chen. Sie lehnie ſich zurück, hob die 
Arme, legte ihre Hände an die Lehne 
des Sitzes zur Stütze ihres Hauptes. 
Dabei ſtreckte ſich ihre Geſtalt und bie 
Formen ihres Leibes traten verführe— 
riſch hervor. Und immer noch ſchwieg 
ſie und hielt die Augen halb geſchloſſen. 
Wortlos ſah der Maler auf ſie hetab 
und berauſchte ſich an ihrem Anblicke. 
Seine Sinne tranken ihre Schönheit, 
ſein Blut raſte glühheiß durch die 
Adern und rauſchend jagte es durch 
das Hirn an die Schläfen. Und jetzt 
— wor das kein Sinnetrug? — ſchlug 
ſie die Augen voll auf und blickte ſüß 
lächelnd zu ihm empor. Der Maler 
bebte zurück, von ihrem Blicke bis in's 
Herz getroffen. Großer Gott, wohin 
verirtte ſich ſeine Phantaſie! Aber nein, 
jetzt ſah er, ſah er deutlich, wie ein lei⸗ 
ſes, verächtliches Lächeln ihren kleinen 
Mund umſpielte, ein Lächeln, das kla— 
rer als alle Worte ſprach: Wie feig Du 
biſt! 


ig — er? O nein, er war nicht 
feig. Und bot ſich ihm das Glück dar, 
er wird es faſſen. Ein Schleier ſenkte 
ſich vor ſeine Blicke, roſige Nebelflocken 
tanzten vor feinen Mugen fein 
Herz hammerte in rafenden Schlägen 
an die Bruft. Mit einem jähen Sape, 
mit der wilden Beiveglichkeit der Raub: 
tabe, ftürgte Ellenberg auf die Baronin 
zu, umfchlang fie und brüdie feine 
Da ar a 
ie n an en 
Kuſſe. Do plößzlich befreite fie Ai, 
fprang atıf und ihn von fi. € 
taumelte — keuchend, faſt beſinnungs⸗ 
los. Es war ihm, als hörte er ſie 
ſptechen; doch weder den g ihrer 
——— Gh tone Im aiB Tüheer fe 
€ ’er. © war er 
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gebannt ftehen. Lange, lange fand er 
am felben Flecke — erſtarrt. Dann 
vernahm er ein Pochen an der Thüre. 
Er raffte ſich gewaltſam auf. 

„Herein!“ rief er heiſer. 

Ein liprirter Diener trat ein. „Die 
Frau Baronin ſchickt mich. Ich ſoll ihr 
das kleine Bild gleich in den Wagen 
herunterbringen.“ 

„Bild?“ ſtieß det Maler faſſungslos 
hervor. Er begriff nicht. 

„Einen Zweikampf, hat die Frau 
Baronin geſagt. Der Herr wiſſe ſchon.“ 
Und der Bediente fah ſich im Atelier 
um, bis ſeine Augen dos Bild gefunden 
—— „Das wird's wohl ſein“, mein⸗ 
e er. 

„Ja“, ſtammelte Ellenberg in gedan— 
kenloſer Betäubung. Dann ſah er, wie 
der Diener da3 Bild nahm; er hörte ein 
„Empfehl’ mich!” er glaudte ein höhni- 
Tches Lächeln auf dem glatten, breiten 
Geficht des Anderen zu bemerfen und 
dann mar er iwieder. allein. Da mid 
bie Erftarrung born feinen Geifte und 
feinen Gliedern und jäh beariff er 
Alles. Ein Stöhnen entrang fi fei- 
ner Bruft, das zu einem finnlojen 
Heulen anfchmwoll ıınd in einem wehen 
MWimmern erjtarb. Und dann warf er 
fih mie vom Blie getroffen zur Erbe 
und teinte mie ein Kind, fchluchzte ver- 
ziweiflungsvoll lange, lange noch), wäh 
rend die Baronin burdh den jormigen 
Frühlingstag dabinfuhr, neben fich das 
Bild, und in ihrem Heinen Notigbuche 
den Namen Ellenberg auzftrich. 

— 1). .-- 
Ein Regiments: Jubiläum. 

Das 5. thüringifche Infanterie-Re— 
giment No. 94 (Großherzog von Sad): 
ſen), das fürzlich in jeinen drei Stand: 
orten Weimar, Eifenad) und Jena den 
Gedenktag feines zmeihundertjährigen 
Beſtehens feftlich beging, kann auf eine 
ruhmvolle und bewegte Vergangenheit 
zurüdbliden. 

Das Regiment führt feinenlirfprung 
auf die meimarifchen Haustruppen zu= 
rüd. Am 28. Oftober 1702 errichtete 
Herzog Ernit Wilhelm von Weimar 
eine Garde zu Fuß in der Stärfe von 
60 Mann, die nur aus Landesfindern 
ausgewählt und zum Wacdht- und Gar: 
nifondienft beftimmt waren. 1714 wur: 
de fie zu zwei Kompagnien zu 238 
Mann und 1729 zu einem Regiment 
bon acht Kompagnien ergänzt. Bei der 
Vereinigung der Herzogthümer Mei- 
mar und Eifenah im Nahre 1741 
wurde auch die Eifenacher Garde zu 
Fuß mit der von Weimar vereinigt. 

Die weimarifchenTruppen hatten am 
Siebenjährigen Krieg nur einen bejchei: 
denen Untheil, wurden 1790 vom Her- 
30g Ernft Auguft zu einem Scharfſchü— 
gen » Bataillon umgebildet und be- 
theiligten fich in biefer Formation in 
hervorragender Weile an ver Schlacht 
bei Auertiebt am 14. Dftober 1806. 
Den Rüdzug machte das Bataillon in 
der von Blücher befehligtenArriergarde 
mit.umd, 28 hatte no am 1. Nobem- 
ber 1806 in einem Gefecht bei Slave 
in Medienburg Gelegenheit, fich auszu- 
zeichnten,, In Folge einer Konvention 
des Herzogs mit Napoleon mußte da? 
Bataillon auf die franzöfiiche Geite 
übertreten und wurde zur Belagerung 
von Kolberg herangezogen. Auch hier 
erwarb es fich die Zufriedenheit feiner 
frangöfifchen Vorgefegten. Das Ba: 
tailon mußte nun eine Reihe von Jah: 
ren unter franzöfiihen Befehl in 
Tprol, in Spanien und aud in Ruß: 
land fämpfen. Ueberall hat e& feine 
Shuldigfeit gethan, aber ſtets ſchwer 
zu leiden gehabt. Beim Rückzug der 
frranzofen über die Berefina am 11. 
Dezember 1812 überfchritten faum 20 
Mann diefen Fluß. Bi8 zum 21. De- 
zember hatten fich wieder 163 Mann in 
Königsberg i. Pr. zufammengefunden. 
Bald mußten fie nach Danzig und hat- 
ten bier eine elfmonatliche Belagerung 
durch Preußen und Ruffen zu bejtehen. 
Bei den meiteren Kämpfen gegen Na: 
poleon von 1813 bis 1815 famen bie 
fächfifchen Truppen nur als Beſatzung 
von Magdeburg vor belgiſchen und 
franzöſiſchen Feſtungen zur Verwen— 
dung. In den Jahren 1848 und 1849 
gelangten die in zwei Bataillonen for: 
mirten weimariſchen Truppen bei den 
Ereigniſſen in den Elbherzogthümern 
nur im Vorpoſtendienſt und zut Kü— 
ſtenbewachung in Thätigkeit. Auch im 
Feldzuge von 1866 war es dem Regi— 
ment nicht beſchieden, kriegeriſche Lor— 
beeren zu ernten, indem es nur als Be— 
ſatzung von Mainz, Ulm und Raſtatt 
zur Verwendung kam. Am 1. Oktober 
1867 trat es mit ſeinem jetzigen Na— 
men in den Verband des norddeutſchen 
Heeres, während ſeine Offiziere in das 
preußiſche Offizierskorps aufgenom⸗ 
men wurden. 

Erſt der Krieg gegen Frankreich 
1870 bis 1871 verſchaffte dem Regi— 
ment die Möglichkeit, ſich an der Seite 
der übrigen deutſchen Truppen in her⸗ 
vorragender Weiſe in einer größeren 
Anzahl von Gefechten und Schlachten 
auszuzeichnen. Zwei Kompagnien des 
Regiments wurden bei Wörth von Ab⸗ 
theilungen der franzöſiſchen Küraſſier⸗ 
brigade Michel im Rücken gefaßt. Die 
feindliche Kavallerie konnte aber gegen 
das vernichtende Infanteriefeuer nichts 
ausrichten und mußte nach erheblichen 
Verluſten ihr Heil in der Flucht ſuchen. 
In den Kämpfen im Niederwald und 
bei Elſaßhauſen focht das 1. Batail⸗ 
lon des Regiments tapfer und erfolg— 
reich gegen die Kavallerie ⸗Diviſion 
Bonnemain. Das Regiment verlor bei 
biefen Kämpfen 14 Offiziere und 278 
Mann. In der Schladt beiSedan hat: 
ten bie erften beiden Bataillone jehwe- 
ren Kampf. Der Regiments-Romman- 
deur Oberft v, Beffel murbe hierbei 
töbtlich verlegt. Nach Sean mußten 
die Batatllone mehrfach getrennt auf: 
treten. Das Regiment war einige Wo- 
chen lang an ber Parifer Belagerung 
betheiligt, fämpfte am 11. Oftober bei 
Orne, am 18. Oftober in Chätenau- 
bun, 18. November bei Chäteauneuf 
und Zorsay, am 2: biß 4. Dezember in 
der ziweiten Schlacht von Drleans, Bei 


Fleißige Finger 
ftriden drei Paar 
Soden aus Fleifhers 
Garne, wenn fie nur 
zwei Paar aus an: 
derent fertig bringen. 
Auch iit es Schön 
gleichmäßig gefärbt, 
und das Schwarze 
ganz et in der 
Wäſche. 


Jedem Strang iſt ein Kärtchen 
mit unſerem Handelszeichen bei⸗ 
gelegt, und wer fünf davon mit 2 
Cents für Porto einſchickt, erhält 
unentgeldlich eine neue praktiſche 
Stridfchule vonS.B.&B.W. 
FLEisHer, Inc., Philadelphia. 
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d. Puttfamer erhielt am 2. Dezember 
eine tödtliche Bermundung. Nach ber 
Beendigung der Kämpfe um Orleans 
wurde daß Regiment im meitlichen 
rranfreich gegen da3 von General 
Chanzy befehligte Heer verwendet. E83 
fämpfte tapfer und fieate, aber aud 
wieder verlujtreich, vom 8. bi8 10. De: 
zember in den Schlacht bei Beauaench. 
Eine jehr anftrengende und aufregende 
Ihätigkeit brachten dem Negiment 
Ichließlich die Ereignifje vom 6. bis 12. 
Januar 1871, in denen es bei ftrenger 
Kälte täglich gegenllebermacht kämpfen 
mußte. 

Das Regiment hat im Ganzen an 27 
Schlachten und Gefechten theilgenom- 
men, hat 9 Eiferne Kreuze I. und 219 
Kreuze II. Klaffe, 61 fächftiche Fral- 
fenorden für Offiziere und 831 filber- 
ne Verbienftmedoillen für Mannjchaf: 
ten erhalten. m September 1871 
fehrte e& in jeine alten Standorte zu- 
rüd, in denen e& auch heute noch fteht 
und unter lebhafter Betheiligung ber 
Bevölkerung das ſeltene Feſt des zwei— 
hundertjährigen Beſtehens feiert. 


Chinefiſche Hochzeit in Paris. 


In der Kirche St. Philippe du 
Roule des vornehmen Fauburg Si. 
Honore fand neulich eine äußerſt ma— 
leriſche Zeremonie ſtatt. Die kleine 
Kirche altgriechiſchen Stils war im— 
mer der bevorzugte Tempel der glän— 
zenden Hochzeiten der Hoch- und Geld— 
ariſtokratie von Frankreich, aber fo 
ein buntes Gewimmel von Geladenen 
gab es noch kaum. Der zweite Sohn 
des Botſchafters von China bei der 
franzöſiſchen Republik hielt ſeine reli— 
giöſe Vermählung, und mit dem diplo— 
matiſchen Korps europäiſchen Schnit— 
tes war ſo ziemlich Alles, was Paris 
an Söhnen des öſtlichen Reiches zählt, 
im farbenreichen ſeidenen Feierkleide 
der „Elegants“ von Peking oder 
Shanghai erſchienen. Der Bräutigam, 
obwohl erſt 23 Jahre zählend, iſt 
Sekretär der Botſchaft und führt den 
hohen Titel eines Supernumerar⸗Tao— 
Tai. Er iſt ferner Ritter vom „Heiligen 
Schatze Japans“ und der franzöſiſchen 
Ehrenlegion. Sein Chriſtenthum hat 
er von ſeiner Mutter, Mrs. Yuken, 
einer Amerikanerin. Er ſelbſt ahmte 
das Beiſpiel ſeines Vater nach und 
verheirathete ſich weder nach den um— 
ſtändlichen Traditionen ſeiner Heimath 
noch mit einer ſchlitzäugigen klump— 
füßigen Schönen ſeiner Raſſe. 

Die junge Ehe iſt ſogar eine Liebes— 
ehe. Die Braut, Mademoiſelle Gene— 
vieve Deneu aus Soiſy bei Paris, war 
bis jetzt beſcheidene Klavierlehrerin. 
Charles Hhing-Ling wurde ihr Zög— 
ling und ſeine Liebe zu der 23jährigen 
brünetten Franzöſin wuchs ſo raſch 
wie ſeine muſikaliſchen Kenntniſſe. 
Dieſe chineſiſch-franzöſiſche Heirath 
wurde ganz nach europäiſchem Brauch 
geſchloſſen. Zwei Tage vorher hatte in 
der Mairie des achten Arrondiſſements 
die Ziviltrauung ſtattgefunden. Die 
Zeugen der Braut waren ein ehrſamer 
Kurzwaarenhändler aus der Rue 
Waſhington und ein Juwelier aus der 
Rue Geoffroy-⸗Maria. Der Bräutigam 
hatie ſich zwei Landsleute, Herrn Yu, 
den zweiten Sekretär, und Herrn You— 
VYi, den Dolmetſcher der Botſchaft, be— 
ſiellt, und die Blätter des Standes— 


amtsregiſters waren beinahe zu klein 


für die großen, langen Unterſchriften, 
welche die beiden Herren mit Tuſche 
und Pinſel darauf malten. Bei der 
tirchlichen Einſegnung in St. Philippe 
du Roule trugen die Mitglieder det 
Votſchaft die Äbzeichen ihrer Mandari⸗ 
nenwürden. Das Gewand des Bräuti—⸗ 
gams war eine Tao-Tai-Uniform dom 
zarteſten Himmelblau, mit Goldſticke⸗ 
reien und rothen Korallentnöpfen, die 
einen merkwürdigen Kontraſt bildeten 
zu dem weißen Seidenkleide der Brauf 
Der Hochzeitszug, in dem die gelben, 
rothen, violetten weiten Gewänder der 
Chineſen mit den ſchwarzen Fräcken 
der@uropäer wechjelten, bot ein äuferft 
ee 

n glänzen tmat ber zele: 
Stirenden fathotifchen Geiflichte ao” 
einen einenen Ton erkiell. 





Telegraphifche Depefhen. | 


(Seliefert von der “Associated Presa.”” 
Zuland. 


1 Zodter, 5 Berleckte. 


Straßenbahnwagen und Kohlenwagen prall- 
ten zufanımen. 


Scränton, PBa., 23. Nov. Auf der 
Provivence- Linie, innerhalb der Gren- 
ze unferer Stadt, fiand am Fuß eines 
Hügels ein Kohlenmwaggon, während ein 
Sprübregen niederging. Ein dichtge- 
füllter eleftrifcher Straßenbahn - Wa- 
gen kam ehr fchnell den Hügel herab- 
gefauft. Die Bedieniteten jahen die Ge: 
fahr, und der Motormann wollte den 
Paſſagierwagen zum Halten bringen, 
—- aber die Schienen waren durch ben 
Regen zu jchlüpfrig geworden, und es 
folgte ein ſchrecklicher Zuſammenſtoß! 
Wildes Gefchrei erfüllte die Luft, und 
dann folgte Stöhnen. Der G65jährige 
Ihomas Wright wurde fo jchwer ver- 
legt, dak er binnen zwei Stunden den 
Geift aufgab. Außerdem wurden folgen= 
ve fünf Berjonen verlegt: Frau Wil- 
kam Fri, Frau Andrew Coleman, | 
Daniel Coleman, - Frl. Rachel Jones, | 
William MeDonough. | 

Kohlen: Piraten! | 

Nerv York, 24. Nov. Kohle-Verſen- 
der von Port Reading, Perid Ambon, | 
Port Johnjon und Eiizebethpori haben 
einen Bigilanz = Ausihuß organifirt, 
um ihre Kohle-Kargos zu beſchützen, 
die auf dem Waflermeg nach New Hort 
befördert werden. Riejige Menge Kohle 
gehen jedes Jahr durch die Plünderun- 
gen bon Piraten verloren, welche jo 
frech find, daß fie die geftohlene Kodle 
offen an den Piers dahier verlaufen. 
Fortan fol auf Jeden, der fich einer 
Kohlenbarte nähert und auf einen An— 
ruf nicht antwortet, ohne Weiteres ge: 
ſchoſſen werden. 

Das Kotum in Wisfonfin. 

Milmautee, 24. Nov. Die amtliche 
Zählung über die jüngfien Wahlen im 
Staat Wisfonfin zeigt, jomweit die Gou= 
verneursmwahl in Betracht kommt, fol- 
gendes Ergeknif: La Follette, Repus 
blifaner, 193,420 Stimmen; Rofe De- 
mofrat, 145,818; Seidel, Sozialdemo- 
frat (Debfianer), 15,957; Bud, -[ozialı- 
ftifcehe Arbeiterpartei, 5,787; Drate, 
Prokibitionift, 9657 . E& wurden im 
Ganzen 365,671 Stimmen abgegeben, 
und Gouverneurs Larrolletie's Plura- 
Yität beträgt 47,602 Stimmen. 

VBahnunasiür. 

Charlotte, W. K., 24. Nov. E3 trifft 
bier die Nachricht ein, daß im Bahn: 
gehöft zu Spartansburg zwijchenNacht 
und Morgen ein Perionenzug der 
Southern-Bahn mii drei Güterwagen 
zulammenprallte, die fich von ihrem 
Zug loggeriffen hatten. Ein SHeizer 
turde aetödtet, und 5 oder 6 Pafla- 
giere trugen ſchlimme Verletzungen da— 
von. Die Lokomotive wurde zertrüm— 
mert, und drei Waggons entgleiſten. 

Die ſozialiſtiſchen Stimmen. 


Girard, Kans. 24. Nov. Die ſo— 
zialiſtiſche Zeitihrift „Appeal to 
Reason“ berichtet, daß laut einer ge= 
nauen Zujammenftellung, bei den leb- 
ten Wahlen inzgefammt 400,000 fo- 
zialiftifche Stimmen in den Ber. Gtao- 
ten abgegeben wurden. Davon entfallen 
36,435 auf Maffachufetts. 

— — — 
Ausland. 


Dar fein Selbſtmord. 
Weiteres über Krupps Tod. 


Köln, 24. Nov. Der anfängliche 
Verdacht, daß der Kanonenfabritant 
SFHrupp, mweldher Samftag Nachmittag 
“in feiner Billa bei Efien fo plößlich 
ftarb, Selbftmort: begangen habe, weicht 
jegt vor beflimmten gegeniheiligen Be- 
werfen. Brofefior Binzwanger, ein Arzt 
von höchftem Anfehen, befand fih in 
einem, an Herrn Krupp's Schlafzim— 
mer anſtoßendem Gemach, als der Letz⸗ 
tere von einem Schlaganfall getroffen 
wurde; ferner befand ſich der Haus— 
arzt der Familie Krupp, Dr. Pahl, im 
Hauſe. Die Beiden ließen mehrere an— 
dere Aerzte kommen, und man hält es 
für unfaßbar, daß alle dieſe ſich auf 
eine Verſchleierung der Todesurſache 
ſollten geeinigt haben, die, laut, ihrem 
Zeugniß, ein Schlaganfall war, der 
dur die Aufregung der iehten Tage, 
die fich bei Krupp bemerkbar machte, 
verurfaht wurde. (Somit beftätigt fich 
die, bereits in’der „Sormtagpoft“ mit- 
getheilte Vermuthung.) 

Krupp's Geſundheitszuſtand wäh— 
rend der letzten Jahre war ein heikler. 
Er hatte Athemnoth, ein ſchwaches Herz 
und war Schwindelanfällen unterwor— 
fen. Vor mehreren Jahren ſtürzte er 
während eines ſolchen Anfalles in Ge— 
nua zu Boden, und wiederum vor 18 
Monaten während des Eſſens in einem 
Hotel. Er war vor Ueberarbeitung 

‚und Sorgen gewarnt worden. Dazu 
fam dann nod) die Aufregung über den 
Artikel im Berliner „Vorwärts“. Als 
er am legten Donnerftag in Hamburg 
war, fiel es im „Hamburger Hof“, wo 

‚ er abgeftiegen mar, allgemein auf, daf 
er ein äußerfi neroöjes Benehmen zur 
Schau trug und fich fauım beherrfchen 
fonnte. Diejer Zufiund erklärt auch die 
Anmejenbeit zweier Aerzte in jeinem 
Haufe zur Zeit feines Todes, mobon 
der eine Prof. Binsiwanger war, der 

- bon Frau Krupp aus Nena gefanbt 

wurde. Frau Krupp bat ein nerböfes 

Reiden, doch fuhr fie jofort in einem 

Privatwagen nad Efien, wo fie Sonn- 

tag Morgen eintraf. Die Beerdigung ift 
auf Mittwoch angefebt. 
Reichskanzier dv. Bülow, jämmtliche 
inifter und eine große Zahl andere 
ierungsbeamten find dem Beifpiele 
bei: KRatfers gefolgt und haben der 

Witwe teiegraphijch ihr Beileid über- 

mitielt. Herr Krupp binterläßt zwei 

Iöhtr, die beide die Schule befuchen. 

Die Mitere, Barbara, ift 17 Jabre alt, 

bie jüngere heißt Bertha und zählt 15 

Jahre. 


Berlin, 24. Nov. Der „VBorwärti’ 
erklärt, ver Tod Krupp's mache „weite: 
red Vorgehen unnöthig";  bas Blatt 
‚deutet an, daß ed andernfalld feine an- 


haben würde _ 


— Auf .einem Riff bei Aelly’s Je— 
land, unmeit Cleveland, D., find zwei 
unbelannte Boote im. Sturm gejtran- 
det. i A 

— Zu Starbud, Minn., wurde in 
den Gorber'ichen Yumelierladen nächt: 
licherweile eingebrochen, und für $L200 
Jumelen und Baargeld murben ge- 
raubt. 

— Yn Philadelphia farb Septimus 


Winner, Komponift von „Ihe Moding: 


Bird“ und Hunderten anderer populä- 
ter Lieder, im. Alter von 76 Jahren. 

— Eine Feueröbrunft richtete in ber 
Schirmfabrif von Gans Brothers in 
Baltimore einen Echaden von etwa 
$200,000 an. Der Berluft it durch 
Verficherung gebedi. 

— Dr. Otto Siemon, Profeffor der 
Philologie und des Lateinifchen am 
„Soncordia College” in Fort Wanne, 
Ind, erbroffelte fich mit einem Beit‘z- 
ten, infolge Nerben-Zerrüttung. 

— Sämmtliche Wirthſchaften der 
Stadt Cleveland waren geſtern ge— 
ſchloſſen, und der Polizei-Chef erklärt, 
daß von jetzt an das Sonniags-Geſetz 
ſtreng durchgeführt würde. 

— In San Antonio, Tex., liegen 5 
Mitglieder der Familie von William 
Buſch infolge des Genuſſes vergifteter 
Milch im Sterben. Es iſt eine Unter— 
ſuchung eingeleitet. 

— Auch in Philadelphia hielten die 


verſammlung ab, um die erſten Schrit— 
te zur Gründung eines Verbands ge— 
gen den Tabak-,Truſt“ zu thun. 

— In Thompſon, Pa., einer Sta— 
tion an der Monogahela - Divifion der 
Penniyloania = Bahn, erplodirte der 
Keifel einer Lokomotive, mobei Yohn 
Markovich, ein Zugbedienſteter, getöd— 
tet, und ſieben Andere verletzt wurden. 

— „Gyſyy“, der große Elephant von 
Harris' Nickelplate-Zirkus, wurde bei 
Valdoſto, Ga. plötzlich toll, tödtete ſei— 
nen Wärter und entkam aus ſeinem 
Wagen in den benachbarten Wald, wo 
er ſpäter durch Schüſſe getödtet wurde. 

— Der Bundestransportdampfer 
„Ingals“, der mit General Miles und 
deſſen Begleitern an Bord im Hafen 
von Legaspi, Luzon, auf ein Riff fuhr 
und ſtecken blieb, wurde bei Eintritt der 
Fluth wieder flott und traf heute in 
Manila ein. 

— In Lerington, Ky., tödtete ſich 
ber 26jährige George ©. Shelby, ein 
Urenfel von Jfaac Shelby, dem erjten 
Gouderneur von Kentudy, mit einem 
Revolverfhuß, mährend er im Bette 
lag. Er war ein Nahtwandler, und 
man glaubi daher, daß er fich in fom> 
nambulen Zuftande erjchoß. 

— Mährend die Cholera in Manila 
allmälig fchmwindet, breitet fie fih an 
der MWeftfüfte der Philippinen=‘nfel 
Mindanao nod; weiter aus. Die Geu- 
he und die Quarantäne, melde‘ Wielen 
die Arbeitsgelegenheit nimmt und die 
Zufuhr don Lebensmitteln erjchmweri, 
berurfachen große Noth unter den Ein- 
mwohnern. 

— Infolge des Irrthums eines Apo— 
theter-Sehilfen in der Apothefe bon 
Theodor Rennenberga in Nem Port 
liegen jeht die 6Ojährige Vinzenza 
Orlando und ihr fleines Entelfind Jo— 
fie Caputa tobt in ihrer Wohnung. Bei- 
de find durch SHyanfali vergiftet mwor- 
den. Der Gebilfe, welcher die vergifie- 
te Medizin verfauft haben foll, und der 
Upotheter jelbft wurden verhaftet. 


Ausland. 


— Der Krad zweier alten Banten 
in Brüffel verurfachte eine Panik. 

— Woltenbrühe und Landrutiche 
verurfachten auf der Inſel Korſika gro— 
Be Eigenthumsg-Zerftörung. 

— Un den deutfchen Börjen mad).e 
fi ausgang® der Woche Flauheit be- 
merflich; troßdem aber maren die 
Breife feit. 

— Der Senat und die Abgeorbne= 
tenfammer von Argentinien haben eine 
Vorlage angenommen, melche die Aus- 
meifung lälliger Ausländer geftattet. 


— Das Befinden des Kaijers Franz 
Sofef von Deftereih Hat fich mieber 
entjchieden gebeflert, und er fannı fogar 
furze Ausgänge machen. 


— Lord Kitchener ift auf feiner Reije 
nach Indien, wo er da3 Kommando 
über die dortigen Truppen übernimmt, 
in Aden, Urabien, eingetroffen. 

— Die Räumung von Shanghai jei- 
tens der fremdländifchen Truppen hat 
begonnen. Die Napaner find die Erjten, 
welche ihre Truppen zurüdziehen: 

— €3 mird.angefündigt, daß der 
Major Roß, Brinzipal der Liverpooler 
Schule für tropifche Medizin, den No- 
bel⸗Preis von $15,000 für mwiljenichaft- 
liche Forſchungen erhalten wird. 

— Eine Brüffeler Depejche berichtet, 
daß dort ein naturalifirter Amerikaner 
Namens Filette, alias Vinette, wegen 
Betheiligung an dem jog. „meißen 
SHavenhandel“ zu zmweijähriger "aft 
berurtheilt worden ift. 

—. Die EChicagver Pianiftin 
Frau Fanny  Bloomfieldgeisfer er- 
tung in einem, in Paris gegebenenfton- 
zert einen bemertensmwerthen Erfolg, 
trog einer frembdenfeindlichen Demon- 
ftration bei Beginn des Konzert. _ 

— Boiern, Württemberg, Sadjen, 
Baden und bie Hanfa-Stäbte haben 
beim Bundesrat energiſchen Proteft 
gegen die fortwährende Erhöhung ber 
Matritularbeiträge an das Reich erho⸗ 
ben. — 
— Nach monatelangen Unterhand⸗ 
lungen iſt es den öſtereichiſchen und un⸗ 
gariſchen Stahlintereſſenten endlich ge⸗ 
lungen, eine riefige Kombination gu 


. bilden und 23, große Stablmwerfe unter 


einen Hut zu bringen. 


Laut Nachri —* von Monaftir, 
87 Meilen von Saloniti, N bie 
Zürten: bie- größten —— an 


r 


bedung bon reboluttiondren 
führen können. 2. mn tee 

— In mexrikaniſchen Finanzfreifen 
hat das neuerliche Steigen des Gold⸗ 
Agios beträchtliche Aufregung verür— 
facht, und man erwartet dort, daß die 
Einführung der Goldwährung nicht 
mehr lange verfchoben werden fünne, da 
die Schwanfungen im Gilberpreis zu 
Ihnell aufeinander folgten. : 

— Mit Gutheißüng des Minifters 
des Innern hat die öftereichiiche Liga 
zur Befämpfung des „weißen Stlaven- 
bandel3“ befchloffen, in allen wichtigen 
Städten und Grenzorten Defterreich’3 
Smeigftationen zu etabliren und aktive 
Maßregelen zur Unterdrückung dieſes 
Handels zu treffen. 

— In der. Alcazgar-Mufithalle zu 
Tours, Frankreich, kam e3. zu einem 
Kramall, weil einer der Sänger ein, ge- 
gen die Armee gerichtetes Gtüd zum 
Belten gab. Die Rubeftörungen jegten 
fich noch auf der Straße fort und mur= 
den jchlieklich von Polizei und Militär 
zum Einhalt gebracht. 

— Die Entfcheidung der Propagan- 
da beireffs der Bejehung des Erzbi- 
Ichofftuhle® von Chicago, der dur 
ver Tod des Erzbilchofs Feehan frei 
wurde, ift verfchoben worden, haupt- 
fachlich „infolge de Proteites mehrerer 
amerifanifcher Bifchöfe gegen die Dot- 
trinen, die der Bifchof Spalding, der 
muthbmaßliheNachfolger Feehan's, ver: 
tritt.“ 

— Die einjtimmige Forderung ber 


> en : | ruffiichen Sezialfommiffion nach Ver- 
Sigarren=Hleinhändler eine Maffen- | i 


foffungsreform und politifcher Freiheit 
bat in Rußland ungeheure: Auflehen 
erregt. Trotzdem der Finganzminiſter 
Witle den Mitgliedern geſagt hatte, ſie 
ſollten offen heraus ſprechen, „weil der 
Zar die volle Wahrheit wiſſen wolle“, 
hat der Miniſter des Innern, v. Plehwe, 
begonnen, die Mitglieder verhaften zu 
laſſen. 
Damprernachrictan. 
Anae kom men 


New Dort: Potsdam von otterdam; La Gaßcogne 
von Harre: Georgian von Liverpool; Minnehaha 
von Yundor; Wells City von Briſtol. 

Barcelvna: Veb XIII. von New Port. - 
Lenerife: Maſſilia, von New Bor! nah Marjeılic. 

Ghriitzania: As.and, don New PVork nach Kopen— 
bagen. 

Eoerbourg: Wücer, von New’ Port nah Han: 


burg. 

Evuthampton: Lrenen, von New York ‚nad Bre— 
mei. . 
Konden: Manitou don New Vork. 2 
Liverpool: Umbria, ®opic und -Vancaitrian von 
New Nort; Merion von Bofon; Perupian von Sa: 
nadı. 

Brifrof: Greter Eity don New Dort. 

Hull“ Toronto von Kanada. s 

Glasgow: Columbia (britiiher Danıpfer) von Nem 
Dort. 

Udgesansen 

Sontbampton: Moltfe, von Hamburg nah New 

Hort 


Ü . 

Antwerpen: Zeeland nah New Port. 

Cueenstomn: Nem Gagland, von Liverpool nad 
Pofton: Beorgic, von Liverpool nah New Vorf: Nu- 
Ben. don Yıverpool ımd Glasgow nah kanadischen 
däfen. 


Lokalbericht. 


Auf der Fährte. 


Eine Frau und vier Männer ſollen dem Ge— 
fangenen George Dolle Beihilfe zum 
Fluchtverſuch gele ſtet haben. 

Gefängnißdirektor MWhitman iſt 
nunmehr der Anſicht, daß eine Frau 
und vier Männer das Handwerkszeug 
in das County-Gefängniß geſchmug— 
gelt haben, deſſen ſich George Dolle zu 
ſeinem Fluchtverſuch bediente. Dolle 
hat angeblich geſtanden, daß ihm ein 
früherer Gefangener, mit dem er 
Freundſchaft geſchloſſen hatte, Beihilfe 
geleiſtet hat. Dieſer Mann, deſſen 
Namen Dolle nicht preisgibt, verſprach 
ihm angeblich, als er entlaſſen wurde, 
ihm behilflich zu ſein, die Flucht zu be— 
werkſtelligen. Er ſoll ihm dann ge— 
ſchrieben haben, auf eine aus einer 
Frau und vier Männern beſtehende 
Gefelichaft, welche dag Gefänaniß be- 
fuchen würte, jorgfam Acht zu geben. 
Die Gefelfchaft Iprach auch angeblid, 
im Hotel Whitman vor 
das Handmerközeug, wo ed Dolle fin- 
den mußte. Herr Whitman bemüht 
jich, die Namen der Leute zu ermitteln, 
gegen die er dann friminalrechtlich 
vorgeben mwill 


—es:| 


Etarb in der Zelle. 


Hugo Yioeburg von einem jähen Tode ereilt. 


Sn einer Zelle der Bezirfämache zu 
Hyde Park wurde heute der 42-jährige 
Hug9 Noebura entjeelt aufgefunden. Er 
war am Samftag auf Beranlaffung 
des Vorfteherd der 43. Str. -» Station 
der INinoi? = Zentralbahn verhaftet 
worden. Er war anfcheinend leibend, 
und die Polizei hatte Vorbereitungen 
getroffen, ihn nad Dunning zu fchaf- 
fen, al& er vom Tode ereiit murbe, 


Srientalifher Bazar. 


Die „Southfive Hebrem Congrega= 
tion” eröffnete geftern Abend im Ge- 
bäunde Nr. 3435 Yndiona Une. einen 
orientaliihen Bazar, welcher die ganze 
Woche hindurd) währen wird. Der Er- 
168 wird zum Anfauf des Grumodftüdes 
berivendet werden, . auf. welchem die 
Synagoge der Gemeinde fteht.. Der Ba- 
zar ftelt eine Straße in Jerufalem 
dar, Die Verlaufsbuden find reich mit 
mertbpollen Gegenfländen ausgeftattet 
worden, und die Veranftaltung wird 
zweifellos einen jchönen Beirag abiver- 
fen. Allabendlich fommt ein reichhalti- 
ged Vergnügungsprogramm zur Auf: 
führung. 


* Herr Henry Studart, ber neu ge- 


| wählte Vertreter der 4. Ward, mird 


beute Abend zum erften Male feinen 
Sit im Stadtrath einnehmen. 


Die ſchmackhafteſte Schüſſel, 
die Ihr zum 


Dankfagungs: Dinner 
ſerviren Tünnt, ift u 

GropeHuts 
ee Cream 


wirb geliefert non 


um fie zu) 
e zur Enie 


und verbarg. 


— — — — 


Weitere Verhandlungen ‚in. Dem 
verſuchten Steuerbetrug. 


uUeberraſchende Forderung. 


Der Vertheidiger verlangt einfach Nieder⸗ 
fchlagung der Anflagen.—Seinerßehaup: 
tung nad iſt das Belaſtungszeugniß gänz · 
li hinfällig und unznläffe: 


Nachdem am vorgeitrigen Samijtag 
der Statsanmwalt im Tale, des wegen 
angeblicher Mitfchuld bei dem verfuch- 
ten Steuerbetrug progeflirten Jame39. 
Gormiey, Präftvent der Freimauer: 
tempel=-Gejellichaft, - mit der Verneh⸗ 
mung der Belaftungszeugen ‚zu Ende 
gefommen war, jollte heute Vormittag 
das Verhör der Entlaſtungszeugen be— 
ginnen. Die Vertheidigung hatte je— 
doch, ehe es ſo weit kam, eine kleine 
Ueberraſchung in petto, indem ſie von 
Yem Richter forderte, das. ganze Ver- 
fahren furz und bündig niederzufchla- 
gen, da der Staatsanivait: keinerlei ge— 
jegliche und ſtichhaltige Beweiſe für Die 
Schuld des Angeklagten vorgebracht 
habe. Der bezügliche Antrag war von 
einem langen „Affidavit” "begleitet, iiner 
defien inhalt im Nachfolgenvden be— 
richtet ift. . 

Während der Verhandlung des An- 
trages und der Verlefung des „Affida- 
bit“ mußte die Jury jelhfiredend ven 
Gerichtsfoal verlafien: Die Forderung 
ber Vertheidigung wurde, wie nicht an- 
ders zu erwarten, abgewiefen. Es ift, 
mie fich herauzftellt, durchaus das Be- 
fireben der Vertheidiqung, den verftor- 
beren Beter Storm, feinerzeit Elert im 
County⸗Schatzamt, als Mitſchuldigen 
in die Sache zu verwickeln. 

Vertheidiger Gridley eröffnete heute 
die Verhandlungen mitVerleſung eines 
Antrages auf Abweiſung alles vorge— 
brachten Velaſtungszeugniſſes, ſowie 
beſchworener Angoben des Advokaten 
Chancellor in Bezug auf ſeine Verbin— 
dung mit der Sache und zu dem 
Zwecke, das Zeugniß von Kapitän 
Williams als unglaubwürdig und 
voller Widerſprüche hinzuſtellen. Unter 
dieſen Angaben war die, daß Wil— 
liams, ſeiner Behauptung zufolge, die 
Summe von $12,000, melche angeb- 
[th zur Pegleiöhung der Steuer auf 
den Freimaurertempel. bezahlt: wurde, 
nicht im Bureau des Commty-Schat- 
meifter& entrichtete, “jondern in der 
Office des Advokaten Aſay an Luke 
Wheeler aushändigte. 

Da es ſich um die Entſcheidung rei— 
ner Rechtsfragen, bezw. um die Frage 
der Zuläſſigkeit von gewiſſem Zeugniß 
handelte, wurde die Jury von denVer— 
handlungen bis auf Weiteres ausge— 
ſchloſſen. Vertheidiger Gridley zitirte 


eine Anzahl obergerichtlithet Eniſchei⸗ 


dungen zur Rechtfertigung feines 
Standpunftee. Gr ftellte in. erfter 
Reihe den Antrag, den ganzen Fall 
aus den Händen der Gefhlöntenen zu 
nehmen, d...hi die ganze Anklage für 
nicht ermiefen, daher nicht ftichhaltig 
und für hinfällig zu erflären.. Zmei- 
tena beantragte er, da8. Hreugverhör 
des Kapitän Williams und anderer 
Zeugen am lebten Samftag aus dem 
Protofoll al8 vollig unguläffig zu 
ftreihen. Er fchloß mit der Behaup- 
tung, daß die Anklage dur bie Zeu- 
gen des Staatdanmwaltes in feiner 
Weile ermwiefen fei, und forderte bie 
direkte ?rreifprehung bes Angeklagten 
purh den Gerichtähof. Nachdem der 
Richter die Forderung kurz abgewieſen 
hatte, wurde mit der Vernehmung der 
Zeugen für die Vertheibigung bor. den 
Gefchmorenen begonnen, und zwar han= 
belte e3 ich in erfter Reihe um Leu- 
munbszeugniß für den Angeklagten. 

Sofeph D. Moos, Bigarren- 
bänbler, war der erfte Zeune, melcher 
fich für den quten Ruf des Angeflagten 
verbürgte. Vierzehn meitere Reugen 
in Bezug auf denfelben Buntt wurden 
bon Seiten der Vertheidigung ' ange: 
kündigt. 

Zunächſt wurde jedoch der erſte Aſſi— 
ſtent des County-Schatzmeiſters Ray⸗ 
mond, Herr Charles D. Andrews, 
von der Vertheidigung auf den 
Zeugenſtand gerufen. Um die an— 
gebliche Verbindung Peter Storms, des 
verſtorbenen erſten Gehilfen des Bü— 
reauvorſtehers im County⸗Schatzamt, 
J. W. Becker, mit dem verſuchten Be— 
trug.und der Bücherfälfhung zu -be- 
gründen, murde. der Zeuge nach. der 
Stellung befragt, welche Storm. in dem 
Amt einnahm. Der. Zeuge wurde: be> 
fraat, ob. er von. einer geilen Sum- 
me Geldes gehört habe, welche Storm 
zur Vertheilung unter eine Anzahl von 
Leuten in feinem Befit hatte. -— Der 
Staatdanmwalt erhob Einfprache gegen 
die Frage, und der Richter erflärte mach 


längeren Argumenten bon beiden Sei-_ 


ten.den Einwanb für begründet und 
wies die Frage ab. 
Dem County⸗-Schatzmeiſter S. B. 
Rahmond, welcher zunächſt auf den 
Zeugenſtand gerufen wurde, wurde die⸗ 
ſelbe Frage vorgelegt, aber mit demſel⸗ 


ben negativen Erfolg, da der Stagts⸗ 


anwalt abermals Einwand erhob, weil 
eine derartige Frage dem Zeugen 
Wheeler hätte vorgelegt werden müſ⸗ 
ſen, welcher perfönlich daran betheiligt 
war. Des Weiteren wurde Herr Rah⸗ 
mond über das Ausſehen Storm's be⸗ 
fragt, eine Frage, welche derſelbe be⸗ 
antwortete. F — 

John W. Becker. Chef⸗Clexk im 
County⸗· Schatzamt, war der nãchſte 
Zeuge, welcher von der Vertheidigung 
aufgerufen wurde. Die Frage der Ver⸗ 
theidigung, ob Peter Storm Zutritt zu 
den Steuer ⸗NQuittungsſtempeln im 


Countiy⸗ Schatzamt hatte, wurde von 


dem Zeugen verneint, ba dieſelben ſich 


ausfchliegli- unter der Konirole: der 


Kaflirer befanden... Nach der Bart: 
art Stormä im Aprif.d. 3; befragt, 


| t ber. nächiten., beiden 
ger. Valentine und Win.’ 
MeSrady, ; Ungeftellte. des Eounty- 
Schapamtes, drehte fich ebenfalls aus- 
Ihließlih-um die Perfönlichteit Peter 
Stormä;.deffen Ausfehen im Monat 
April:und die Gelegenheiten, - welche 
‚ derfelbe: dur feine Stellung im 
County = Schagamt befaß,. 

Hierauf murde meitered Qeumunde- 
zeugmiß für den Angeklagten Gormley 
enigegengenommen, und die nachbe- 
nannten Herren wurden der Reihe nach 
auf den ‚Zeugenftand gerufen, um fich 
für deffen guten Auf zu verbürgen, 


- 


‚ mas fie-.auh ohne Rüdhalt thaten: 
| Wm. U. Huthinfon, Poftmeifter von 


Dat Parl;, 3. 4. Clark, Präjident 
der Hibernian Bank; der Verfiherung?- 
agent Polett von der Firma Pollett & 
Hunter; M. Prefton; U. ©. Ray, PBrä- 
fivent des Gemeinderat von Dat 
Port; €. H. Carmad, Verficherung:- 
agent, u. 4. 

Wahrſcheinlich wird der Fall ſchon 
morgen ſoweit gediehen ſein, daß die 
Plaidoyhers der beiderſeitigen Anwälte 
beginnen können. 

Sehr wahrſcheinlich wird Wheeler 
dafür, daß er ſich als Staatszeuge ver— 
wenden ließ und dem Staatsanwali 
wichtiges Belaſtungsmaterial zur Ver— 
fügung geſtellt hat, die über ihn ver— 
hängte Freiheitsſtrafe geſchenkt werden. 
Nicht ſo gut wird es Williams ergehen, 
welcher ſeine Haftſtrafe wird antreten 
müſſen, ſobald der Gormley Prozeß 
beendet iſt. Er hat ſich zwar ſchließ— 
lich auch dazu verſtanden, ein Geſtänd— 
niß abzulegen, aber erſt nachdem er 
eingejehen hatte, daß ihn der lange 
Arm des Staatsantdaltes doch erreichen 
werde, wohin er fih ala Yuftizflücht- 
ling. auch wenden möge. 


Aus dem Kriminalgeridht. 


Mordprozeffe verfhoben. —G es und Jüna: 
ling vor dem Richter. — Intereflant: 
‚ Sefellihaft angeblicher Sälfcher. . 

Ein Greis und ein Jüngling fton- 
den: heute: vor Richter Chytraug, beide 
unter der, Anklage des Mordes. 3 
waren dies Robert Brenner, ein Mann 
mit jchneeweißem Haupt und langem 
meihen Bart, angeklagt, am 3. Mai den 
Lewis H. Mitchell im Bryan Blod er- 
mordet zu haben, und William Me: 
Fabben,, ein jugendlicher Athlet, der 
am 11. Mat den Guftan Jahnle vor 
dem Haufe 941 Girard Str. erftochen 
bahen.fol. Auf ihren Wunfch wurde 
Beiden ein Aufichub des Prozeffes vis 
zum nächlien Iermin gewährt. 

Eine intereſſante Geſellſchaft angeb— 
licher Fälſcher ſtand heute vor demſel— 
ben Richter und erlangte ebenfolls ei— 
nen Aufſchub bis zum Dezemberter— 
min. Unter den Angeklagten, ſechs an 
der Zahl, befinden ſich zwei hübſche, 
junge und elegante Dämchen, Lizzie 
Tenniſe und Marie Koltch mit Na— 
men. Auch die vier männlichen Mit: 
angeklagten, George Holmes, Claude 
Holmes, John A. Hogan und Harry 
Brown, ſind junge Leute, die ſich nach 


der neuſten Mode kleiden. Die Geſell⸗ 


ſchaft ſoll die CornExchange National— 
bank durch Fälſchungen um nahezu 
$10,000 betrogen haben. 


Betriebsftärung. 


An der Green Str. - Kreuzung entgleifte ein 
“ Perfonenwagen der Chicago & North: 
weftern:Ya 
Infolge eines ſchadhaften Herzitüdes 
auf den Geleiſen der Chicogo de North— 
weſtern Bahn an der Green Str. 
Kreuzung enigleiſte heute Morgen kurz 
vor ſieben Uhr der Rauchwagen eines 
aus Elgin hier einlaufenden Perſonen⸗ 
zuges. Mehrere auf der Plattform 
des Waggons ſtehende Männer und 
Knaben ſprangen ab. Der weiblichen 
Paffagiere bemächtigte fich ein panifcher. 
Sihreden, doch murbe Niemand ver: 
legt, da. der Zug rechtzeitig zum Hal- 
ten gebracht worden war.Erjt nach Ver: 
lauf von drei Stumden konnte. der ent- 
gleifte Waggon auf die Schienen geho- 
ben werden. Während diejeg Zeitraums 
mußten. die vom Welten einireffenven 
Züge vor dir Unfalzftätte halten und 


die Paffagiere den Neft der Strede zu 


Fuß zurüdlegen. 


—+. ——— 
Am Dafein verzweifelt. 


Die Sarbige Ella Reed tranf eine Gabe 
Caudanum. 


‚in einem Anfalle von Schwermuth 
machte heute die Farbige Ella Reed, Nr. 
256 W. Lake Straße, den Verſuch, ſich 
mittels Laudanum ins Jenſeits zu be— 
fördern. Sie wurde von Nachbarn 
rechtzeitig entdeclt und mitiels Ambu— 
lan; nad dem County⸗Hoſpital ge— 
ſchafft. Es verlautet. daß Gram dar— 
über, daß ſie von ihrem Manne James 
Reed böswillig verlaſſen wurde, der 
Beweggrund zu dem verzweifelten 
Schritte war. 


Waſſer⸗Bulletin. 


Nach dem Befund des Geſundheits— 
amtes iſt heute das ſtädtiſche Leitungs⸗ 
waſſer aus der Pumpſiation am 
Fuße von Chicago Ave. von verdächti⸗ 
ger Beſchaffenheit; das aus den Sta⸗ 
tionen am Fuße ber-14. Str., in Late 
View und in Hyde Park wird als ge- 
'nießbar bezeichnet-und bo8 aus der 
‚Carter 9. Harrifon-Saugfation fogar 
als gut. 


— sur; und men. . 


* Wmm. Senke ſiarb geſtern in ſeiner 
Wohnung, Nr. 386 May Str., an ben 
‚olgen eines Sturzes, den er am 19. 
November erlitten hatte. | 

> #*. Hilfe-Rorporationsarsvalt Fyffe 
wird fich.. während. der nächjten Woche 
und ‚vielleicht: Monate ausjchlieklich 
mit der. Arbeit an den Gejehentwürfen 
befaſſen welche von einem Ausſchuß 
des Siadtraths der Staaislegislatur 
vorgelegt werden ſollen, um der Stadt 
des Reht zut Uebernahme und zum 
Bettiehe - affentfücher Rupanftalten. zu 

Be, 
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| Kuliffen. 


‚Im Den BERNER DIRT Wetehph. 
— Komberts wegen angeblicher Falſch⸗ 
münzerei den Bundes⸗Großge ſchwo⸗ 
renen überwieſen. 

Bundes-Geheimaogent Porter ver: 
haftete am Samſtag in einem Zimmer 
des Gebäudes Nr. 327 Fulton Straße, 
in dem er fich verftect hatte, einen ge= 
mwiffen Fred Romberts, als legterer an- 
veblich fich mit einer Batterie und einer 
Menge Metall. entfernen mollte, unter 
dem Verdachte, faljhe Halbe-Dollar-: 
ftüide verfertigt- zu haben. Wenige Au- 
genblide fpäter machte er einen gemif- 
jen Zohn Carney dingfeit, in dem Aus 
genblid, ald er da Zimmer betrat. 

Beide Häftlinge wurden heute dem 
Bundes-KRommiffär Tyoote vorgeführt, 
welcher Romberts wegen angeblicher 
Faliehmünzerei unter $1000 Bürg— 
Ichaft den. Großgefchworenen über- 
wies. Cooney, den Porter. -im Ber: 
dacht hatte, FalfehesGeld-verausgabt zu 
haben, wurde wegen Mangels an Be: 
weifen freigefprochen. Rombert3 fol 
ihon unter dem Nerien Frant Smith 
wegen Falſchmünzerei eine zweijährige 
Zudthausitrafe verbüßt haben. 


e 


Freiwillig verhungert. 


Der 72jäbrige Chrijtian Olien, ein Geiftes: 
kranker, weigerte ſich ſtandhaft, Nah⸗ 
rung zu fich zu nehmen. 

Eine Rotonersjurn, welche einen‘n- 
agueft über den am Samitag eifolgten 
Iod des 72jährigen Ehtiftian Olfen, 
Nr. 763 Souihport Ave, abhielt, gab 
den Wahrfpruch ab, daß der Greid 
an Schwäche geitorden ift. Der Verjtor- 
bene Batte fin feit Wochen gemeigert, 
Nahrung zu fich zu nehmen. Ehe er 
feine freimilligen Falten begann, mar 
er ein rüftiger Mann. Seine Ange: 
börigen jahen fich genöthigt,‘ ihn für 
irrfinnig erflären und nach der Anitalt 
zu Dunning fenden zu laffen. Dort 
befand er fih etwa drei Monate in 
Behandlung. Aber auch dort fonnte 
ihm Speife nur’unter Anwendung bon 
Gemalt eingeflößt werden. Er wurde 
täglich ſchwächer, und ſchließlich riethen 
die Aerzte ſeinen Angehörigen, ihn 
wieder nach Haufe zu nehmen, da feine 
Stunden aezählt jeien. .- Das gefchah, 
und der Greit ging Tchließlich an 
Shwähe zu Grunde. 


Die Gebrüder Wafhburne: 


Elihu Waſhburne iſt heute von Riche 
ter Vaker mit der Klage abgewieſen 
worden, die er gegen ſeinen Bruder, den 
Ex-Mayor Hempſiedd Waſhburne, an— 
gelirengs hatte, um das freie Verfü— 
gungsrecht über das Vermögen, wel—⸗ 
ches ſein Vater ihm hinterlaſſen hatte, 
wiederzuerlangen. Der verſtorbene Va— 
ter Waſhburne hatte ſeinem in Geldſa— 
chen unvorſichtigen Sohne Elihu $200,- 
000 hinterlaffen, aber mit der Beftim- 
mung, daß-ihm bis su feinem 35. 
Jahre nur die Zinjen diefer Summe 
cu&gezahlt werden jollten. Al Elthu 
35 Jahre alt gemorden- war, hätte er 
die Auszahlung des Kapitals verlangen 
fönnen, er Tieß fich aber von Hempftead 
bewegen, darauf jchriftlich für immer 
Verzicht zu Ffeiften, fich mit den jährli- 
chen Binfen zu begnügen und zu be- 
fiimmen, daß der Betrag an feine 
nächſten Blutsverwandten vertheilt 
werden ſollte, falls er ſelber ſtürbe, oh— 
ne Leibeserben zu hinterlaſſen. Nach— 
träglich hat Elihu ſich's dann anders 
überlegt. Er mollie die Berechtigung zu- 
rüderlangen, über da8 Vermögen belies 
bige lebtwillige Verfügungen zu treffen. 
Das hat nun der Richter unter den ob- 
möltenden Umftänden für nicht angän- 
gig erflärt und zugleich da® Gefuch des 
Herrn Hempſtead Waſhburne gewährt, 
der die fernere Verwaltung des Ver— 
mögens der Chicago Title and Truſt 
Co. übertragen wiſſen will. 


Streit um ein Geleiſe. 


Der Stadtrath hat angeordnet, daß 
ein Seitengeleiſe entfernt werden ſolle, 
das zwiſchen der 62. und der 63. Str. 
von dem Bahndamm der Chicago & 
Weſtern. Indiana-Bahn ausgeht. 
Ober - Bautomiffär Blodi. lehnte es 
Sründe haller av, das Geleife auf: 
reißen zu Jaffen, Her William BP. 
Rinne hot nun aber vor Richter Baler 
ein Mandamus-Verfahren - eingeleitet, 
um ihn dazu zu zwingen. Herr Sa- 
muel F: Rufb hat fich zur Befämpfung 
des Gefuches mit der Stadt vereinigt. 
Er behauptet,  erjtend.mal- »fei Diefes 
nicht ordnungsmäßig abgefaßt und 
zmeiten® mal jei die Erlaubniß zur 
Leqgung des Geleijes, welche feiner Zeit 
(1886): von dem Gemeinderath des 
TIomn of Lake ertheilt worden: ift, uns 
tiderruflich. 


ſtatzentücke. 


Von einer heimtückiſchen Theater⸗ 
katze und ihrer gemeinen Rache erzählt 
Erneſt Blum in ſeinem ‚Journal d'un 
Vaudevilliſte“: „Dic Katze“ ſchreibt er, 
„hat eine Vorliebe für das Theater; fie 
ſchwärmt für den Aufent ält hinter den 
Es gibt kein Theater in 
Paris, das nicht ſeine Lieblingskatzen 
hat: ſie haben den Auftrag, gegen 
Mäuſe Krieg zu führen, deren drama— 
tiſcher Inſtinkt wahrſcheinlich ebenſo 
groß iſt. Das Theater, das die meiſten 
Katzen beſitzt, iſt das „Theater des 
Variétés“. Dort gibt es eine ganze 
Katzendynaſtie, die vielleicht ſo alt iſt 
wie das Theater ſelbſt. Wenn man das 
Theater durch den für die Schauſpieler 
beſtimmten Eingang betritt, ahnt man 
ſofort, daß hierKatzen ſich auf Lebens⸗ 
zeit niedergelaffen haben; man ehrt fie 
dort fo, wie die Egypter - die Stördhe 
verehrten, denn fie habe dasRecht, fi 
alle Freiheiten herauszunehmen—urd 
machen von diefem Recht nicht den be- 
ſten Gebrauch! 

Als ich zum erſten Male die Ehre 
hatte, die kleine Wendeltreppe hinauf⸗ 
zutlettern, die zu dem-Direftiondzin- 
mer und zu denKuliffen führt, wartete. 
ih im Worzimmer ungebulbig, bis ich 
zum: Herrn Direktor. gerufen werden 
* Kg —* Kerr — * 
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gefragt worden, ich ae mid) 
mlich- auf eine Kake'gejegt! Ste war 
natürlich mit dem Kragen no nit 
aufrieben, fonbern warf mir, mit ge» 
fträubtem ‚Schnurrbart, wilde Blicke 
zu. Und ber Theaterdiener ſagte la⸗ 
hend: „Der Herr hat linrecht, jich bier 
mit den Kahen zu verfeinden, jie find 
fehr nadhtragend!“ Sie waren e8 wirt- 
li, denn ba die Habe von meiner Un- 
geſchicklichleit wahrſcheinlich ihren Ge⸗ 
noſſen erzählt hatte, ſprangen dieſe, die 
bekanntlich eine Art Freimaurerbund 
bilden, ſo oft ich kam, wüthend an mei⸗ 
ne Beine und ſuchten mich zu kratzen. 
Ich wollte kämpfen, häufte aber zu ei— 
ner Ungeſchicklichkeit noch eine andere, 
viel bedenklichere. 


Wenn die Katzen mich ſchlecht auf—⸗ 
nahmen, und beſonders wenn man 
mich nicht ſah ſchlug ich nach ihnen mit 
meinem Stock oder meinem Regen— 
ſchirm. Als eines Tages der Direktor 
eines meiner Stücke ablehnte und ich, 
wie man ſich denken kann, ſehr ſchlech⸗ 
ter Laune ſein Zimmer verließ, ſchlug 
ich eine Katze, die mir im Wege ſtand, 
beinahe zum Krüppel. Die Katze fauch— 
te ganz ſchrecklich und ſah mich mit eis 
nem Blick an, als wenn ſie ſagen woll— 
te: „Das will ich Dir heimzahlen!“ 
Und das that ſie auch und zwar ſehr. 
Nach heißem Bemühen meinerſeits war 
endlich ein Schwank von mir angenom⸗ 
men worden, auf welchen übrigens die 
Direktion keine Hoffnung ſetzte — ich 
natürlich um ſo mehr! Ich hatte allen 
Proben beigewohnt und fand das Werk 
ausgezeichnet. Ich glaubte vor Allem 
deshalb an einen großen Erfolg, weil, 
ſeitdem ich täglich ins Theater kam, die 
Katzen mich in Ruhe ließen. Ich ſetzle 
das naider Weiſe auf Rechnung des 
famoſen Stockſchlages, den ich kurz vor—⸗ 
her der oben erwähnten Katze gegeben 
hatte: „Sie haben Furcht por mir,“ 
dachte ich, „und ſie haben in mir ein 
Weſen erkannt, das der Hauptlieferant 
dieſer Bühne werden wird.“ Das war 
ein ſchwerer Itrihum; man wird bald 
ſehen, daß ich die Katzen, vor Allem die 
Theaterkatzen, nicht kannte. 

Der Abend der erſten Aufführung 
fam heran. Mir klopfte natürlich das 
Herz. Der Anfang war etwas froſtig 
— aber, ſo ſagte ich mir hinter den Ku— 
liſſen, das iſt erſt die Expoſition, das 
Publikum hört ſie aufmerkſam an. 
Nun ſang die Schauſpielerin, die die 
Hauptrolle ſpielte, mit einer etwas 
dünnen Stimme ein feines Couplet 
von mir. Als ſie fertig war, ließ ſich 
ein fürchtbares Miouen vernehmen, 
Ungehbeures Gelächter im Saale. „Ber: 
fluchte Kate!” fagte ih. „E38 ift wirf- 
ih dumm, im Theater Kagen zu hal» 
ten!” m „Bejonders, menn die Schaus 
fpieleriniten felbft miauen wie die Ke— 
gen,“ meinte der Regifleur, der neben 
mir ftand. Das Stüd aing weiter und 
ds® Publitum blieb weiter fühl bis 
ana Herz hinan. ‘ch jehte meine Hoff: 
nung auf die borleßte, die achte Szene; 
man tweiß nicht marum! — fie war der 
Gipfelpuntt des Werkes und en’ ;üllte 
die „Ihee“ des Autors! Das Bubli- 
tum fchien onzubeißen — endlih! — 
aber gerade in dem Augenblid, mo eine 
Perfon meines Stüdes faate: „Wir 
fönnen ruhig plaudern, feine Rabe hört 
una,“ erfchien die Kaße, die verdammte 
Kate, die ich beinahe zum Krüppel ge⸗ 
fhlagen hatte, ruhig auf derBühne und 
ließ fich Häuslich nieder, um zuzuhören. 
E3 war ein großartiger Erfolg, — nur 
galt er leider nicht meinem Stüde. Die 
Kate hatte fich gerät. Der Theater: 
diener hatte recht aehabt, die Varietes⸗ 
Katen find.fehr nachtragend! 


„Viellichte lewete he noch!“ 


Ein niederheffifcher Pfarrer hatte in 
feiner. Gemeinde einige räudige Glie- 
der, die dem Branntmweinflafhe unmä=s 
big zufpradhen und die zu beffern jein 
eifrige Bemühen war. Zu ihnen ges 
hörte auch ein mehr al8 fiebzig Jahre 
alter Schäfer. Eines Tages traf nun 
der Geiftliche auf feinem Spaziergan- 
ge befagten Schäfer bei feiner Herde 
und befchloß, die Gelegenheit zu benü- 
gen und dem Alten, der erjt fürzlich 
völlig beraufcht in feiner Schäferhütte 
aufgefunden worden war, ind Gemif- 
fen zu reden. Da er aber fein gorni= 
ger Eiferer mar, fonbern durch milde 
und lehrreihe Ermahnungen zu imit=. 
ten fuichte, begrüßte er fein verirries 
Gemeindeglied mit freundlichen Wor- 
ten, fprach mit ihm über Wetter, Ern- 
te und dergleichen und fagte dann wie 
beiläufig: „Nun ift ja der alte R. auch 
zur ewigen Ruhe eingegangen. Bier« 
undachtzig Jahre alt! Ein jchönes Ul- 
ter!“ — „Do bon Se Recht, - Herr 
Parr,“ bemerkte der Hüter der Schafe 
beifällig nidend.—Er bat aber au“, 
bemerkte der Pfarrer, indem er den 
Schäfer ernit ins Auge faßte, „in. jeir 
nem Leben nie. einen Tropfen Brannts 
mein gelagnten.” Der brave Schäfer 
nidte wieder zuftimmend und ermiberte 
treuberzig:: „Wiflen Se, Herr. Barr, 
ich bon fehont jo bi me gedacht, wann 
be alfemol en Schnäpschen getrunten 
hätte, viellichte Iemwete he dann nod."— 
Durh diefe unerwartete Bemerfung 
verblüfft. und beluftigt zugleich, verab- 
ſchiedeie ſich derGeiſtliche Tächelnd, ohne 
ſeine ſanfte Strafpredigt vollendet zu 
haben. 


— Im zoologiſchen Garien. — Un⸗ 
teroffiaier: „Nun, Leute, jeht Euch mal 
das Ahinozeros genau an — bon bem 
Ahr fchon fo viel gehört habt!” 

— Leute, die immer lächeln, find 
oft Folche, die Lachen und Weinen vers 
lernt haben. 

— Dap Reifen die Augen öffnet, 
fann Einer au auf der Hochzeitäreife 
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Unrühmlihes Ende. 


Aus dem Silberfafle ijt der Boden 

jet anfcheinend ganz herausgefallen. 
Während die Preife aller anderen Me- 
talle heute höher find, al8 nor fünf 
Sahren, ift der Preis des Silber fo 
niedrig, da man $2.71 in merifani- 
Them Silbergelvde haben muß, wenn 
man einen amerifanifdhen Dollar ein- 
wechjeln will. Somit ift der’ merifa- 
niiche Dollar, der befanntlich ſchwerer 
ift, al der amerifanifche Silberbolfar, 
nur noch 44 Gent? terth, und ber 
Marktpreis des im Dollar unjerer 
Bäter enthaltenen Silbers beläuft fich 
auf etwas weniger, ald 40 Cents. Das 
wirkliche Werthverhältnig zwiſchen 
Gold und Silber iſt zur Zeit etwa 
38:1, mag fich aber noch bedeutend 
mehr verfchieben, meil das Angebot 
fortgefegt über die Nachfrage hinaus- 
mählt. Silber wird in jo großen 
Mengen als „Nebenprodukt“ derGold-, 
Blei- und Aupfererze gefunden, daß 
ber Markt jelbjt dann mehr al& au®- 
reichen mit diefem Metalle verjorgi 
wird, menn alle eigentlihen Silber- 
gruben gefchloffen werden. E38 wird 
zwar viel mehr in den Gemwerben und 
FKüniten verwendet, ald früher, aber 
immerhin nicht in foldem Mafe, daß 
der Preis wieder in die Höhe geben, 
oder fich auch nur auf feiner jeßigen 
göbe halten kann. Von Preisſchwan⸗ 
ungen kann man ſchon nicht mehr re— 
den, ſondern nur noch von einem an— 
haltenden Preisſturze. 
Unter dieſen Verhältniſſen hat nicht 
nur China zu leiden, das ſeine Kriegs⸗ 
entſchädigung urſprünglich nach dem 
Goldwerthe der „Taels“ bezahlen ſoll⸗ 
te, und nicht nur unſer Nachbarland 
Mexiko, das im Handelsverkehr mit 
dem Auslande ſich immer größere 
Abzüge gefallen laſſen muß, ſondern 
auch unſere „Kolonie“ im fernen Mor—⸗ 
genlande. Denn obwohl der Kongreß 
ſchon in ſeiner letzten Tagung drin— 
gend erſucht wurde, den Philippinen— 
inſeln die Goldwährung zu geben, und 
obwohl das Abgeordnetenhaus dieſen 
Wunſch erfüllen wollte, blieb es wegen 
der Hartnäckigkeit oder Gleichgiltigkeit 
des Senates bei der mexkkaniſchen 
Silberwährung. In Folge deſſen er— 
halten die amerikaniſchen Soldaten, 
Beamten und Lehrer ihren Lohn noch 
immer in mexikaniſchen Silberdollars, 
und in der gleichen Münze werden die 
Stevern und Zölle bezahlt. Dagegen 
hat ſich die Philippinenkommiſſion ge— 
zwungen geſehen, den amtlichen Kurs 
des Silbergeldes mehrere Male zu ver— 
ändern und ihn enblich auf 82.60 feſt— 
zuſetzen. Mit anderen Worten heißt 
das, daß Jedermann für eine Sache, 
die angeblich 51 koſtet, thatſächlich 
$2.60 erlegen muß, und daß der Dol: 
lat der auf feite Löhnung angeftellten 
Leute nur eine Kauffraft von faum 45 
Cents Bejikt. Statt daß alfo vie 
Soldaten die vom Gefete vorgejehene 
Kriegözulage beziehen, jtehen fie fich in 
Wirklichkeit viel fchlechter, ala daheim 
in der Garnijon, und e& ift fchon des- 
halb nicht zu verwundern, daß fie auf 
den Philippinen nicht dienen mollen. 
Ihre Lage iſt die nämliche, mie die der 
Soldaten während des Bürgerfrieges, 
bie in Oreenbads abaelöhnt wurden. 

Doch auch die Eingeborenen haben 
unter ben gejchilderten Zuftänden 
fchwer zu leiden. Weil Niemand mif- 
fen fann, welchen Werth das heute ver- 
einnahmte Geld morgen oder übermor- 
gen haben wird, bieten bie Kaufleute 
beim Eintaufe möglichft wenig, mäh- 
rend fie beim Verkaufe bie durch den 
Kursſturz herbeigeführten Verlufte auf 
bie Waaren een. Die Koften 
ber Lebenshaltung werbem immer qrö- 
ber, die Einfünfte der einheimifchen 
Erzeuger immer geringer. Weber die 
AImporteure noch die Erpotteure wagen 
eB, bedeutende Borräthe anzufchaffen, 
und felbft die Regierung, vereinnahmt 
weniger aus ben Zöllen. Weil aber 
ferner der amtliche Kurs bes Silber 
auf den Philippinen noch immer etma3 
böber ift, ala der Martiwerth, wird 
eine Miaffe Silber aus China und an- 
deren afiatifchen Ländern nach ben In= 
feln eingeführt, woburd die Panik noch 
beriählimmert wird, Wenn hier nicht 
bald Abhilfe aeichafft mwird,. werben 
Fi alle Bemühungen der bürgerlichen 
Berwaltung, die Eingeborenen mit ber 

‚ omeritanijchen Herrſchaft auszuſöhnen, 
als frucdtios ermeifen. Die Sifipinos 
fchreiben ihre mirthichaftliche Nothlage 
felbftverftänblich den Amerikanern zu 
unb werben immer unzufriebener. 

als MWährungsmetall dürfte nach al- 
lebem das Silber feine Rolle zu Ende 

efpielt haben. Yndien und Japan ha- 

B En bereit8 die Goldwährung, und 

Mexiko und China merben bem Bei- 

Gr le biefer beiden Länder unverzüg- 
1 folgen müffen. Daß der Senat 

ben Philippinen die Golbwährung noch, 
- Hänger wirb oorenihalten mollen, ift 
erft vecht nicht wahrſcheinlich. Somit 

2 in wenigen Jahren das Silber 
Bur noch im örtlichen Verfehr als 
fleingeld“ Verwenbung finden. Aus 

m Weltmarkte wird es als Tauſch⸗ 
tel” ganz und gar verdrängt fein. 
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hener Aerze, die ſich zur Zeit in bes 


Verſtorbenen nächſter Nähe befanden, 
als unbegründet abgethan. Krupp iſt 
eines nafürlichen Todes deſtorben. Es 
ſcheint aber unzweifelhaft, daß der 
plötzliche Tod herbeigeführt oder doch 
beſchleunigt wurde durch die Angriffe, 
welche der „Vorwärts“, das Zentralor⸗ 
gan der deutſchen Sozialiſten, wenige 
Tage vorher auf Krupp gemacht hatte. 
Die Erbitterung über die, nach der 
Ausſage des italieniſchen Premiermi— 
niſters unbegründetenBeſchuldigungen, 
hat denSchlagfluß herbeigeführt, mel- 
chem der vorher ſchon leidende Mann 
erlag. Man kann alſo mit einer ge— 
wiſſen Berechtigung ſoagen, daß Die 
Feindſchaft der Sozialdemokratie, wel⸗ 
che doch als die deutſche Arbeiterpartei 
angeſehen werden muß, den Tod des 
größten deutſchen Arbeitgebers herbei: 
führte. 


Da Arbeit-Gelegenheit das ift, mo- 
nach die „Urbeit” vor allem andern 
ftrebt, würde fchon die Thatſache, daß 
der größte einzelne Arbeitgeber der Be- 
feindung ber Arbeiterpartei zum Opfer 
fiel, Anlaß zu mancherlei Betrachtun— 
gen geben, im vorliegenden Talle 
fommt aber noch hinzu, daß der Ber- 
ftorbene jich jelbit für einen großen 
Freund und Mohlthäter der Urbeiter 
hielt, daß er in weiten Streifen als fol- 
cher angejehen wurtg und wirklich jehr 
viel gethan hatte, die materielle Lage 
„Teiner“ Arbeiter zu beffern. 


Wie das große Gefhäft und bie 
tiefigen Yabrifanlagen, jo war Herrn 
Yriedrich Alfred Krupp aud die „Ars 
beiterfürforge” non feinem Vater über- 
fommen. Diefe war fo wenig feine ei- 
gene Schöpfung, wie jene. Aber wie er 
das Gejchäft weiter ausdehnte und bie 
Yabrifen vergrößerte und mehrte, jo 
vergrößerte er auch die ihm ald Erbe 
zugefallene Arbeiterfürforge und gab 
ihr weitere Ausbehnung,- als fie unter 
feinen Vater gehabt hatte. Der ältere 
Krupp hatte für feine Arbeiter nette 
Mohnhäufer gebaut — im ntereffe 
feines Geichäftes; der Ort Effen bot 
damal8 nicht die für eine große Ar- 
beiterfchaft nöthige anftändige Wohn- 
gelegenheit und indem Alfred Krupp 
hbübjche Wohnhäufer errichten ließ und 
zu jehr mäßigen Preifen an feine Ar- 
beiter vermiethete, handelte er ala klu— 
ger Yabrikherr. Die hübfchen und billi- 
gen Wohnungen waren ihm ein Mittel 
fih eine tüchtigen Arbeiterfchaft anzu- 
Ioden und fie fich ficher zu halten. Er 
errichteteSchulen, Krantenhäufer, Kon- 
Tumanftalten u. f. w., aber immer mit 
jenem Ziele — im Intereſſe bes Ge- 
Ihaftse. Der jüngere Krupp, der jebt 
Verftorbene, ging meiter. Er gab noch 
mehr als vor ihm fein Vater. Er baute 
mehr und hübfjchere Häufer, gab reich- 
licher für die Penfionsfaflen, errichtete 
Klubhäufer und Aungefellen- und 
Sungfernheime und fchentte reichlich 
für Wittmen- und Waiferafple. Aber 
er gab nicht mehr aus Gefchäftsinter- 
effe, jondern fchentte ala MWohlthäter. 
Er war hierin nich mehr der meit- 
Glidende Gefchäftsmann, Sondern 
mollte ald Arbeiterfreund gelten. E38 
war fein Stolz, darauf hinmeifen zu 
fönnen, wi: gut es „jeine“ Arbeiter 
hatten. 

„Seime“ Arbeiter! Das follten 
alle, die in feinen Fabriten arbeiteten, 
fein in desMWortes meitefter Bedeutung. 
Sie follten nicht nur für ihn arbeiten, 
jondern auch fih ganz nad ihm rich- 
ten; fo leben und denfen, wie er e3 
für richtig hielt. Sie follten in ihm ein 
Stüd Vorfehung fehen und feiner vä- 
terlichen Fürſorge unbedingt ver— 
trauen. Er wollte ihr väterlicher, aber 
unumſchränkter Herr ſein. So eine 
Art Vermittler zwiſchen dem Schickſal 
und „ſeinen“ Arbeitern — ſo wenig— 
ſtens mußte es den Arbeitern ſcheinen, 
denn ſie bekamen ihren Wohlthäter faſt 
niemals zu Geſicht, er leitete ihre Ge— 
ſchicke aus der Ferne, für ſie unſichtbar 
und unnabbar, wie dasSchickſol ſelbſt, 
und dabei unerbittlich wie dieſes, allen 
denen „ſeiner“ Arbeiter gegenüber, die 
auf eigne Manier leben, denken und 
„ſelig“ werden wollten. Sozialismus 
wurde in Eſſen nicht geduldet und die 
ſozialdemokratiſchen Blätter und Red— 
ner waren dort verpönt. 


Herr Krupp huldigte dem „PBaterna- 
lismus“ in ausgefprochener form und 
da8 war fein fehler. Er ging bon der 
Srundanfchauung aus, daß die Lohn 
arbeiter geiftig noch zu rüdftändig find, 
für fich felbft zu denfen und ihr eignes 
Schidjal zu fcehmieden, und er zeigte ih- 
nen das auf’3 deutlichite; und da ging 
es ihm, wie e3 vor ihm unierm Pull- 
man mit feiner Mufterftabt und allen 
andern ging, welche die Vorfehung für 
ihre Arbeiter fpielen mollten: Man 
nahm mwohl die Wohlthaten an, dantte 
ihm aber nicht dafür; man fühlte im- 
mer den Zwang und das ließ eine rech- 
te Würdigung der MWohlthaten nicht 
zu; man fühlte fich gering geihäßt und 
erachtet und lernte den „Wohlthäter“ 
im Geheimen baflen. 

Die Angriffe auf Krupp famen von 
Außen, und wir werden’s noch oft ge- 
nug zu hören befommen, daß „feine“ 
Arbeiterfchaft nur Liebe und Dantbar- 
feit für ihn hatte und ihn aufrichtig be= 
tauert. Das wird aber nur zum Theil 
wahr fein und wo e3 zutrifft, da mwirb 
die Dankbarkeit eine rein materielle 
Grundlage haben. E3 märe fein gutes 
Zeichen, wenn bie Arbeiterfchaft in ber 
päterlichen, fürforglichen und dabei 
felbftherrlichen Regierung ihres Wohl⸗ 
thäter3 volle Friebenpeit gefunden 
hätte. Ein Gelchlecht, das bereit ift, 
andere für fich forgen und benten zu 
laflen, gibt nicht viel Hoffnung auf die 

ft. € ift ein Glüd für bie 
Menſchheit, daß die „Mafle“, wie der 
Wildvogel, die oft Noth und Gefahren 
bringende Freiheit der Sattheit und 
Gefahrlofigteit des vergoldeien Kafıga 
porzieht. ; 

Der Baternaliamus taugt nur für 
ein ſchwaches Geſchlecht; dem Starken, 
Selbſtbewußten iſi er unleidlich Und 


Wohtthaten, | z 


‚pie Arbeiter wollen feine 


‚ maß fie 
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„Brattiich”“. PA 


Unter den. meilen Männern des 
Bunbesfenats nimmt der Senior-Ge- 
nator aus Koma, Herr Williom B. Al⸗ 


Iifon, eine herborragende Stellung ein. | 


In Bezug auf Fragen der Finanz und 
der Volföwirthfchaft ift er der aner- 
fannte Führer feiner Partei. Bon be— 
fonderer Bedeutung ift daher, was er, 
laut einem- heute gemeldeten „Nnier- 
view“, über daß Verlangen nad einer 
Reform der ZTrufte und Monopol» 
ee Zollgeſetzgebung zu ſagta 
at. 


Herr Alliſon geſteht zu, daß ſolches 
Verlangen beſteht. Er könnte ci nic! 
leugnen, auch wenn er mwollte. m fei- 
nem eigenen Siaate hat feine eigene 
Partei: in ihrer Staatsplatform. die 
Forderung geftellt nach der Abihaffung 
oder Yenderung von Zollfähen, melde 
den monopoliftifchen Trufis ol Schut- 
dad) dienen. Und wenn Herr Allifon 
trogdem die Bemerfung. mat, . daß 
das Verlangen richt von den Farmern 
fomme, mwerl dieje fich bei. ven befieben- 
den hohen Preifen viel zu mohl befän- 
den, um Klage zu erheben, jo jollte ter 
Hinblid auf die Joma’er Platform ikn 
eines Befieren belehren. Wenn oma 
fein Farmerftaat ift, dann gibt e& fei- 
nen. Die Farmer, fo qui e8 ihnen erge- 
ben mag, finden ebenfo wenig mie arf- 
dere Leute, ein Vergnügen daran, für 
ihre Bedürfniffe fkünftlich veriheuerte 
Preife zu zahlen und Tribut an die ge- 
Ihüßten Monopoliften zu entrichten. 
Smmerhin ift e3 fchon ein beachten? 
werthes Zugeltändniß, wenn ein Mann 
"wie Allifon fich zu. der Erklärung be: 
quemt, daß „die Zohnarbeiter und die 
Leute mit feftem Gehalt unter den er- 
böhten Koften des Lebenzunterhalts 
leiden, jomie auch die fleinen Fabri— 
fanten, bie oft die Rohfioffe, die ſie nö— 
thig haben, nicht mehr erhalten over 
beren Preife nicht mehr 
fönnen.“ 

Unter allerlei diplomatischem Vorbe— 
halt gibt dann der meife Mann die 
„Wahrfcheiniichkeit" der „Möglichkeit“ 
zu, auf dem Wege der Tarifreform die 
beftehenden Klagen zum Schweigen zu 
bringen. Erfie Bedingung ift ihm babet, 
daß der Zarif, wenn überhaupt, -„von 
feinen Freunden“ geändert werde. Als 
zweite Bedingung. ftellt er, daß die Ar- 
beit nach praftifchen, nicht mas theore- 
tiſchen Geſichtspunkten erfolge. 

„Es würde zum Beiſpiel“ — ſo ſa 
er wörtlich — ganz wiſſenſchaftlich ſein, 
zu ſagen, daß wir unſere Wälder zu 
ſchnell vernichten und daß wir deshalb 
ausländiſches Holz zollfrei zulaſſen 
ſollten. Das wäre vielleicht gute Theo— 
rie, aber in der Praxis würde es ſich 
als verderblich erweiſen.“ 

Verderblich, warum? „Weil der Ta— 
rif, wie General Hancock geſagt hat, 
gewiſſermaßen eine örtliche Angelegen— 
heit iſt. Die Intereſſen aller der ver— 
ſchiedenen Landestheile müſſen in Be— 
tracht gezogen werden. Bei jeder Tarif— 
vorlage ſtellt es ſich als Nothwendig— 
keit heraus, thatſächlich alle Senatsmit— 
glieder bezüglich der Verhältniſſe in ih— 
ren Staaten zu Rathe zu ziehen, und 
alle dieſe verſchiedenen Intereſſen müſ— 
ſen gegen einander abgewogen werden.“ 

„Alle Mitglieder“ bedeutet natürlich 
alle republikaniſchen Mitglieder. De— 
mokratiſche Mitiwirkung iſt ausge— 
ſchloſſen, da ja der Tarif nur von ſei— 
nen Freunden geändert werden darf. 
Schön iſt die Randbemerkung, daß der 
Tarif eine örtliche Angelegenheit ſei, oo 
welcher Aeußerung der demokratiſche 
Präſidentſchafis-Kandidat Hancock ſei— 
nerzeit von jedem republikaniſchen 
„Stump“ herab wie ein dummer Junge 
verhöhnt worden iſt. Am ſchönſten iſt 
die Gegenüberſtellung von „praktiſch“ 
und „wiſſenſchaftlich“. 

* * * 


Die Vernichtung unſerer Wälder — 
um bei dem gegebenen Beiſpiele zu 
bleiben — hat für das ganze Land 
ſchwere Schäden im Gefolge: Schädi⸗ 
gungen klimatiſcher Natur, zunehmende 
Dürre im Sommer, verheerende Ueber— 
ſchwemmungen im Winter und Früh— 
ling, u.a. m. Außerdem zunehmende 
Bertheuerung ded Holzes, und in Folge 
dabon. zunehmende Vertheuerung von 
Möbel und Hausratd, von: Häufern 
und Wohnungen. Willfenichaftlich wäre 
eö daher, wenn wir die eigenen Wäl- 
der fhonen und durch Abichaffung 
der Holzzölle die unermeßlichen Wald- 
beitände von Kanada und anderen ame: 
tilanifchen Ländern uns zu Nube ma: 
chen würden. 

Wiſſenſchaftlich wäre das, weil es 
vernünftig wäre und der Gefammtheit 
unseres Volles zum Nuten fein würde. 
Uber e2 wäre unprattifch und wäre ver= 
derblich, mie Herr Allifon lehrt, weil — 
ja meil? Weil es, um eine Yarifbill zu 
Stande zu bringen, nothwendig ilt, 
thatfächlich jeden (zur Mehrheitspartei 
gehörigen) Senator über die Bedürf- 
niffe „jeines“ Staates zu Rathe zu gie: 
ben — und meil der mächtige Qumber: 
Truft no in verfchievenen Staaten 
große Waldgebiete befigt, die noch nicht 
permüftet find und die er fo rafch und 
fo vortheilhaft wie möglich ausſchlach— 
ten will, und meil biefer .Traft dre 
Stimmen der Senatoren der betref- 
fenden Staaten in der Zafjche hat, und 
weil deehalb diefe Stimmen für eine 
Bil, melde die Holzzölle abjchaffen 
mollte, nicht erlangt merben können. 
Und meil die betreffenden Senatoren, 
fo man bie Bill durchjeßen wollte ohne 
die Zölle, für weiche Tie ‚eintreten, 
ihre Stimme abgeben würden für bie 
Abichaffung von Zöllen, für melde An- 
dere eintreten, 3. 3. für die Abfchaffung 
der Stahl- und Eifenzölle; oder auch 
ſchließlich, um die Berückſichtigung ih— 
rer Wünſche zu erzwingen, gegen die 
ganze Bill ſtimmen würden, die ſte 
dann mit Hilfe der Oppoſitionspariei 
zu Falle bringen könnten. Und weil 
jede andere wiſſenſchaftliche“ Tarif⸗ 
ãnderung gleiche Boigen haben mürbe; 
d. b. die Zahl der Stimmen vermin- 
dern würde, bie für die Er Schutz⸗ 

fönnten, ‚denn 


"%.no6, dafür fümmen, Die. Orgeugmi 


erſchwingen 


24. * 
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von B. und C. zu beſchützen, wenn die 
Staaten von B. und E. nicht mehr für 
die Beihügung der Erzeugniffe von U. 
fiimmen mollen? 

Aus ollen welchen Gründen die eir- 
zige „praftifche" Zollgefeßaebung darin 
befteht, jeden Senator zu fragen, mwie- 
viel Schuß er für die Erzeugniffe feines 
Staated begehrt und dann diefe Zoll- 
fübe (die Forderungen der örtlichen 
Irufts und fonjtigen Sonderintereifen) 
in das Gefeß zu Jchreiben. So .ift der 
MeRin‘ey-Tarif und fo ift derDingley: 
Tarif zu Stande gelommen. Nach dem- 
felben praftifchen Verfahren joll die 
„Reform“ des beſtehenden Geſetzes ins 
Werk geſetzt werden. Und darnach wird 
ſie jns Werk geſetzt werden, ſo lange 
die Aenderung des Tarifs ſeinen 
Freunden überlaſſen werden muß. Es 
bedarf keiner beſonderen Wiſſenſchaft, 
um vorauszuſagen, was dabei heraus— 
kommen wird. 


win Ausbruch des Actnas im 
Alterthum. 

Während der Herrſchaft des Tyran— 
nen Hiero von Syrakus 476 -468 v. 
Chr. erfolgte ein ſtarker Ausbruch des 
Aetnad. Der griehijche Dichter Fin- 
dar, welcher fich längere Zeit an vem 
glänzenden Hofe Hieros aufhiclt, Bat 
den Berg wahrfcheinlid in voller Thä- 
tigteit gejeben, wie wir aus einem jei: 
ner Bhntifchen Gefänge erjehen. Nach 
dem Glauben der alten Griechen hatte 
Typhoeus, ein riefiges Ungeheuer mit 
hundert Drachentöpfen, ven Göttern 
getrogt, bis Zeus den Netna über ihn 
warf. Die mpthenbildende Phantafie 
jah in den Ausbrüchen des Berges die 
gewaltigen Zudungen des eingeferfer- 
ten Ungeheuerd. Nach Pindar lag 
Typhoeus aber nicht nur unter dem 
Uetna, fondern unter ganz Sizilien 
und bon dor! weiter biö Rumä in Un: 
teritalien auzgeftredt. Denn man er: 
fannte, daß das unterirdifche Feuer 
unter dem ganzen Landftriche grollte. 

Pindar fingt Pyth. J 17 ff.: „Jetzt 
drückt das meerumfriedete Geſtade von 
Kumã und Sizilien ſeine zottige Bruſt; 
auch hält ihn des Himmels Säule, der 
ſchneebedeckte Aetna, feſt, der ſcharfen 
Froſt das ganze Jahr bewahri. Aus 
den Schlünden des Aetna enſtrömen 
lautere Bäche unnahbaren Feuers. Am 
Tage ergießt ſich ein glühender Strom 


von Rauch, aber in dunklen Nächten 


wälzt die purpurne Glut mit Getöſe 
Felsſteine weit auf den tiefen Spie— 
gel des Meeres hinaus. Jenes Unthier 
ſendet aus der Tiefe die ſchrecklichen 
Bäche des Feuers empor, ein ſtaunens— 
würdiges Wunder zu ſchauen und ein 
Wunder zu hören, von dem, der vor— 
überſegelt.“ 

Der Aetna hat ſich damals raſch be— 
ruhigt, wie jedes Mal, wenn ein Aus— 
bruch erfolgt war. Zur Zeit des Phi— 
loſophen Seneka glaubte man ſogar, 
der Berg habe an Höhe abgenommen 
und ſich allmählich geſenkt, weil See— 
fahrer zu beobachten glaubten, daß 
jein Gipfel:früber fchon aus größerer 
Entfernung fihtbar gemefen jei. Se- 
nefa fordert daher im 79. Briefe fei- 
nen Freund Qucilius auf, den Aetina 
zu bejteigen, "um fich davon zu über: 
zeugen, ob die Beobachtungen der See- 
fahrer richtig feien, auch follte ver 
Hreund zufehen, mie weit der Schnee, 
der bor dem nahen Feuer ficher jei und 
nicht einmal von der Sonne gefchmol- 
zen werde, von der Deffnung des Ber- 
ge3 entfernt ei. Wengftliche Gemü- 
ter ließen fid) auch damals durch den 
Berg in Schreden feben. Ws der 
KRaifer Caligula eine Reife über die 
‚snel Sizilien machte, verlieh er nad 
Sueton Caligula 51 in einer Nacht 
plöglic die Stadt Meffena, weil ihn 
der Rauch auf dem Gipfel des Metnas 
und das dbumpfe Getöfe des Berges in 
Schrecken ſetzte. Bemerkenswerih iſt 
übrigens, daß auch in demVolksglau— 
ben anderer Völker, z. B. der Japaner, 
Erdbeben und vulkanartige Ausbrüche 
durch die Zuckungen eines rieſigen un— 
terirdiſchen Unthiers erklärt werden. 


Hamburgs verſtorbener Präſident 


Ueber den kürzlich verſtorbenen Ham— 
burger Bürgerſchafts-Präſident Hin— 
richſen wird aus Hamburg geſchrieben: 
„Es wird durch ſein Hinſcheiden eine 
große Lücke in unſere Bürgerſchaft ge— 
riſſen. Denn wie nur ſehr wenige 
Mitglieder hat er es verſtanden, ſich 
eine maßgebende Stellung zu verſchaf— 
fen. Das ergiebt ſich wohl daraus am 
beſten, daß er, abgeſehen von einer 
mehrmonatigen Zufallspräſidentſchaft, 
der einzige Kaufmann iſt, der bisher 
neben ſechs Juriſten auf dem Präſiden— 
tenſtuhl der Hamburgiſchen Bürger— 
ſchaft geſeſſen hat. Er verband mit 
einem ſcharfen Verſtand eine ſehr gro— 
Be Gejchäftsgermandtheit unb ein bor= 
treffliches Taktgefühl, fo daß er die 160 
Mitglieder zählende Verfammlung im- 
mer ohne jeden Anftoß geleitet hat. Der 
Bilrgerichaft mehörte er feit dem Jahre 
1871, dem Rorfiande feit 1872 ala 
Schriftführer, feit 1880 ala Vizepräfi- 
dent, feit 1892 al& Präfident an. Seit- 
ber ijt er ftet3 von ollen Parteien mit 
Finſtimmigkeit wiedergewählt worden. 
Er ſaß im Vorſtand der hieſigen Ab— 
theilung des Handelsvertragsvereins 
und wohnte auch bei dem füngſten frei— 
ſinnigen Parteitog dem Feſteſſen bei, 
wobei er eine Anſprache hielt. In der 
Bürgerſchaft ſaß er im Zentrum, doch 
ſtand er in Folge ſeiner allgemein an— 
erfannten linparteilichfeit über ben 


‚Barteien. 


„Bemerten2wertb ift, daß unfere 
Bürgerichaft im Lanfe von nicht ganz 
einem Jahre ihre drei Präfibenten 
durh,den Tod verloren hat, melche feit 
langen Jahren dem Vorftande angehör- 
ten. Zuerft ftarb ber zweite Vizeprä⸗ 
fident Halber (Linke), dann ber erfie 


Vizebräſident Landgerichtsdirektor Dr. 


Deuchel (Rechte) und jeht der erfte Prä- 
fivent Siegmund Hinrichfen(Rentrum). 
Man ift bier fehr gefpannt auf bieNteu- 
wahl de Präfibenten. 3 mwirb fehr 


-Ichwer fein, den Berftorbenen zu er- 
Ausfihten bürfte 


fegen. ! 


m meiften 


Mobember 1m. ° 


Harrifons Gefahr. 


Drei feindlihe Heerhanfen gegen 
ihn formirt. 


Barrett halt zu MeGillen. 


Selretarius Burke hat neuen Muth ge 
(höpft.— Bleibt als Kandidat im Felde. — 
Harri on mag wiedernominirt, dürſte aben 
nicht gewählt werden. 


— — 


So vertrauensvoll Mayor Harriſon 


auch in ſeine politiſche Zukunft zu 


blicken ſich den Anſchein gibt, es ſteht 
damit dennoch offenbar ſehr trübe. 
Seine Gegner innerhalb der Partei— 
DOrganifation, obgleich in drei werjchie- 
dene Heerhaufen gefondert, jchiden fich 
an, bei der bevorftehenden Beamten- 
wahl des Partei-Musfchuffes gemein- 
fame Sache gegen ihn zu machen und 
eg mag ihnen gelingen, ihn zujammt 
feinen Auzfichten in ein früßes politi- 
idje8 Grab zu legen. — 

Der ermählte Sheriff Barrett, ber 
vor benen, jo etwas von ihm zu ver⸗ 
langen haben, nah Milmaulee entivi- 
hen mar, it geftern von dort zurüdge- 
fehrt. Er hat gegen 10,000 Briefe — 
zumeift ungelefen mitgebracht, bie 
ihm in Milmaufee zugegangen jind, 
und deren Berfaffer von ihm entmeber 
für fich feldft oder für quie Freunde 
eine oder die andere Stellung im She- 
tiffsamt verlangen. Barrett erklärt, 
er habe feine befondere Eile mit ber 
Vergebung der Pläße; übrigens merbe 
er fi von feiner politiichden Dr 
ganifation dabei Vorfchriften machen 
laffen — mas mohl andeuten fol, daß 
er bei Vertheilung der Brote und Fyilche 
feine perfönlichen politifchen Jntereflen 
mindeitens ebenfo jehr im Auge bebal- 
ten merde, mie die feiner Partei. — rn 
Bezug auf den Vorfigerpoften des Par- 
tei-Ausjchuffes hält Barrett noch im— 
mer an der Anficht feit, daß für diefen 
Niemand fich beffer eignet, als fein 
Freund MeGillen. Dieilngriffe, melche 
jüngft auf den „Charakter“ diefesgerrn 
erfolgt jind, hält Barrett für fehr 
„taktlos“. — Die Abſicht Barretts, für 
Mcillen einzuſtehen, d. h. gegen den 
bom Mayor mwieder für den Vorfiger- 
poften auserjehenen Wlderman Carey 
Front zu machen, bat auch dem mür- 
digen Sefretär Burke den fchon gefun- 
fenen Muth von -Neuem gehoben. Der: 
jelbe will jegt doch abermals für den 
Setretärspoften tandidiren und hofft 
unfraglich, daß er mit Barrett ein 
Taufchgefhäft werde machen können. 
Indem er jeine perfönlichen Anhänger 
im Ausfhuß für MeGillen flimmen 
läßt, wird.er verlangen, daß Barretts 
Sefolgichaft bei der Sefretärsmwahl für 
ihn eintritt. Den Ausfchlag bei der 
Wahl dürfte die von Er-Mayor Hop- 
fing geführte fog. Tilden-Fraftion ge- 
ben, obgleich das Häuflein derjelben 
nur Hein ift. Man follte faum an= 
nehmen, daß bviejelbe fich dazu berfie- 
ben merbe, Burke Vorfehub zu leiften, 
nachdem fie denfelben jo lange und fo 
heftig befampft hat. Auf jeden Fall 
wird ſie aber für etwaige Unterftüßung 
von Harrijon einen mweit höheren Preis 
verlangen, al3 diefer zu zahlen gemillt 
iſt. 

Daß den demokratiſchen Politikern, 
trotz der Trübſal, welche ſie im Kam— 
pfe mit den Republikanern zu befah— 
ren haben und trotz der hoffnungsloſen 
Zerklüftung, die in ihren Reihen 
herrſcht, der Humor noch keineswegs 
ausgegangen iſt, ſcheint folgendes Vor— 
kommniß zu beweiſen: 

Vor der Geſchäftsverſammlung, wel—⸗ 


che die County-Democrach geſtern ab— 


hielt, fanden ſich elf Parteigänger zu— 
ſammen. Drei von den Herren waren 
Anwälie, vier Börſenmitglieder, zwei 
Aerzte, einer ein Stadtrathẽmitglied 
und einer ein höherer ftäbtilcher Bea. .- 
ter. Die Rede fam auf die nächftjährige 
Mayoräwahl und auf den Kandidaten, 
welchen dieBartei auffiellen werde. Man 
beichloß, diefe lebtere Frage jofort auf 
dem Wege geheimer Abltimmung zu 
enticherven. Bon den elf abgegebenen 
Stimmen fielen je eine auf Clarence 
S. Darrom, Richter Dunne und Sa= 
muel Eberly (Rofiand=) Groß, die an- 
deren at auf Stadt - Schabmeifter 
Gunther. „Zufälliger Weife“ befand fich 
Herr Bunther ganz in der Nähe, Er 
murde bon feiner mit fo großer Mehr- 
heit erfolgten Aufftelung zum Kan- 
didaten jubelnd benachrichtigt, und’na= 
türfich ift ihm denn die Ehrung nicht 
ganz billig gefommen. 

Uebrigens halten die Gegner des 


Mayor: Harrilon im bdemofratifchen . 


Lager dafür, daß ener — wenn er’3 
durhaus mil — im rühjahr "zwar 
wiederum al Kanbibat würde aufge- 
ftellt werben, daß er aber kaum irgend 
melde Ausfiht auf Ermwählung habe. 
&3 fcheint jet faft ficher zu fein, heikt 
ed, daß bie Gemerkichaften für bie 
Stabtmwahl ein eigened Tidet aufftellen 
würden, borauzfichtli mit Clarence 
©. Darrom an der Spike. Sollte nun 
diefer auch micht gewählt werben, fo 
mwürbe er doch dem demofratifchen Kan- 
didaten weit mehr Stimmen entziehen, 
als dem republifanifchen und den Sieg 
jenes bvereiteln. Diefe Möglichkeiten 
zieht indeffen auch wohl Mayor Harri- 
fon in Betracht, und es iſt nicht anzu— 
nehmen, daß er ſich der Gefahr einer 
fiheren Niederlage außjehen würde. 
Trat doch auch fein verftorbener Vater, 
nachdem er Jich im Jahre 1887 bereits 
hatte miebernominiren laffen,: furz 
por der Wahl einfadh von der Kanbi- 
datur zurüd, ſobald er ſich von der 
Stärke des Arbeiterlandidaien Nelſon 
überzeugt hatte. 


*Der Gage Park Verſchönerungs⸗ 
Verein wird zuſammen mit der „Weſi⸗ 
ſide Improvement Aſſociation“ da⸗ 
rauf Sinarbeiten, daß in der Weſtern 


—R— J 


Aoenue bon der 39.-bis mir n3 zur 
55. Straße hin ein großer Ahaus 4 


* 


. Eogiale Studien. 

Profeffor Clark über die Urbeiterftag‘. 

Die philofophifche Enma. 

Die Erfte Presbyter-Gemeinde in 
Evanfton hat ich, kürzlich von einem 
dortigen Sattlermeiiter,‘ der. für Die 
Abſchaffung des Lohnſyſtems und die 
Tinrichtung des ko⸗operativen Indu—⸗ 
ſtrieſtaates ſchwärmt, Vorträge über 
den Sozialismus halten laſſen. Für 
geſternAbend hatte der Unterhaltungs— 
Ausſchuß der Gemeinde nun den Pro— 
ſeſſor J. Scott Clark von der North— 
veſtern Univerſität als Vortragsred⸗ 
ner gewonnen, der es ſich darzuthun 
angelegen ſein ließ, daß es um die 
Lage der Arbeiterſchaft auch unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen garnicht 
ſo übel beſtellt ſei, daß es vielmehr je— 
dem Arbeiter in die Hand gegeben ſei, 
durch Sparſamkeit und ſonſtige Vor— 
jicht in feiner Lebensführung etwas 
dor fich zu bringen, fo daß er im Alter 
von 45 Jahren, falls er’3 mwünjchte, 
jeine Ermwerbsthätigfeit einftellen und 
bon den Zinfen feiner Erfparnijje 
würde leben fönnen. — 

„Die Arbeit ift fein Fluch,“ ver- 
ficherte der Profeffor, „nur wenige von 
den Segnungen, wmwomit der Schöpfer 
die Menfchheit bebacht hat, find grö- 
Ber, ald die Nothmendigfeit ftetiger 
Arbeit. ch Ein all mein Lebtag ein 
Rohnarbeiter gemeien und ih mürde 
e3 jederzeit vorziehen, mit einem .ehr- 
lichen Iagelöhner zu verfehren, ald mit 
seinem faulenzenden Schmaroger, ver 
i5t und trintt, ala Kleidung trägt und 
ausgibt, ma er nicht felber erworben 
bat. — Unter den heutigen Berhält- 
niffen ift’3 möglich und geradezu eine 
Pfliht für alle erwerbsfähigen Män- 
ner und TFrauen, vom 18. Lebensjahre 
an ölonomifch auf eigenen Füßen zu 
ftehen. Ich mill nicht behaupten, dak 
in. befagten Verbältniffen für den 
Lohnarbeiter feine Ungerechtigleit zu 
finden fei. Ih glaube, daß in man- 
her Hinficht Wandel aefchaffen, vak 
dem Lobnarbeiter befiere Bezahlung 
und ein größeres Maß von Genüffen 
und Bequemlichkeiten zutheil imerben 
follte, al& bisher. — Auf der anderer 
Seite ift aber Niemand berechtigt, fich 
zu :verehelichen, ehe er einigermaßen 
jicher ift, daß er auch imftande ſein 
werde, eine Familie zu unterhalten. — 
Niemand ift berechtigt, mehr Kinder 
in bie Welt zu fehen, alß er aus 
fömmlich zu nähren, zu tleiden und 
biö zu ihrem 14. Lebensjahre in die 
Schule fhiden fann. — Männer oder 
Frauen, die aus Nachläffigkett oder 
Unterftand ihre ökonomische Selbit- 
ftändigfett verlieren, machen fich mo: 
ralifch eines ebenfo großen Vergehens 
gegen bie Gefellichaft fchuldig, wie ein 
Spitbube, der einbricht und ftiehlt. — 
Außer der Gefundheit und einem qu- 
ten Gemiffen gibt es für einen Mann 
feinen größeren Eegen, als ein Weib 
und Slinder, aber er muß diefen Se: 
gen verdienen. — Der Landarbeiter, 
welcher jährlich außer Koſt und Her— 
berige 8160 erwirbt, ſollte hiervon 
8100 erſparen. Weibliche Dienſtboten, 
mit etwa gleichem Lohn, können die— 
ſelbe Summe zurücklegen und im Al— 
ter von 45 Jahren genug erübrigt ha— 
ben, um nicht mehr arbeiten zu müſſen. 
Erwerbsfähige Perſonen im Alter von 
18 Jahren ſind imſtande, einen Jah— 
resverdienſt von 8300 zu erzielen; mit 
8200 können ſie auskommen, füglich 
ſollten ſie 3100 ſparen. — 

An den Vortrag ſchloß ſich eine län— 
gere Debatte, in welcher man dem Pro— 
feſſor unter Anderem zu bedenken gab, 
daß bei der von ihm empfohlenen 
Sparmethode, falls ſie allgemein be— 
ſorgt würde, ſich gar bald ein allge— 
meiner Mangel an Erwerbsgelegenhei— 
ten herausſtellen, und daß es dann mit 
dem Sparen nichts mehr ſein würde. 
Auch wurde darauf aufmerkſam ge— 
macht, daß Profeſſor Clark ungeſagt 
gelaſſen habe, was aus ſparſamen Ar— 
beitern werden ſolle, wenn Krankheit 
oder Unfälle ſie um ihre Erſparniſſe 


bringen. 
* * 


Die „Philoſophiſche Geſellſchaft“, 
welche während der jüngſten Monate 
in der Händel-Halle an der Randolph 
Straße jeden Sonntag Nachmittag 
eine Verſammlung veranſtaltet hat, in 
welcher ein mehr oder weniger lehrhaf- 
ter Vortrag gehalten wurde, hatte für 
geſtern die auf ihren Wanderfahrten 
ht einmal nach Chicago gelangte 
bielgenannte Emma Goldmann ala 
Bortragdrebnerin  gemonnen, und 
zivar Tollte diefelbe ald vermeintlich 
Sacdverftändige über das Thema 
„Moderner Anarhismus“ fprechen. 
Der Vermwalter-der Händel-Halle, mel: 
chem e3 bei ben Berfammlungen ber 
Philoſophiſchen Geſellſchaft ſchon wie— 
derholt angſt und bange ze. 
war, hatte eine dunkle Vorftellung, die 
PBhilofophie der Emma Goldmann 
möchte eine etwas zu lebhafte Färbung 
aufmeifen, um in ben feierlichen Rah: 
men de3 feiner Auffiht unterfiellten 
Gebäudes zu paffen. Er erklärte fo- 
mit der Gefellichaft, daß fie die 
Halle für den angezeigten Vortrag 
nicht befommen fünne, und um ähnli- 
chen Berlegenheiten feinerfeit8 borzu- 
beugen, für die Folge überhaupt nicht 
mehr. — Das fchon vor der Halle ver- 
fammelte Bolt, einige Hundert 
Köpfe Stark, war zwar ob biefer Er- 
öffnung ſehr —— doch wußte 
man fi zu beifen. Dian veriagte fich 
nad) einem zur Zeit unbenußten ‚Hal- 
Ienlolal an der N. Clark Straße, und 
dort hat dann Frau Goldmann den 


feln laſſen dütfen. Sie ſprach indeſſen 
nicht über das angekündigie Thema, 
ſondern — rein alademiſch — über 
Kindererziehung. Die Rednerin fand 
es bellagenswerth, daß die Aufiorität, 
welche die meiſten Eliern über ihreſtin⸗ 
der ausüben, im Grunde genommen 
eine Gewaltherrſchaft iſt, mitiels wel⸗ 
cher die ſchwächere von der flärkeren 
Seite in aßigleit erhalten werde. 


Mürben bie Kinder das ri 


‚Born ihrer Weisheit A tröp- 


rität vermwerflich fei. Im Verlaufe der 
Debatte, die auf den Bortrag folgte 
und zum Theil einen jehr fürmijchen 
Charakter annahm, wurde diefe fühne 
Schlußfolgerung angefochten mit der 
Ausführung, daß Kinder, welchen bei- 
gebracht wird, fich lediglich vor der Ge= 
malt zu duden, fait außnahmälos zu 
Semwaltmenfchen werden würden, fomweit 
das in ihren Kräften fiehe. — Ein eif- 
riger Miffionär, der fich unterfing, in 
der Berfammlung für feine janftmüs 
thigen chriftlihen Unjchauungen einzu» 
treten, mußte erfahren, daß gemillen 
Beichränkungen die Redefreiheit felbfi 
da unterliegt, wo man jie „im Brins 
zip“ fchrantenlos wünjht. Daß ver 
gute Mann mit heilen Rodichößen wie— 
der bon dem Stuhl berunterfam, auf 
welchen er geflettert, war ein Hleines 
Wunder. 


| — 
Des Mordes bezidhtigt. 


George Stone, der vor 9 Jahren einen ge: 
wiffen Robert Yelfon bier erfhof, in 
England verhaftet. 

Unter der Anklage, am 6. Yuli 1893 
im Jurner:Hotel, Nr. 3355 Wabafh 
Üve., Chicago, einen gemwiffen Robert 
Nelfon erfchoffen zu haben, wurde Ge- 
orge Stone am Samftag in London, 
England, verhaftet. Er fol zugege- 
ben haben, Neljon aetödtet zu haben, 
behauptet aber angeblih, daß er in 
Notwehr gehandelt habe. 

Er und Nelfon waren im Hotel bes 
Ihäftigt, und zwar hatte Stone feine 
Anftelung der Fürſprache Nelſons, 
ber Koch war, zu danfen. Eine2Abends 
geriethen fie in der Küche in Streitig» 
feiten. Nelfon lief davon, wurde aber 
angeblich von Stone verfolat und mit 
zwei Schüffen niedergefiredt und ge= 
tödtet. Stone fol danı noch einen 
Schuß auf die Leiche abgefeuert und 
ih dann aus dem Staube gemadt 
haben. 

Nach dem Ausreiker wurden bergeb- 
lich Nachforſchungen in St. Louis, wo— 
hin er ſich muthmaßlich geflüchtet hatte, 
veranſtaltet. Im Jahre 1897 erfuhr 
Detektive Frank MeDonald zufällig, 
daß der Mörder ſich in Galbeſton, 
Texas, befinde. MeDonald reiſte nach 


dort, Stone aber hatte am Tage zu- 


vor die Stadt verlaſſen. Vor vier Mo— 
naten erhielt MeDonald einen Brief 
des Inhalts, daß ein Mann, der Stone 
ähnlich ſei, ſich in einer Vorſtadt Lon— 
dons aufhalte. Es wurde ſofort die 
dortige Polizei benachrichtigt, der es 
angeblich auch gelang, den Mörder in 
einem kleinen Kaffehaus zu Blackwall 
dingfeſt zu machen. 


Todes⸗Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß unfere geliebte Sattin und Tochter 
Emma Kid ach. Meldier 

im Alter von 21 Nabren und 6 Monaten nad 
ihmwerem Stranfenlager im Herren entichlafen ift. 
Die re findet ftatt am Mittwodh, den 
26. November 1902, dom TIrauerbaufe, 1791 
35. Str. Borm. 11 Uhr, nad Rofebill. Um itil» 
led Beileid bitten die trauernden Sinterblies 
benen: 

Wilhelm Kidd, Gatte, nebit 2 Kindern. 

Wilhelm und Gfiabeth Meier, Eltern. 

Öuftav, Wilhelm, Friedrich, Baul, Brüder. 

Anna, Eliaſbeth, Thereſe, Emilie, Schwe— 
modi tern. 

Tooes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein vielgeliebter Gatte 
Louis Hacker 

im Alter von 58 Jahren und 10 Monaten am 
Sonntag Abend um 8 Uhr ſanft im Herrn ent⸗ 
ſchlafen, iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Vonnerſtag Nachmittag, bom Trauerhanfſe, 338 
Belmont Ave, um 1 Ubhr, nach Roſehill. Um 
ſtille Theilnahme bitten die trauernden Hinter— 
bliebenen: 

Marie Hader, Gattin. 

Marh Hopkins, Emma Schwimm, 

ſtine Riſtow, Töchter. 
— Hacker, Sohn. 
Ernſt Riſtow, Schwiegerſohn, nebſt Enlel. 


modimi 


Erne⸗ 


Todesſs⸗Anzeige. 


Freunden und PVelannten die traurige Nach- 
richt, daß meine liebe Gattin und unfere liede 
Mutter 


Anna NRatbel 
nad furzem Leiden im Alter bon 48 Jahren 
felig im Herrn entichlafen ilt. Die Beerdigung 
‚ınvet Matı am 25. Nobember, Nadm. um bald 
awei Ubr, bom Zrauerhaufe, Mir. 528 Sedamwid 
Str., nah _der St. Michaeldfirhe und bon da 
nad dem St. Bonifazius Gottesader. Um ftilles 
Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


ohn Nathel, Gatte, 


Todes⸗Anzeige. 
Am 22. Nobember, 8.15 Abends ſtarb ſelig im 
Herrn unſere liebe Mutter 
Frau Katie Aurk 
nah Turzem aber jchwerem Leiden. Beerdigung 
findet ftatt am Dienftag, den 25. Nobember, 1 
Uhr Nacn,, bon N. Leavitt Str. nad ber 
bongregational Kirde, Ede Leabitt und Had« 
don Abe. Die trauernden Finder: 
Fred und Flora Kur. 


Danffagung, 


Hiermit meinen beraliditen und berbindlich- 
ten Dant dem deutihen Strieger-Berein des 
omn of ale, ebenfo den Aniabis of the Maccus 
beed für die prompte Ausbezahlung der Sterbes 
Gelder für meinen verftorbenen Gatten Hein— 


er. 
Ida Vieher, Wittwe, 1613 MW. 51. Str. 


Garfield Turnverein 
Große geiftig-gemüthl. Berfammlung 
Dienftag, 25. Nov. in ber Garfield: Turnhalle, 


Larrabee Str. und Garfield Une. 


Bortrag von Dr. Phil. Rappaport, Mits 

lied des Bundesvorortes, Thema: Hun ß er und 

iebe. — Borzüglihes Konzert u. Tanzlränzchen. 
et. 


Anfıng 8 Uhr. Eintritt fr 


Sonntag, den 30. November: Preistegeln zum Bes 
ſten der Weihnachts beſcheerung. 


Carpenter Union 419 


Dienftag, 25. November, Ubends 8 Ahr, 


findet eine öffentlide Berfammlung im Tivoli 
u ng 151 €. North Uve., ftatt. Vortrag 
von Herın 8. Großmann don Patterion, R, F. 
Thema: Der Gemwerlihaftlide Kampf, feine Dr» 
ganifirung, Durdfübrung und Enbdaiele. Alle 
deutihen Garpenter und andere Semwerlicaftler 
find biermit freundlidit eingeladen. 


ar Kuguß Muclier, Selr. 
Er ift da! 


Er ift da! 
Der Deutfcdye 


Sedermeißer! 
Beim GEORG, 1 
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Rofalberiät. 
Zlammenmwüthen. 
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Geftern Abend braden fait gleid 
zeitig drei bedeutende Brände ans. 


Heldenhafte Arbeit der Feuerwehr 


Die Anlage der Barry Transportation Co. 
eingeäfchert, Schaden $65,000.-Ein Brand 
im Riley Gebäude verurfachte etwa $40,: 
000, md ein drittes Feuer $2000 Schaden. 


An kurzen Zwiſchenräumen brachen 
geftern Abend drei Brände aus, melche 
größere Dimenfionen annahmen und 
deren Bekämpfung ungewöhnliche An- 
forderungen an die Feuerwehr ſtellte, 
deren Witglieder während mehrerer 
Stunden nicht zu Athem kamen. Der 
erfte Brand brach im Lagerfhuppen 
der Barry Transportation Companp, 
am Fuße der Midgon Straße, aus. 
Von dem heftig wehe den Winde ange⸗ 
facht, griffen die Flammen mit un— 
beimlicher Schnelligfeit um fi. Die 
Feuerwehr wurde alarmirt. Der zuerft 
fhall Tieß fofort einen Gene 
tal - Alarm abgeben, dem faft 
fämmtlihe Sprigene und Xeiter- 
Kompaanien des Bezirkes Folge Tei- 
ſteten. Die braven Feuerwehrleute 
hatten noch nicht den Brand in der Ge⸗ 
walt, als ein Feuer in der Aepfelwein⸗ 
Niederlage von Barrett de Barrett, an 
Caß u. Kinzie Straße, ausbrach, wel⸗ 
ches die Anlage in Schutt und Ace zu 
legen brohte. Während ein Theil ber 
Feuerwehr fi auf der Fahrt nad ber 
Branpftätte befand, wurde die Feuer- 
mehr von dem an Ban Buren und 
Franklin Straße gelegenen Melbeap- 
parat aus alarmirt. Dort, im Engros⸗ 
Gefchäftebezirt, mwüthete ein euer in 
den beiden oberen Stodwerten bes Eb- 
ward %. Riley-Gebäudes, dad an den 
dort aufgeftapelten Kleiderftoffen reich- 


ih Nahrung findend, gleichfalls un=. 


heimlich fchnell um fi griff. AS bie 
Sprigen-Rompagnien Nr, 5, 7 und 17 
auf der Brandflätte eintrafen, fchienen 
die angrenzenden Gebäude dem. Ber- 
berben gemeibt zu fein. Hilfächef 
Campion und Marfhall Townsend 
eilten ben den auf der Morbfeite 
gelegenen Branpftätten nah Franklin 
Straße. Als fie dort eintrafen, bilde 
ten die beiden oberen Stodmwerfe ein 
mogenbeöfflammenmeer, auß dem Feu⸗ 
erbrände auf die Dächer ber benadhbar- 
ten Gebäude geſchleudert wurden. Cam⸗ 
pion erſuchte um Verſtärkung aus den 
entfernter gelegenen Bezirken u. ſtürmte 
mit den Mitgliedern der drei Kompag⸗ 
nien in das brennende Gebäude. Ein 
mächtiger Waſſerſtrahl wurde in die 
glühende Lohe im vierten Stodimerf ge- 
fandt, unter deſſen Schutz ein Feuer⸗ 
wehrmann auf den Knieen nach dem 
Frontfenſter kroch. Mit Arthieben 
zertrümmerte er die Fenſter und der er—⸗ 
ſtickende Qualm ſtrömte hinaus. 

Inzwiſchen war die Verſtärkung an— 
gelangt. Eine Anzahl Feuerwehrleute 
erklommen die Feuerrettungsleiter und 
bekämpften von dort aus den Brand im 
vierten Stock. Andere Feuerwehrleute 
erklommen, von Flammen umzingelt, 
das Dach und kletterten dann auf das 
Dach des angrenzenden Gebäudes, von 
wo aus ſie Ströme Waſſers in die lo— 
dernde Giuth ſchleuderten. Mittler— 
weile war auch Feuerwehrchef Muſham 
angelangt. Er ſorgte ſogleich dafür, 
daß die von Feuerbränden in der Nach— 
barſchaft verurſachten Brände im Kei— 
me erſlickt wurden und ſchloß ſich dann 
Campion und Townsend an. So 
ſchnell als möglich wurden auf der 
Nordſeite entbehrlich gewordene Spri—⸗ 
tzen nach Franklin Straße geſandt und 
nach ſchwerer Arbeit gelang es denn 
auch, den Brand auf die beiden oberen 
Stockwerke des Gebäudes zu beſchrän— 
ten. Tauſende von Zuſchauern hatten ſich 
in der Nähe der Brandſtätte eingefun— 
den, unter Anderen auch Edward Ri— 
ley, der Eigenthümer des Gebäudes, 
welcher, als die brave Feuerwehr den 
Kampf mit dem entfeſſelten Elemente 
ſiegreich beſtanden hatte, an Ort und 
Sielle dem Feuerwehrchef und deſſen 
Mannen ſeinen Dank für ihre ausge— 
zeichnete Arbeit ausjpradh. 

Das Gebäude wurde um etwa $10,- 
000 beihäbigt. Die Nordica Manu- 
facturing Company, YFabrilanten von 
Damen-Blufen, welche im vierten und 
fünften Stod etablirt war, beziffert ih- 
ren Berluft auf $25,000. Der burd 
MWaffer am Lager der Engros-Kleider- 
firma Gubdebrod Brotherd verurjachte 
Schaden dürfte etwa $5,000 betragen. 
Der durch Feuerbrände an — 
ten Gebäuden verurſachte Schaden wird 
auf 82,000 abgeſchützt. 

Das Feuer in der Anlage ber Barry 
Brotger® Transportation Company 
mwurbe furz por jech& Ubr Abends von 
einem in einem berradhbarten Waaren- 
fpeicher befchäftigten Arbeiter entdedt. 
Er fab, wie Flammen am Dad; bes 
zweiſtödigen Güterſchuppens entlang 
züngelten und alarmirte ſofort von der 
nächſten Meldeſtelle aus die Feuerwehr. 
Zu gleicher Zeit wurde die Feuerwehr 
vom Gebäude Nr. 85 Indiana Straße 
aus alarmirt. Als Feuerwehrchef 
Muſham auf der Brandſtätte eintraf, 
ſtand die ganze Anlage lichtetloh in 
Brand. Die ** beſtand —* einem 
Frachtſchuppen, den Bureaux und einem 
Lagerſpeicher. J letzterem befand ſich 

eine Ladung Schiffsgut, die erſt vor 
wenigen Stunden aus der Barle Pola⸗ 
nia entladen worden war. Die Barle 

noch am Dod vor Unter, und fie 


tonnte nur mit fnapper Roth durch 


rechizeitiges Einfchreiten der Mann- 
ſchaft des Feuerbootes Yllinois gerettet 
werden. 
"Die Mannfchaft der „Yllinois” und 
bar, daß Die Merft unb Di ongren" 
L, ie die an |: 
ben Krachtfd unter Waffer 


n dt 
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egriffen Die Feuerwehr mußie 


Ifida ) 
fich faft gänzlich darauf befhränten, ein 


Umfichgreifen der Flammen. und ein 
Anbrandgeratben der angrenzenden 
Gebäude zu verhindern. 
ber Barry PVrotberd Transportation 
Company murbe gänzlich eingeäfcert. 
Der verurfachte Schaden mirb auf 
$65,000 gefchägt, monon $4,000 . auf 
die Gebäube und die Werft und ber 
Reſt auf das Frachtgut entfallen. 

Das Feuer in der Anlage der Fir⸗ 
ma Barrett ae Barreit, Nr. 262 Kin⸗ 
zie Str. blieb faſt gänzlich auf das 
zweite Stockwerk beſchränkt. Der ver⸗ 
urſachte Schaden wird auf etwa 82000 
geſchätzt. 


Mancheſter⸗Feier. 


Die Irländer begingen ſie geſtern Abend im 
Auditorium. 

Am Wubitorium begingen geftern 
Abend die Hiefigen Jrländer die 35. 
Wiederkehr bed Tages, an melddem bie 
„Mancheiter = Märtyrer hingerichtet 
wurden. Die vereinigten iriſchen Ge— 
felfchaften hatten die Feier veranftäl- 
tet, und der Hauptredner de& Ubends 
mar ber befannte irifche Yührer Mi- 
hael Dapitt. Sein Genoffe ohn 
Dion, meldher ebenfall3 eine An- 
fprache hätte halten follen, ilt an der 
Grippe erfrantt und mußte das Bett 
hüten, wirb aber nach der Angabe der 
YHerzte in einigen Tagen wieder herge- 
ftellt fein. Außer Dapitt hielten John 
Yinertyg, Dberft 3: 9, 3. Blake, Bi- 
Hof Muldoon und Thomas A.Moran 

nfpradden. In den Beichlüffen, wel- 
he zur Annahme famen, werden alle in 
ben Vereinigten Staaten lebenden r= 
länder aufgefordert, durch Geldfpenden 
die Sache Arlandd in der gegenmärt- 
tigen Krifis nad Kräften zu fördern. 
Wie Dapitt in feiner Anfprache fagte, 
ift England der irifchen Frage fo über- 
brüffig geworben, daß das Parlament 
wahrſcheinlich Schon im nächften Jahre 
ein Gefeß erlafien wird, welches Irland 
die fo lange angeftrebte Home Rule zu- 
geitebt. Während der Berfammlung 
wurde die Summe bon $6000 für 
die Sache Irlands aufgebracht. 


— — — — — 


Aus Bereinskreifen. 


Die deuiſche Her der-Loge des 
Freimaurer-Bundes feiert heute Abend 
in der Vorwärts-Turnhalle, Weſt 12. 
Straße und Weſtern Avenue, ihr 32. 
Stiftungsfeſt mit Konzert, Geſangs— 
vorträgen der Geſangſektion der Loge 
und des beliebten Damen⸗Terzetts, be— 
ſtehend aus Frl. Clußmann, Schorr 
und Meyer, einem humoriſtiſchen Vor— 
trag von George Darche und anderen 
Unterhaltungsnummern. Die Feſtrede 
wird Herr Julius Goldzier halten. 
Auch für den großen Ball, der fich dem 
Unterhaltungsfbeile der Fzeftlichkeit an- 
fchließen wird, hat das aus den Herren 
MWm. Yuerd, H, Behrendt, 9. Dupfe, 
Y. Naumann und W. E. Rofe beftehen- 
de Feltlomite umfaflende Vorbereitun- 
gen getroffen. Die mufitalifchem Num- 
mern ftehen unter der Leitung des Di- 
rigenten &. U. Boeüler. I 

%n feiner Turnhalle an der Afhland 
Andenue und Divifion Straße veranftal- 
tet ber Murora Qurnperein 
heute Abend eine geiftig-gemüthliche 
Verfammlung, in welcher Herr Bhilipp 
Rappaport pon Imdianapolis, Mitglied 
des Bundesborortes, einen Vortrag 
über dad Thema „Die materialiftifche 
MWeltanfchauung“ halten wird. Außer- 
dem ftehen auf dem Programm Lieder: 
borträge des — — Männer— 
chors und des Geſangvbereins „Edel— 
weiß“, ſowie Einzelvorträge von Herrn 
und Frau Henry Linnemeher und 
Herrn Henry Habermann. Auch ein 
unter der Leitung von Herrn Hermann 
Linke ſtehendes Quartett wirkt mit. 
Den Beſchluß bildet ein Tanzkränz— 
chen 


Für morgen, Dienſtag, Abend zeigt 
der „Zurnderein Garfield“ 
eine geiftigegemüthliche Berfammlung 
an, für die ald Hauptnummer ein Vor- 
trag bon Bh. Rappaport auf dem Pro: 
gramm fieht. ZumXihema für denfelben 
Hat der Rebner „Hunger und Liebe“ ge- 
wählt. Bei Durhführung der übrigen 
Nummern des reichhaltigen Pro- 
grommd werden u. U. ber Senefelber 
Liederfrang, die Liedertafel-Wormwärts, 
der Arbeiter⸗Liederkranz, das lieder— 
reiche Quartett der Fahrenden Sänger 
und die Herren Zichupp und Löffler 
miiwirfen. — Um fommenden Sonn: 
tag beranftaltet der „Garfield“ ein 
Preistegeln, deilfen Reinertrag für bie 
Weihnachtsbeſcheerung beftimmt ift, 
welche der Verein für bie Zöglinge fei- 
ner Turnflaflen plant. 


Stat: Turnicr. 


An dem Gtat-Turnier, melches 
Herr Ludwig Schindler geflern Nad- 
mittag in ber von ihm vermalteten 
Aurora-Holle veranftaltete, betbeiligten 
fih 140 Spieler. ALS Sieger gingen 
hervor: 

1. Preis: 8100 (20 gemonnen: 
Spiele) Adolph Schiemann. 

2. Breis: $40 (790 Punkte) G. A. 
Kreuzberg. 

3. Breis: $25 (Kreug-Solo gegen 
fünf) 2. X. Simon, 

4. Pieis: $20 (18 gewonnene Spie- 
le) Joſeph Ganslow. 

5. Preis: 815 (684 Punkte) Arthur 
Bertram. 

6. Preis: $10 (höchftes Spiel,Grand 
Dubert mit 4) John Keefer. 

7. Breit: $5 (Zourne gegen 6 Ma- 
tabore) %. Thoma. i 


* a a feiner Tochter, 6200 
Mad nue, verſtarb geſtern im 
Alter von 81 Jahren Herr Walier N. 

ills Vater von Luther Laflin Mills, 
und ein. alter Anfiebler von Chicago, 
imo er fich im Jahre 1849 miedergelaflen 
hatte, Verſtorbene. welcher zwei 

einer bet ofen Engroßfünhe 
mar. einer ber r ler 
mit Rurzwanren ber Stadt. 


— Ein Zweifler. — „Es fdeint, 
& dot Eh lauten ai * 


Die Anlage 


* Ohm T Nr | 


\ Dentidies Theater. 


„Srancillon“, Scaufpiel von Alerander 
Dumas, Sohn. 


Näcften Sonntaa: „Freudvoll und Leid⸗ 
voll”, Dolksftäd mit Gefana, von 
£. Hermann, 


" Wie fhon an einigen vorhergegan- 
genen Sonntagen, fo hätte auch geftern 
die beutfche Vorſiellung in Powers' 
beffer befucht fein fünnen. Es ſtand 
zwar eine franzöſiſche Ehebruchskomö⸗ 
die auf dem Spielplan, und es mögen 
deshalb bei einzelnen Theaterfreunden 
moraliſche Bedenken gegen den Beſuch 
der Aufführung Platz gegriffen haben, 
dieſelben hätten aber ſchwinden ſollen 
im Hinblick darauf, daß ja der jüngere 
Dumas als Verfaſſer angegeben war, 
man alſo ſicher ſein konnie, daß die 
Tugend ſchließlich ſiegen würde. 

„Francillon“ war hier wohl ſeit Ver⸗ 
lauf von zehn Jahren nicht mehr gege— 
ben worden, für alle praktiſchen Zwecke 
ſomit faſt ſo gut wie neu. Auch iſt 
das Stück in Chicago ſchwerlich je zu— 
vor mit gleich vortrefflicher Beſetzung 
der meiſten Partieen über die Bretter 
gegangen, wie geſtern. Frl. Illing— 
Merzbach bot, wie zu erwarten ſtand, 
in der Titelrolle eine Glanzleiſtung. 
Sie ftellte die vernachläffigte und über 
ihre Vernadhläffigung empörte, blut- 
junge Frau bon Riverolle mit einer 
Natürlichkeit dar, daß man ftaunen 
mußte über die Vermandlungs-Fähig- 
feit der Künftlerin, melde man nod 
erft vor Kurzem als eine fehon ſtark 
gealierte Schönheit bon nur mehr feeli= 
Ihem Reiz gejehen. Herr Wenkhaus, 
ber Darfteller des leichtfertigen Herrn 
bon Riverolleg, ließ fi) von der See— 
lenpein, welche diejem verbientermaßen 
bon der gefränkten Gattin zugefügt 
murbe, nicht viel anmerfen. Weit bef- 
jer ala er wurde Herr Werdfe, ſowohl 
twas die Ma&fe ald auch mas das Spiel 
anbetrifft, feiner Aufgabe gerecht, und 
diefe mar feinestwegd eine ganz leichte. 
Indem er fich bon jever Uebertreibung 
fernbielt, gelang e8 Herrn Werbte, den 
ehrenhaften Papa Riverolles fo zur 
Geltung zu bringen, wie e3 der Verfaf- 
fer gemünfcht haben muß. Auch die 
Herren Meper-Eigeni und Hartberg, fo= 
mie die Damen Beringer und Ganella 
mußten trefflih Maß zu Halten in 
Worten und Geberben, und Herr Hart: 
beim lieferte den Beweis, daß er unter 
Umftänden aud ein vollfommen ernft- 
baftes Geficht aufzufegen verfteht — 
mworod fi im Publifum eine förmliche 
Veberrafchung fundgab, 

Die Befegung der untergeorbneten 
Rollen war eine gute, und danf der ge- 
ſchickten Regieführung desHerrn Werb— 
ke ging die Vorſtellung glatt und ſicher 
von ſtatten. 

Für kommenden Sonntag wird von 
der Direktion ein neues vieraktiges 
Volksſtück mit Geſang zur Aufführung 
angekündigt: „Freudvoll und Leidvoll“, 
von L. Hermann. Es werden unter 
Anderen die Damen Gonia, Dierks, 
George und Roithmeyer, ſowie die Her—⸗ 
ren Pechtel, Kreiß, Kleemann, Werbke, 
Hartzheim, Hartberg und Schumacher 
mitwirken. Der Vorverkauf der Ein— 
trittskarten beginnt am Donnerſtag. 


— —— —— 


Gut gedrillt. 


Die Zöglinge der Lincoln-Schule, S. Evan 
ſton in der Feuer ausgebrochen war, 
verließen die Anſtalt iu muſter⸗ 
hafter Ordnung. 


Dank dem von Schulvorſteher F. 
A. Nichols eingeführten „Feuer-Drill“ 
wurde heute unter den Zöglingen der 
Lincoln-Schule, an der Waſhington 
Straße, in S. Evanſton, in deren Erd— 
geſchoß Feuer ausgebtochen war, eine 
Panik verhütet. Nach dem Tempo ei— 
nes von Frl. Barker auf dem Piano 
geſpielten Marſches, verließen die Zög— 
linge in Reih und Glied in mufterbaf- 
ter Ordnung die Lehranftalt, und in 
gleich rühmensmwerther Ordnung fehr- 
ten fie in die Slaffenzimmer zurüd, 
nachdem ber Brand gelöfht morben 
mar. 

Das Feuer entftand im Arbeitä- 
raume im Erbgefhoß und wurde bon 
dem Pedel Wm. TFerrell um halb elf 
Uhr entdeckt. Es wurde bon ber Feu- 
erivehr von ©. Evanſton gelöſcht, nach— 
dem e3 etiva $200 Schaden verurfadt 
hatte. Herr Nichols ift der Anjicht, 
daß e3 in findlicher Einfalt von einem 
ber Fleinen Schüler angelegt murbe, 
da mehrere Knaben vor Beginn des 
Unterrichts angeblich im Erdgeſchoß in 
ber Nähe des Zimmers fpielten, in 
dem es ausbrach. Won einer meiteren 
Unterfudung ift Abftand genommen 
morben. 


* Vom 17. bis zum 19. Dezember 
mird ber „Bereäford Cat Club“ im Eo- 
Itfeum Anner eine Kaßenauzftellung 
beranftalten, für melche eine große Un- 


zahl werthvoller Preiſe ausgeſetzt wor⸗ 
den ſind. 


Beſcheiden. (Aus einemSchrift⸗ 
ſtellerbrief.) Geehrte Redaktion! Die 
freundliche Aufnahme meiner Früh— 
lingsgedichte in Ihren werthen Papier⸗ 
korb geben mir den Muth, Ihnen heute 
— ner⸗Monuſkript zu überſen⸗ 

en. 


- 
— 


Genieht ala Lunch 
Grape-Yuts 
und 
Doftum 

Food 

RKaffee 


A. M. ROTHSCHILD & C0.'S 
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Zwietradt in den Reihen der Ge- 
wandmader. | 


Die „„Garment Workers‘ obenauf 


Das Streben der Handlungsgehilfen nad 
Sonntagsruhe. —Don zwei großen Laden- 
gefhäften gibt eines gezwungen, das an: 
dere gutwillig, nach. 


Wie aus New Orleans nemelbet 
wird, hat die Konvention der Ameri- 
can Federation in dem Kampf zmwifchen 
der „Garment Worfers’-" und ber 
„Special Drber Clothina Makers' 
Union” zugunften erfigenannten Ber- 
bandes Stellung genommen. Der Trrei- 
brief, welcher den „Special Orber“:- 
Leuten ertheilt worden mar, ift mwiber:- 
rufen und ben Mitgliedern der Ver: 
einiqung ift anheimgejtellt morben, fich 
der „Garment Worf.r3’ Union” anzu: 
ichließen. E38 ift indeffen noch nicht 
gefagt, daß die „Special Drber 
Clothing Maker3’ Union“ fich der ge- 
iroffenen Ent; heidung ohne Weiteres 
fügen mwird. Für heute, Montag, 
Abend hat diefelbe eine General-Ber: 
jammlung nah ber Phoenir=-Halle, 
Divifion und Sedgwick Str. einberu— 
fen. In derſelben ſoll zu dem Ukas 
der Konvention Stellung genommen 
werden. Vertreter der „Special Order 
Clothing Makers' Union“ verſichern, 
daß die Konvention ſich habe auf's Eis 
führen laſſen; daß die abgegebene Ent— 
ſcheidung den wirklichen Intereſſen 
der Arbeiterſchaft zuwiderlaufe. Man 
hätte in New Orleans leicht merken 
können, wie die Dinge liegen, wenn 
man ſich gefragt hätte, weshalb ver— 
ſchiedene Chicagoer Kleiderfabrikanten 
ſich bemüßigt gefunden haben, ſich per— 
ſönlich oder durch Vertretung vor dem 
zuſtändigen Ausſchuſſe des Konvents 
und der „Garment Workers' Union“ 
einzufinden. Diefe habe freilih im 
Dften eine ftarte Organifation, ftehe 
aber in diefer Hinficht hier in Chicago 
weit Hinter der Union der „Special 
Order Clothing Makers“ zurüd. Gie 
zähle in Chicago nur etwa 1000 Mit- 
glieder, während die „Special Orber 
‚Clothing Maters“ bier deren 6000 
zählten. Auch hätten diefe ihren Mit- 
gliedern Lohnfähe ausgemirkt, melche 
bedeutend höher (in einzelnen Fällen 
bis drei Mal fo hoch) feien, alß bie- 
jenigen, mit meldyen bie „Garment 
Morkerd’ Union“ zufrieden ift. — In 
der Vereinbarung, auf Grund beren 
die Entfcheidbung ber Konvention er- 
folgt ift, verpflichtet fich übrigens der 
Verband der KHleiderfabrifanten, den 
geichidteren Arbeitern auch fernerhin 
die Löhne zu zahlen, welche die „Spe- 
der „SpecialOrber &. M.”, hält es für 
Ellen Lindftröm, die Gefchäftsagentin 
der „Special Order E.M.”, hält es für 
unaußbleiblid), - Daß die Entfcheidung 
der Konvention mieber zu. einer Zu- 
nahme der Hausinbufirie (Schmißbu- 
den-Shitem) führen. werde, und daß 
die Zähne der Vefleivunasarbeiter fin- 
fen werben, fall3 die „Special Order 
EM." nicht trotalledem ihre Unab- 
bängigfeit wahren. Sie jelber gibt 
übrigens zu, daß in Chicago nod) etwa 
20,000 in der Belletdungs-Jnduftrie 
befhäftigte Perfonen außerhalb aller 
Gemerfverbände ftehen. — Präfident 
Bromnridge von der Fabrikanten-Ver— 
einigung beftreitet, daß biefe für oder 
iniber eine bon den ftreitenden Orga- 
nifationen Stellung genommen habe. 
Die getroffene Entjcheidung fei in- 
deffen burdaus gerecht, und fallö die 


„Special Order €. M.” einen Streit‘ 


erklären follten, jo würben bie jeßigen 
Pläße berfelben eben mit Mitgliedern 
ber „Sarment MWorferd’ Union“ befeht 
werben, 

Die Handlungsgehilfen und leifch- 
bauer gen: geftern guten Erfolg mit 
ihren Verfuchen, Inhaber von Laden: 
gefhäften in dem von Ban Buren 
Straße, Halfted Str., Weftern Avenue 
und 14. Str. begrenzten Diftrift für 
die Sonntagdruhe zu gewinnen. Zu 
irgend melchen Unruhen ift e3 bei ber 
fraglichen Belehrungzpolitif nicht ge— 
fommen. — Beil Möller Bros. & 
Eo., 928—932 Milmaufee Avenue fi 
am Samftag meigerten, ben Vertrag 
zu unterzeichnen, welcher ihnen von 
dem Verband der Handlungsgehilfen 
borgelegt worden war, ftellten die 135 
Mitglieder des Qabenperfonald ber 
Firma die Arbeit ein. Nach balbftün- 
digem Weberlegen hat fich die Firma 
dann zur Bemilligung der FForderun- 
gen berftanden. Diefe erftreden ſich 
ausfchließlich auf die Arbeitäzeit der 
Ungeftellten. 8 mirb in dem Ber- 
trage vorgefehen, daß der Laden — 
die beiden Wochen bor Weihnachten 
ausgenommen — am Dienftag, Mitt- 
wos und Freitag um 6 Uhr, am Mon- 
tag und am Donnerftag um 9 Uhr 
Mbenbs geichloffen werben folle.. An 
Sonntagen, fomwie am Weihnachtätage, 
am Reujahrätage, am 4. Yuli und am 
Arbeitertage fol das Gefchäft über- 
baupt gefchlofien Bleiben, und am 
Gräberfhmüdungstage, fowie am 
Dankfagungdtage, ſollRachmittags ge⸗ 
ſchloſſen werden. — Von der Firma 
Wieboldt K Co., deren Perſonal gegen 
300 Köpfe zählt, ſind die Sorderungen 
bewilligt worden, ohne daß geſtreikt zu 
werden brauchte. Die Handlungsge⸗ 
hilfen werden nun ihre Agitation zu—⸗ 
nächſt in der Weſt North Abenue und 
der Weſt Chicago Abenue fortſethzen. 
In dem Vertragsentwurf der Union 
iſt übrigens vorgeſehen, daß die Be— 
ſtimmungen erſt am 6. Januar 1903 
in Kraft treten — 

Für heute, tag, ſind Gewerlk⸗ 
ſchafts ⸗Verſammlungen anberaumit 
wie folgt: 

Baugewerkſchaften, —* für bie 
— — Str. - 

tbiere — 196 
9:30 Abenb2. 


a * 


ter 
>it., | bie 


MWäfcherei- A Nr. 2 — 
206 La Salle Str. 

Poft- und 
— 132 Fifih Une. 

Schuhmacher, Nr. 213 — 75 Ran: 
bolbh Etr,, 

Kellnerinnen, Nr, 484 — 155 Ran- 
bolph Str. 

Hplzarbeiter, Nr. 7 — 104 Ran: 
bolph Str. 


— 
Für Nachſchub geforgt. 


Wechſel in der Beſetzung der Hausarztſtellen 
des County⸗ Hoſpitals. 

Ende dieſer Woche ſcheiden die neun 
dienſtälteſten von den Hausärzten des 
County⸗Hoſpitals aus dieſem aus. Sie 
machen neun anderen Heilbefliſſenen 
Platz, die — nach Beendigung ihrer 
theoretiſchen Studien und Beſtehen der 
für die Aſſiſtenten vorgeſchriebenen 
Prüfung — zur Vervollkommnung 
ihrer praktiſchen Kenntniſſe auf die 
Dauer von achtzehn Monaten in die 
Anſtalt eintreten, um in derſelben un— 
entgeltlich zu wirken. Die ausſchei— 
denden jungen Aerzte ſind: E. E. Vo— 
gel, E. H. Wiley, J. H. Minslord, E. 
F. Grabmann, %.R. Morton, R. Son- 
nenfhein, X. M, Stober, M. M. Por: 
tie und U. U. Goldfmith. — An ihrer 
Stelle treten ein: %. &. Hammill, R. 
%. Eleary, T. ©. Rogerd, D. E. Ba: 
len, &. 9. Meyers, B. 9. Phoeladh, 9. 
G. Dean, J. M. Sokel und MW. D. 
Colwell. 

Hoſpitalvorſteher Huppel ſagt, ei— 


nige von den ausſcheidenden Jüngern; 


Aeskulaps ſeien von hervorragender 
Tüchtigkeit in ihrem Berufe. Er iſt 
aber nicht damit zufrieden, daß alle 
dieſe Herren, die in den letzten Mona— 
ten abwechſelnd einen Tag um den 
andern als Oberärzte des Hoſpitals zu 
walten hatten, ſich's bald abgewöhnten, 
ihm nach ſolchen EhrentagenVorſchläge 
zur Verbeſſerung des Dienſtes oder 
zur Abſtellung etwa vorhandener Miß— 
ſtände zu machen. Er will die nächſte 
Seniorenklaſſe der Aſſiſtenten in die— 
ſer Beziehung ſtrenger zur Erfüllung 
ihrer Pflichten anhalten. 


Nache angeblich der Beweggrund 


Die Polizei wurde geſtern von dem 
Beſitzer einer angeblichen Spielhölle in 
Kenntniß geſetzt, daß ſeiner Anſicht 
nach Konſtabler und Strolche den Ver— 
ſuch gemacht haben, Spielhöllen in die 
Luft zu ſprengen aus Rache dafür, 
daß es ihnen nicht gelang, von den In— 
habern der Lokale Gelder zu erpreſ— 
ſen. Er äußerte ſich wie folgt: „Seit 
mehreren Jahren haben diebiſche Kon— 
ſtabler, unterſtützt von Strolchen, ſich 
beträchtlichen Nebenverdienſt zu ver— 
ſchaffen gewußt, indem ſie von den Be— 
ſitzern von Spielhöllen Schweigegelder 
erpreßten. Dieſe Halunken ſind es, 
die jetzt, nachdem wir uns nicht länger 
mehr von ihnen ſchröpfen laſſen wol— 
len, die Spielhöllen mittels Dynamit 
zerftören mollen. "Wir haben ihnen 
Har und deutlich zu verfiehen gegeben, 
daß für fie bei und nicht3 mehr zu ho= 
fen ift, und die Folge iſt, daß fie mit 
Bomben nad und werfen.“ 


Intereſſante Thatſachen. 
Für Beinahe jeden Mann, Frau oder Kind. 


Vor kurzer Zeit veröffentlichten wir 
einen Artikel, worin wir dem Publi- 
fum bie neue Entdedung für Die Hei- 
lung von Dy8pepfie, genannt Stuart? 
Dyspepſia Tablets, empfahlen, und 
die Behauptungen, die damit in Bezug 
auf die wunderbar hilefräftigen Eı- 
genjchaften des Mittel3 gemacht mur- 
den, find genügend durch Thatfachen 
aufreht erhalten worden. Leute, die 
borfichtig waren neue, in den Zeitun- 
gen angezeigte Mittel zu verfuchen und 
ſchließlich veranlaßt wurden Stuart3 
Dyspepſia Tablets zu verſuchen, wa— 
ren überraſcht und erfreut über die Re— 
ſultate. In vielen Fällen war ein ein— 
ziges Packet, welches nur 50 Cents in 
jeder Apotheke koſtet, hinreichend, eine 


vollftändige Heilung zu erzielen, und | 
in jebem ?Tyalle wurden bie beiten Re-" 


fultate berichtet. Von den hundert ober 
mehr, die wir erhielten, erlaubt uns 
ber Raum nur etliche der neueften zu 
veröffentlichen, aber wir verfichern bem 
Publitum, daß mir fo viele Empfeh- 
Iungsfchreiben erhalten, daß mir jede 
Woche eine neue Lifte echter, unerbete- 
ner Zeugnijfe veröffentlichen merben 
und nicht biefelben wiederholen. 

Von James HYemmeisler, La Erof, 
Mis.: Stuart? Dyzspepſia Tablets 
halfen mir mehr ala alles andere, da3 
ich je verfucht Habe, und ich war er: 
freut über die Refultate, daß ich meh- 
tere Schachteln an meine Freunde ver- 
fchentte, melche ebenfalld benjelben 
Nupen erzielten. 

Von Jacob Anthony, Portmurray, 
New Yerfen: Ich habe Stuartd Dn3- 
pepfia Tablet? mit ben beiten Reful- 
taten angewandt. Ach litt 6 Jahre an 
Dyspepfia und hatte eb: viel Medizin 
gebraucht, aber die Tablet? fcheinen 
gel zu mirfen und find qui. Ich 

in ein Farmer und Kaltbrenner und 

empfehle allen, bie an einem Magen- 
übel leiden, dringend biefe Zableta zu 
gebrauchen. 

Don Frau M. K. Weit, Prefton, 
Minn.: Ych babe überrafhend gute 
Refultate erzielt durch Anmwenbung 
von Stuarid Dyspepfia Zablets. Ich 
aab meine legte Schachtel einer yreun- 
din, die auh an Unverbaulichteit Titt 
und fie erzielte biefelben guien Reful- 


tate. 

Bon Frau Agnes KR. Ralfton, Ca- 
dilfac, Mich.: Ich gebraudte Stuart3 
Dospepfia Yabletd und befinde mich 
viel beffer und bin fehr dankbar für 


den großen Nupen, ben ich in fo kur⸗ 
it erzielte 


erzielte. 
Stiuarts DyBpepfia Tablet? find 
ein beftimmtes Mittel für alle yormen 
bon Unverbaulichkeit. Es wirb nicht 
behauptet, daß fie ein „All-Heil“-Mit- 
iel, fondern nur für 
bereitet find, und | 
empfi fie überall allen 
ı  nerpöfer, Dpäpepfia, . faurem 
d Sodbrennen. Blah⸗ 
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Stecherei und Schießerei in der Wohnung von 
Dr. Wm. Jadfon, Ar. 4171 
Milmaufee Av». 


Ppolizift Gentleman von Strolchen mißhan- 


delt. —Miedergefnallt, —Dermeflert. 


Dr. Wim. Yadfon und fein Schwie- 
gerbater, der 68 Jahre alte Arzt Dr. 
David Fonda, geriethen fich geitern 
Morgen in der gemeinfamen Wohnung, 
Nr. 4171 Milwaukee Abe. angeblich in 
die Haare. Der Farbige Wilſon Haw— 
fin3, der Diener des Dr. Fonda, fol 
für feinen Herrn Partei ergriffen ha- 
ben. Die Folge war eine Prügelei, in 
deren Verlauf ihm Dr. Yadjon angeb- 
lich mit einem Mefler eine Wunde am 
Kopfe beibrachte. Aus Nothwehr habe 


er dann, fo beißt e8, zwei Schüffe ab- | 


gefeuert, 
berfeblten. 


bie glüdlicherweife ihr Ziel 

Dr. Yadjon, feine Frau 
und ber Tyarbige wurden verhaftet, fpä- 
ter aber gegen Bürafchaft auf freien 
Ko gejeßt. — Als der Fall heute im 

olizeigericht zur Verhandlung fam, 
weigerte Hamfins fich, ald Antläger ge- 
gen Dr. Yadjon aufzutreten. Dieler 
zeigte fich weniger großmüthig, und bie 
Verhandlung der gegen Hamlind er- 
hobenen Antlage wird am 2. Dezember 
ftattfinden. 

Bolizift Robert Gentleman von ber 
New Eity-Bezirtämache wurde geftern 
früh an 42, Straße und Afhland Abe. 
bon.einer Herde Strolche brutal miß- 
bandelt. Die Kerle hielten dort angeb- 
fi ein Saufgelage ab und fpielten 
Würfel. Als der Bolizift fie aufforder- 
te, fi nach Haufe zu fcheeren, feuerte 
einer der Halunfen angeblich zwei 
Schüffe auf ihn ab. Gentleman erwi- 
berte das Zoe: und nahm die Berfol- 
gung. ber ner auf. Er Hatte erft 
eine furze Gtrede zurüdgelegl, alß er 
hinterrücks chlagen und mit 
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Füßen geftoßen murbe, bi3 er bie Belin- 
nung verlor. Seine Angreifer rahmen 
ihm dann feinen Revolver ab und ber= 
frümelten fih. Nach etwa einer-halben 
Stunde ermadhte Gentleman aus feiner 
Betäubung, fchleppte ich nach der Be- 
zirtswache und erftattete Bericht. Er 
murde nad dem Mercy-Hofpital und 
fpäter nach feiner Wohnung, Nr. 658 
MW. 47. Straße, geihafft: Als des auf 
ihn bverübten thätlichen Angriffs ber= 
bächtig wurden fpäter fünf Perfonen 
verhaftet, die fich meigern, ihre Namen 
anzugeben. 

Paul Ralapa gerieth geftern Abend 
bot der Wirthichaft Nr. 4501 Juftine 
Straße mit mehreren Männern in 
| Streitigfeiten, die bald. in eine Keilerei 

ausarteten. In deren Verlaufe wurde 
| Ralapa von einem feiner Gegner in 
| das Knie gefchoffen. Als-der That ver- 
| dächtig befinden fich ofeph Poland, 
| Nr. 3237 Afbland Ave. und Stephan 
| Kabad, Nr. 4503 Laflin Straße, in 


‚ Daft. 

Wm. Meinigre und Peter Bou- 
gert gerieihen ‘ fi geitern auf bem 
Bürgerfieig an Wenthmort5 Uoe., 

| 29. Straße, über das Wegerecht im t 

\ Haare. m Verlaufe des Streites foll 

| Bougert feinem Gegner einen’ Meffer- 
ſtich in die linke Bruſt beigebracht ha— 
ben. Der Vermefferte befindet fich im 
feiner Wohnung, Nr. 2014 Wenthimorth 
Ave., in ärztlicher Behandlung. Bois 


gert, Nr. 2811 Wentmworth Ave, wohn: 


baft, wurde verhaftet. 


* Ad. oreman macht befannt, 
er im Stabtrath die Herabfehu 
Straßenbahn - Fahzgeldes J 
Cents beantragen werde, falls 

| amtlich gezeigt wird, «8 fei. Yu 
borhanden, daß bie W 
‚den. Straßenbahn = Gef, 
aeorbnet werben wird, _ 
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Die Abreikfalender. 


Bon Georg W®. Tepantim. 


E38 war einmal ein reicher Türke, 
oder wenigftens hätte er reich fein fol- 
Ien, denn jeine beiden Neffen, Alt und 
Dmar, bofften ftarf darauf, ihn ber- 
einft zu beerben und hatten auch be- 
reitd ganz anftändige Schulden bar: 
aufbin gemacht. Als jich abew der gute 
Zürtenontel eines Tages binlegte und 
nicht mehr aufitand, da fand es fich, 
daß nichts da war. MWenigjtens fein 
Geld, dafür aber ein ITeftament. Und 
in dem STeftament ftand Folgendes: 

An meine Neffen Ali und Omar! 

Geld und Gut erhaltet Ahr bei mei- 
nem Zode nicht, habt ihr darauf ge= 
rechnet, jo waret ihr vom Teufel der 
sabjuct bejeflen und die&nttäufehung 
wird eure gerechte Strafe fein. Habt 
ihr.aber nicht darauf gehofft, mich der- 
einft zu beerben, jo werdet ihr mein 
Andenken in Ehren halten und mein 
Dermädtnig jegnen. Denn mas id 
euch Binterlaffe, ft mehr merthb als 
Geld und Gut, es find zwei mwerthbolle 
Abreißkalender. Ich habe fie einft als 
erften Preis für eine Arbeit: „Die 
Kunft, mit niis zu leben“ erhalten 
und geſehen , daß der Preis der Arbeit 
würdig war. Denn diefe Kalender zei- 
gen auf jedem Blatt köftliche Sprüd- 
lein, die insgefammt einen mahren 
Shah von Lebensmweisheit enthalten. 
&o ihr darnadı ftrift und getreulich 
handelt, werdet ihr zu Anfehen und. 
Reichthum gelangen. Selam! 

Ali, al3 der befjere der beiden Tür- 
fenneffen, redete jich ein, er habe nie 
darauf gerechnet, feinen Onfel zu be= 
erben, zerdrücdte eine Thräne in feinem 
Auge, nahm den Abreikfalender unter 
den Arm und gina heim. Omar indei- 
fen, der ebenjo offenherzig, wie hab- 
füchtig war, tobte und metterte, wie 
ein echter Türke, riß den Kalender. in 
taufendyegen und ging dann ebenfalls 
beim. 

Als Ali jich innerhalb feiner vier 
Mände befand, zündete er fich fein 
Nargileh an und überlegte. Sein On- 
fel war ein meifer und verftändiger 
Mann gemwefen, das wuhte Alt, und eä 
war darum wohl das Rathjamite, den 
legten Willen des Verftorbenen zu re- 
fpektiren. Hatte er ihm nicht als Be- 
lohnung dafür Anfehen und Reichthum 
prophezeit? Und der Onfel mußte das 
doch wiſſen. Alſo befeſtigte Ali den 
Kalender an einem hervorragenden 
Platz in ſeinerWohnung, riß gewiſſen— 
haft jeden Tag ein Blatt herunter und 
prägte die fo gefundenen Weisheits— 
tkörnchen ſorafältig ſeinem Gedächtniß 
ein. Schon nach wenigen Tagen fpürte 
er den veredelnden Einfluß dieſer 
Handlungsweiſe auf ſein Gemüth, des 
wie ein moraliſcher Barometer konſtant 
hoch ging, und laut pries er die Klug— 
heit des verſtorbenen Onkels. Als aber 
ſechs Tage vergangen waren, begann 
Alis Geſicht ſo lang zu werden, wie 
ein Minaret. Denn da kam plötzlich 
ſtatt eines ſinnreichen Sprüchleins ein 
Zettel zum Vorſchein, auf welchem eine 
große Weltfirma den andächtigen Leſer 
erſuchte, nachbezeichnete Wagren bei 
ihr einzukaufen. Da war von Hemden, 
Kragen und Manſchetten dutzend- und 
halbdutzendweiſe, mit und ohneRabatt, 
Vorausbezahlung oder Nachnahme, 
Zurücknohme nichtkonvenirenden Fal— 
les und ähnlichen verlockenden Dingen 
die Rede. Katalog wurde gratis offe— 
rirt. Ali ſeufzte tief auf, als er die 
lange Litanei heruntergeleſen hatte. Er 
lebte von ſeiner Hände Arbeit, und 
was er damit erübrigte, war nicht viel 
mehr, als der weiſe Onkel hinterlaſſen 
hatte. Aber das Teſtament verlangte 
ausdrücklich ſtrilte Befolgung der letzt⸗ 
willigen Verfügung, und da agab es kein 
Wenn und Aber. 

Ali that noch einen Seufzer, nahm 
Vorſchuß und ließ ſich die offerirten 
Herrlichkeiten fommen. Froh war er 
nur, daß der Katalog nichts koſtete. 

So verging wieder eine Woche; aber 
wer beſchreibt Alis Entſetzen, als am 
Ende derſelben wiederum ein Zettel er— 
ſchien, auf welchem dem armen Ali 
empfohlen wurde, Ziehharmonikas, 
Kohlenſchaufeln, Strohhüte, Suppen— 
teller, Luftdruckgewehre, Papierkörbe, 
Häüngelampen, Voaelkäfige. Konto— 
bücher, Drahtmatratzen, Hirſchgeweihe, 
uereimer und ähnliche unentbehrliche 
inge zu kaufen. 

Was ſoll ich denn mit all dem ver— 
münjchien Blunder?“ jammerte er, doc 
bereute er gleich darauf feine Pietät- 
lofigkeit gegen den meifen Onfel und 
ging hin, um abermals Vorfhuß zu 

n. Doc er erhielt feinen, fondern 
Gtobheiten und mußte fich deshalb an 
einen auten Freund wenden. Wenn Ali 
aber gedacht hatte, feine Leiden würden 
ein Ende nehmen, fo hatie er fich ge- 

ht. Woche Für Woche erfchien auf 
Dem Kalender einDffertzettel, und nad) 
und nach relanote Alı in den glüdlichen 
I WBelib von fompletien Küchen und 
- Stalleinrichtungen, Herren- und Da- 
für jedes Lebensalter und 

t igur, patentirten Hoſenträgern 
zum rverkauf, ſämmtlichen Ap—⸗ 
ataten zur rationellen Schnapsbren— 

. herei. Bil für einen Luftballon und 
nnen Galzberinge. Im erjten 
jahre fliegen Alis Haare zu 
Berae, im zweiten legten fie fich wieder 
um, im dritten mwurben fie grau und 
pierten gingen fie ihm aus. Bon 
weumden mußte er >u Geldverleihern 
panbern, und fchließlich faß er fo tief 
&ulden, daß er den Gerichtäpoll- 

8 förmlichen Erlöfer herbei- 

‚ Doc die Erlöfung follte ihm 

‚ andeter Geitalt tommen. Als 


an: 


- 
J 


ſich zu dem Notar Damian au begeben. 
Ali, gewohnt, ſich jedem Wunſche des 
Verſtorbenen zu fügen, machte ſich ohne 
Säumen auf den Weg. Bei dem Notar 
erfuhr er zu ſeinem grenzenloſen Er— 
ſtaunen, daß dieſer ein zweites Teſta— 
ment des guten Onkels in der Hand 
habe, das jedem der beiden Neffen ein 
namhaftes Vermögen zuwies. Das 
heißt, aber nur dann, wenn ſie ſich 
durch den Beſitz des Kalenderblattes 
mit ber Notiz als gewiſſenhafte Voll— 
ſtrecker des erſten Teſtamentes auswei— 
ſen konnten. Da der böſe Omar aber 
den Kalender zerriſſen hatte, ſo fehlte 
ihm natürlich auch das werthvolleBlatt 
und die ganzeHinterlaſſenſchaft fiel da— 
her an Ali. Ob auch Omar wüthen 
und ſich die Haare ausraufen mochte, 
es half ihm Alles nichts, er erhielt kei— 
nen Para. Ali dagegen war überglück— 
lich, zahlte ſeine Schulden und nahm 
ſich ein hübſches Weib. Nun hätte er 
in Freuden und Herrlichkeit leben kön— 
nen bis an ſein ſeliges Ende, aber der 
Neid und die Mißgunſt wachten an ſei— 
ner Thüre, und eines ſchönen Tages 
war ſeine junge Frau mit dem böſen 
Omar durchgebrannt. Als edler Cha— 
rakter, der Ali war, verzieh er der 
Treuloſen ‚als er aber ſeinen Geld— 
ſchrank öffnete und ſah, daß ſie ſein 
ganzes Vermögen mitgenommen hatte, 
lieh er ſich von ſeinem Nachbar ein 
Hanfſeil und ſtieg auf den Speicher, 
um ſich dort zu erhängen. Wie er aber 
oben anlangte, ſiel ſein Auge auf die 
Schätze, die er ſich alle Wochen von dem 
Kalender abgeriſſen hatte, und eine 
Idee durchzuckte plötzlich ſein Hirn. Er 
irug den geliehenen Strick mit Dank 
wieder zurück, miethete ſich einen Bazar 
und ſetzte ſich mit ſammt ſeinen Herr— 
lichkeiten da hinein. Und das Glück 
ächelte dem betrogenen Ali vonNeuem. 
Er konnte nicht genug der abendländi— 
Ichen Waaren nachbeitellen; die Leute 
rilfen fich fürmlich darum, und nad) 
einigen Nahren ward Ali der reichite 
Kaufberr von ganz Konftantinopel. In 
feinem *erzen aber jebte er dem guten 
Intel ein unvergängliches Denfmal. 
Denn mas wäre wohl aus ihm gemor- 
den, wenn er nicht fo getreulich den 
Willen des Weijen befolgt hätte? Den 
böjfen Dmar aber ereilte das ftrafende 
Geichid in fürzefter Frift. Er heirathe- 
te das Weib Alta, aber ihm ift fie nicht 
wieder Durchgegangen. 
hie 

— Dreideutig. — Sie: „sh fühl’ 
e3, ich werde bald fterben, und Du 
mwirjt natürlich wieder heirathen.” — 
Er: „Sei doch endlich vernünftig und 
denfe nicht immer aleih das Aller: 
ſchlimmſte.“ 

— Deutſches Heim, *amiltenleben 
— wär' nur 's Wirthshaus nicht da— 
neben! 

— Jeder rechte Kerl hört in ſeinem 
Leben dann und wann Generalmarſch 
blaſen. 

— Eine Frau fragt nie, ob etwas 
der Rede werth ſei. 

— Wohlthun trägt Zinſen — aber 
das Kapital kriegt man ſelten zurück. 


Todes fälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, Uber deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 


Bauer, Joſeph L., 45 I. 5521 GEmerald Ave. 
Feſer, George, 62 I. 20 Archer Avpe. 

Fiſcher, Waſter, 17 J., 80 Reeſe Str. 

Hammer, Lizzie, 553 Il, 664 Grand Ave. 

Matt, Edward, GO N, GB M. 20. Str, 

Nolte, Nojepbine, 52 N, 2187 Grenfbain Str. 
Sellinger, MaryBradley. 50J., 3414 S. Wood Str, 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Foloende Grundeigenthums⸗Ueberttagungen in bes 
@öhe von $1000 und darüber wurden amtlich eins 


@etragen: 


Walnıt Str, zw. Soman und St. Louis Ape., 
Sidfr., WVY122.092, 9. W. Wagner an Cbas. 
F. Hanſon, 82,000. 

Caſumet Abe., M F. nördl. von 51. Str., Ofifr. 
100“140. . P. Pariſh an William L. Red, 87,50. 

5320 Union Ave., 125, M. Feery an Charles 
4, Davis, 87. 000. 

Potwone Pl., 112 F. weſtl. von Hamilton Ave., 
Südfront, 37 41-:100x121 55:10, 2. M. Chany 
on Mın. N. Nebins, 83,00. 

Geruche Str., 144 F. öftl. von Leapitt Str., Süd: 
front, 24%125, Nahlaß von T. Suffern an Louis 
Biert, 3,200. — 

Nornial Aye. 404 F. nördl. von 57. Str., Oitir., 
4x1d, M. C. Myers an Robert Bartlett, — 
84. 00. * 

Yarrabee Str., Nr. 16, 24x91, E. T. Qughes an 
Thomas Dorian, $2,950. 2. . 
Kedzie Ave, Süpdiweltr&de Flournoy Str., Oftfr., 
39x19, €. 8. ‚Harris an Raphael Yucheil, — 

32,500. 

Pleaſant Pl., A2 F. 
front? 24x100, A. 
2,500. 

Drerei Ave, 264 8. füdl. von 5. Str., MWellfront, 
45X120, 6. T. MeMhinney an Mary Hugbes, 


ſtl. von Oakley Ave. Süd—⸗ 
. Baldwin an Ian WMitya, 


5 
o 


2,54. 

Warner Ave, 53 F. weitl. von Lincoln Str., Süd: 
front, 25X125, €. Hedinger an Grant T. Kind, 
82. 0. 

N. 41. Court, 100 F. nördl. von Grace Str., Weſt— 
frout, 530 1733. A. S. Adams an Ida W. Carey, 
3,50. 

Warmen Are, 5 5. mweitl. von Wihland We, N.- 
Sr, IOX125, 8. Muller an Katharina Ban Me: 
verden, 82,380. 

Dasielde Grundiiüid, K. Ban Meveerden an George 
MW, Nne, 82,550. 

Blsaminadale Ave,, Südoft:-Ede Noben Etr., Nord: 
front, 72380, U. Vreed an Carl W. Echneihler, 
2,0, 

Sakley Ype., 48 %._füdl. von 34. Str., Weitiront, 
4x1, T. 9. Connelp an Heury H. Walter, 
m", ; 

12. Str, O F. weil. von Campbell Upe., Eüpdfr., 
20x56, M. M. Bennett an Aermotor Co., 3,00. 

JIurwer Ave, IF. nördl. von 8. Str., Weitir., 
XI, B. Leeic an XNiri Fyiler, $1,865. 

Galumet Ave, Nordoft:Fde 69. Str., Weitfront, 
18x71, Yucy T. Cabst an Ellen M. Fispatrid, 
SR, 

Hcrndon Str., MW 5. fübl. von Grace Str., Dit: 
front, Z4N123 8-10, Nadlak von 2, Miller au 
Thomas D. Nelien, 81,5%. i 

Sein Ave., 88 F. nördl. von 70. Str., Weſtfront, 
*X162W. Er Webſter au Charles W. Esler, 
15m. 

„. Str., 
23x19, 
$1.4W. 

Dazielbe Grundfid, E. Denton an Fifa Caby, — 
1,40. 

aibiond Moe.. 101 $. nörbl, von Sunning Eir,, 
MWehtront, HX1%0, €. &. Labahn an Yojeph Po— 
tepiwla, 81,4. x 

2, Str., 100 %. weitl. von Wood Str., en: 
5x1, MW. U. Gradt an Katie Leifen, $1,854. 

Fiith Ade., 166 $. nördl. von 45. Str., Weitfront, 
24x1223, 9. Golpftein an Y. 5. Edivard Kopp, 
81.300. — 

Hamilton Ave. 157 F. nördl. von 35. Str., Weſt⸗ 
Sxia 95:10, 8 9. Walter an Thomas O. 


Connelly, $1,200. 

Saginan Apve., 122 8. nörbl. von 86. Etr., Weit: 
front, DX135, I. Semro an Robert H. Thomſon, 
1,200. 

Pin Sitr., 159 $. neftl. von Rodiwell Etr., Nord: 
front, IX, RN. DB. Augerolo an Ginfeppe D. 
Tomate. $1,00. 

Brand Üpe., 76 8. öftl. von Morgan Str., MX 
116, ®. ®. Angarola an Miele Larocca, KM. 


5%. öitl. von Oakley Ave, Sudfront, 
8, Gady an Charles TDenton, — 


Bron Mawr Ave, Eüdmwelt-Ede N. 40. Ave., 80 


Ater, Harvey T. Weels an Andrew Kircher, — 


73,0. i . 
zastelbe Grunditüd, Andreiv Kirdher an Montroje 
emetery Co. $75,0W. 
* Str., oo $. weitl. von Campbell Ape., Südfr., 
115x599.2, Geo. Zietboff Ir. an Lucilte &.. Neff 
und Souife N. Anderion, 98.M. ” 
2, lace, W. ieitl. von, Princeton Wve., ©.- 
Fr., T2X108, Hrant NR. Waters an Roſe Schim⸗ 


irn 1 5. öftl. von Union Ane., Nordfront, 
302x150, Iobn ©. Stone an Allan Boper, 81,500. 

Kedzie Ape., MW. füdl, von 16. Str., MWeftiront, 
FIIR. Winnard an Mary A. Williams, 
BIN. 2 ut 

Wefterir. Une... 4 uüdl. von Rinzie Str, Citir,, 
Bw, M. en an .Wm. $. Punac, 


23,10. 
Trınnbuil Upe., Eirwei:6de WS. Str., Oftfreont, 
a aaa R. Bikgerald an Branf Honjtt, — 


= 


En 


x 
— — 


des County⸗ lerts ausgeſtellt: 


Antanas — Maryanna Raymurfa, 9 2. 
‚ora 


Everett Fiſher, Ring, 24, 2. 


I Qurante, Antonia Gregoreaug, 5, 21. 
Buftan Weiraud, Lillion Mayer, 24, 18, 


Theopore Kuzel, Rofe Kudina, 21, 18. 
Grant Kenepall, Sarab €. 


Peter D, 
Fred Burnbam, Ada Olion, 26, 19. 


Henry Dolan, Mary Karren, 8, 8. 
Andrew Barejchel, Garolinc Haehnlein, 2 
Herman Wangenberg, M. €. Molin, 27, 2 


Joſef Langner, NRojaiie Stubner, 27, 


Alerander Morean, Marn Damkin, 25, 


Emil SKapdlee, Maria Horn, 2, 19. 
Frank J. 


& 


N. Gretole, Clara Filcher, 21, 16. 


James H. MeGowan, Emma Yindberg, 22, 20. 
Kaſimir Grygiene, Alexandra Kalinowski, A 
Robert Godran, Etbei Stafbouje, 25,_ 


Rudolf Rsta, Ratbarina Teina, 
Charles Yang, Dartba, Ruta, 22 
William Feldhaus, Elfen Moore, 
Otto Simonjon, Ella R. 
Lewis ©. Yarfje, Zillie K. Reeie, % 
Sit. Schleuter, Annie Yang, 23, 22. 
Names Kuthan, Negina Mopazek, 23, 


Harley DO. Thperieff, Pelle Engb, 25, 22. 
Sulta M. Rode, 35, 38. 
David M. Dean, Pearl Goodman, 21, 19 
Frank J. Zimmer, Emiiy Monreal, 2 
William N. Kuhns, Lizzie Tobin, 23, 


Joſeph J. Moore, 


Charles Colvin, Mary Bruce, 30, 


Jacob W. Weiße, Emma Schroeder, N 
3. U. Severin, Anna M. Guftafion, 24, 26. 
Julyanna Ropomwsfa, Wenienty Suprenomwicz,2), 22 
Vasqualede Lorenzo, Louife Gonftantiana, 34, 22. 
Br %. Wesben, Mary Chant, 28, 19. 
denty J. Afaacjon, Lerra Greenberg, 22, .@. 
George H. Rogers, Angebord Sorenjon, 37, 
J. Voung, Glifabetb Guinan, 33, 238. 

Lonis 3. Sifinger, Anna M. Germann, 23, g 


Auguft Ehrenitrom, Yonije Xindlor, 


William 9. Yinf, Carrie Croft, 33, 23. 
Charlie Roiendblaib, Auguitine Koeniq, 27, 
Aver Bergitrom, Anelia Dahlitrom 24, 25. 

Henry Blumenthal, Gertrude Strauker, 2, 2 
Fred M, Mlinger, Anna Schumann, 38, : 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


U. W. Need, 3eftöd. Apartment, 6513—15 Kimbart 


Ave., $2,000. 


— Kogel, 1:itöd. Flat, 821 81. Str., $1,100. 
8 Knomlow, 2-ftöd. Store und Ylats, 5519 


©. Halfted Str., 88,000. 


William Aacob3, 1:ftöd. Hinter-Aubau, 


Halfted Str., $2,000. 

Frant Schroeder, 3:itöf. Apartments, 
Kenmore Ape., $10,000. 

M. S. Gregory und N. Goldntan, 


ApartmentE, 1934-44 Grace Ave., 879,00. 
Auguft Vodeder, 2-itöd. Frame, Mohnhaus, 


Cornelia Etr., 2,0. 
MW. Stoder, 
Mapleivood Xpe., 83,500. 


Toron & Davis, 1Fftöd. Frame Mohndaus, 2617 


N. 41. Ave., 


Bismard Bitters reizt den Appetit 
Heilt Magenübel. Alle Wirthſchaften. 


an, Pip,msmifr, 3m? 


Barltberist. 


Gbicago, den 24. November 1902. 


(Die Breife gelten nur für den Großhandei.) 


Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
Mintermweizen Pr. 2, rotb, 
ruid, G>--Tle; Ar. 2, hart, 73c: 
87e. 
Sommerweizen, Mr. 1, 756 
140° Nr. 3, 62-128. 


Mars, Hr. 2, I9-He; Nr. 2, weiß, > 


2, gelt, DSH; Nr. 3, 5b: 


2, 20-30}; Nr. 2, weiß, 


; Nr. 3, weik, 204 


„Soft“, 93.40-83.90 das 

Jar: „Straight“, 83.20-83.30; „Sard Batents*, 
B.00-$3.70; befondere Marten, $4.00—$4.10. 

Scu (Verkauf auf den Geleifen—Reftes Zimotho: 

$12.00--$13.09; : 

0.00-—$10.00; 


*13. -813. 203 Me. ] 
810. 599 x11. 50. Yr. 3., 
erg $12.00—$12.50; ditto Pr. 
*11.50; 
88.50; Nr. 4, 85.50-87.00. 


(Auf fünjtige Lieferung.) 


izen, Dezember 73T; Mai 


731e. 
uUs. November 556; 
123-—-42%c. 


fer, Sopenber, neu, MOi-I1e; Der 


girl; Mat 1009, Alkc, 
Brovliionen. 
Shmal;, 


SIH.CH, Mai 198, 814.074. 
Schlachtvieh. 
Rindoieb: Beſte „Beeves“, 


ber, 85.75-86.25; 


385.20, 


E&bmweine: Ausgeludhte b. beite (aum Verſandt! 
BD. per 100 Pfd., gewöhnlich: bit qute 
ichirere Sclahthansmwaare, &.9586.20: auge: 
fürchte Für SFleticher, 86.30-86.45; fortirte leichte 
Thiere, 150-190 Pfd., 86.05—$6.20. 


Safe, beite, fhhwere Schafe, per 
83.65—44.00; aute bis 


84.3585. 10. 


(Marktpreiſe an der S. Water Sir.) 


Mosterei-Brodukie. 
E utie— 
„Sreamerp”, ertra, per Pfund 
Re 1, ver Bf 
Ar. 2, ver Pfund 


„Dairies*, Eooleys, per Pfund.... 


Nr. 1, per Pfund 


„Ranies”, per Bund. ..ooooeesnn. 0,17 


Badiwaare, frische. .ounonnnenesenese 
Rayt— 


Rahmkfäfe, „Twins“, per Pfund.... O 
0.113 


„Datjres“, per Pfund 


‚Young American” per Pfund.... 0.11 -0.L 
1 


Ehmweizer, per Pfund 
Limburger, der Pd 


Brid, per Blund....... | 


er 


Garantirt friihe Waare, obne Ab- 
Dugend 


zug bon MWerluft, der 
(Kiſten zurückgegeben) 
Stiſche Waare, ohne Abzug von 


Berluſt, per Dudend (Kiſten eins 
0.19 


deſchloſſen) 


Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 


Geilügel (lebendd — 
Hühner, ver Bhund...... 
° Do., junge, das Pfund.. 
Iruibühner, das Pfund. 
Enten, das Pfund 
Gänfe, das Dusgend 
BGetlügel (auf Eis) — 
Truthühner, das Pfund........... 
Hübner, per Pfund e 
Hühner, „Springs*, per Pfund.... 
(inten, per Pfund 
Gänſe, per Pfund......... Beni 
Kälber (geihladte) — 
50-60 id. Gewicht, per Pid 


675 Rd. Gewicht, per Bid..... 0.073—0.08 
0-15 Rd. Gewicht, per Bd... 0.08 —0.084 


310 Rd. Gewiht, per Pid.... 
Fifhe (friide) — 
Ehmarzer Barfh, per Pfund...... 
iderel, per Pfund 
Sit: g 
ei a * — —— 
erch, per —AES— 
le, per Er 
Bild — 


Wildenten, Mallards, per Dutzend. 


Gewobnliche neine.. a — 


Beklaſſinen, Dutzend .P.............. 
Waldſchnebfen, Dutend. .....2 
Kaninden, Dutzend 
Sriſche Fruchte. Gemuſe. 
Aedtel — 
Midigan. per Faß 
Ben Daris, per Yak ; 
itronen, California, per Kifte.... 
gen, Florida, per Stifte 
alifornia Naveld, per Kiite.. 
en, per Gehänge 
‚ gute hi ausgefudhte, Fa 
eeren, Gape Cod, per Ya 
en, per Qufbel....... — 
i rauben, Gatamba, 
4:Pfund-Korb 
do., Concorde, 8:Pfd.-Korb 


2 
—2 
* 


Mobrrüben, 100 ndden .... 
Gurten, biefige, per Dusend.... 
Ropfjalat, Yonifiana, per Faß.. 
Vlattialat, per. Kifte....... 
Sellerie, Michigan, per Rift 
Nüben, neue, der —— 
iebeln, biefige, per Bufgei 
omaten, e 1 
Spinat, Allinois, per Ki 
Bohnen — 


342 —— per Buibel.. 0. 


...nn..... | 


........un.........,:2 


per 
Medireee 


ri n, per Bufbel, in € 
Ledungen; 


—A—— 
a “Hein Bis milteleröhe... 
ea — rein I. Beh... 


San 
1a 


Bölgenve Heiraths⸗Li zenſen wurden in ‚der Office 


Tredwell, 30, 
Alfred Shepherd,. Katie Griffin, 24, 24. 
Giovanni D. Demartin, Maria Demartin, 25, 21. 
Gari 7. Sorenjon, Mande F. Smith, 24, 24. 
James Wije, Margaret Gaslin, W, 3. 
Vatrick MeGaghey, Eliſabeth D. Rafbo, 51, Bl. 
Orbhan, Demetria Garfane, 18. 
Vaul A. Haaſe, Antonia Boedeker, 2, 20. 


Juſtice, Olive G. Gibben, 92 
Frank Varizet, Joſephine Kotrba, , 20. 
Frank G. Stade, Sophie Benzin, 34. 25. 
Veter Larion, Gonftantia Yogeion, 26, : 
Herman WA. Yenz, Martha Friske, 26. 22. 
Joſeph Aſbton, Honoriah A. Phillips, 
Edward Stave, Anna Zelnicka, 24, 30. 
Auguft Diueller, Kunigunde Mireller, 34, 26. 


Thoinpjon, 3, 3. 


2-ftöd. Frame Wyabrif, 


Pr. 2, 88.00-80.00; Nr. 


Dezember Sc; 


Januar $9.30: Mat ER,TN. 
Rippchen, Jannar, MH: Mai 8.8. 
BGevöteltes SEhmweinejteijcd, Januar, 


1200-1600 Pfund 
%.00--87.25 per 11 Pip.: qute bit ausgejuchte 
„Weepes“, 1200-1500 Prund, HS 85.0; mitt: 
lere bi3 aute Peef:Stiere, zum Verjandt, 5.65 

2.50: aute bis ausgeſuchte Mühe, 
Prund, 93.25-84.25: aute bit autgejuhte Kaäl- 
arobe bit gewöhnliche Külber, 
32.75-99.00; Teras:Stiere, per 100 Pfund, $4.25 


1 ausgeſuchte, 
8. 70: „Native Lambs“, gqute bis ausgeſuchte, 


......... 


Weoosooseennneeeerr 0.06 —0.07 
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Eine fihere Anlage. 


Erſte Hypotheken 


in Summen von $500 und aufmärt3 


zum Verkauf bei ber 


Western 


State Bank 


Mational Life Bldg., 


157-159 LA SALLE Sir. 


(Etablirtin1S73.) momi® 


Wir oferiren il 6% Zinſen 


folgende ausgezeichnete erfte in Gold bes 


zahlbare Hypotheken: 
500. — 600. — 700.— 909 — 1000.— 
1100. — 1300. — 1500. — 1800. — 
2000. — 2500. — 3000. — 7009. — 


A. Holinger & Co., 


' 172 Washington Str. 


momt:ia® 


Kleine Anzeiger ; 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 
Männer, Ätetige Stellung wünſchen, bitte vorzu— 


Wächter, 815; Janitors (Flats), $05; 
Maichiniften, 18; Heizer, 
Deler, 814: SFahrftuhlführer, Yabrifarbeiter, 812 
Kuticher, Morter, Berpader, SHilfsmänner, shelfer 
für Wholeialebäufer, $12; Kolleftoren, Wuchhalter, 
Dfficee und Grocerp=Gebilfen, 815; 
Straßen: und Giienbaynen, junge Männer, Hands 
twerfe zu lernen: andere Stellungen gejihert. — 
Guarantee Empleyment Agency, 195 La Salie Etr,, 
Zimmer 14, nahe Adams Str modi 


ſprechen. 
Engineers, Elektriker, 


Männer für 


Perlangt: Junger Mann für zwei Tage zum Zet- 
teltranen. Keute Abend nad 6 br. 
halle. 


Soziale Tun— 


Verlangt: Ein erfahrener junger Mann für Bar— 
und Porterarbeit. 540 den Monat und Board. 6701 
S. Halſted Str. nod! 

Verlangt: Starfer Junge, wm im der Bäderei zu 
beiten. 440 Mebfiter Ave. 





Verlangt: Blackſmith und Blackſmith Helfer an 
Wagenarbeit. 27 MW. 16. Etr. 
‚ Yerfangt: Gin tüchtiger Qunhmann, der fein Ge: 
ihäft veritehr und Auftern aufmachen fauın, findet 
dauernde Stellung. 8 S. Glarf Str. 


_Terfangt: SHelfer_an Cafes mit etwas Erfasrung. 
872 W. Madiſon Str. 


Verlangt: Junge, der ſchon an Cakes gearbeitet 
hat. 170 Wilow Str. 


Verlangat: Tüchtiger Kellner. Aurora Cafe, 134 

Fifth pe. 

Verlangt: Tüchtiger Mann als Porter im Saloon! 

Empfehlungen. Aurora Cafe, 134 Flfth Ave. 
Verlangt: Guter Wurſtmacher. 517 S. 

tage Ave. 


Hermi 


Verlangt: Guter Wurſtmacher. 974 N. Halſted Str. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Tiſchler. Nachzufragen bei 
W. K. Cowan Mig. Co., Peoria und Kinzie Str. 

Verlanat: Ein auter Shloſſer. 
Worts, 983 Kimball Ave. 


Wehrum Iron 


Verlanat: Guter Mann als Porter im Saloon. 
2) per Monat md Die ganze Verpflegung. 1106 
Yincoln Ave. 


Berlangt: Mann zum Brotzählen. Tagarbeit. 36 
WW, Divifion Str. 

Verlangt: Porter in Saloon firr allerhand Arbeit. 
76 Late Etr. 

Verlangt: Guter Wurſtmacher. 2439 Wentworth 
Ane. 

Verlanat: Junge in der Bäcerei zu helfen. 1968 
3. Str. 


Verlanat: Starker Junge um auf Rierde aufzu 
vajien und Plumbina Wrbeit zu fernen. 1143 Yın- 
coln Ave. 


Terlanat: 3. Hann Safe Rider. 5 Tel Place, 

Verlſanat: Tüchtige Schreiner für die Banf. 619 
Shefſield Ape. 

Verlangt: Iunger Butcher, lediger Mann. 20 

incoln Une, 

Verlangt: Ordentlicher junger Mann für Saloon— 
und Hausarbeit. Engliſch erforderlich, feſter Platz 
autes Heim. 825 momatlih. Nahzufrapen von 6 bis 
9 Uhr Abend: bei Philip Franf, Saloon, 181 Glarf 
Str. 


Verlangt. Guter Mann für Bäckerggen zu trei— 
ben. 88 und Brard. 1570 Armitage Ave. 
Verlanot: Maſchiniſten am Schraubftoc und Dreh— 


bant. Nur 1. Klaſſe Leute. Superior Machine 
Works, 192--16 W. 12. Str. 


Verfanat: Borter, Der Bartenden fanı. BE WW. 


Grie Str. 





Verlangt. Feuermann mit Grfahrung, gute Gele: 
genheit im Kürze lizenfirter Engineer zu werden. 
7%, Abendpoft. momi 


Adr.: S. 


Verlangt: Porter, muß am Tiſch aufwarten kön— 
nen, duter Lohn. Sonntags frei. 73 S. Water Str. 

Verlanat: 50 Bergleute, die ſchon in einem Berg: 
wert gearbeitet haben. Guter Verdienft. Adr.: S. 
725, Nkbendpoft. 


Verlangt: Porter. 206 N. Halited Etr. 


Verlanat: Junger Mann, um am QTumbiwaiter 
zu arbeiten. Muß Kenntnik davon haben. 
tag frei. Reitaurant, 338 Dearborn Str. 


Sonn: 


_ Berlangt: Arbeiter für SHolzfällen in Michigan, 
Lohn BU und Board: Neijekoften porgeitredt, 33. 

118 friftb Une, Zimmer 4. 
Verlangt: Alter Mann, der mit Mferden umge: 
ben fan, in Wäderei zu belfen. 189 Webfter Arc. 
Verlangt: 2 gute Bucher. 3) S. Aihland Ape. 
modi 





Terlangt: Mann, im Haus und Stall zu arbei- 
ten. Apr. mit Yohnangabe unter M. 503 Abend: 
polt, 

Verlaugt: QTüchtiger Porter, iofort, 209 €. North 
Ave. 
Verlangt: Butcher, erſter Klaſſe Storetender, le— 
dig. 20 Elybourn Ave. 


Verlangt: Guter Mann in Varn und für allge— 
meine Arbeit im Haus. Nachzufragen heute Abend 
36 N. Windelter Apc., abe Chicago Abe. 
Verlangt: Uhrmacher, ftetige Stellung und gute 
Gelegenbeit für PBeförderung für richtige Leute. Nur 
ute und jchuelle Arbeiter brauchen vorzuiprecen. 
ragt nah Mr. Vepsenberg, bei Scears, Rochbud & 
Go., 9 Fulton Str. moi 


Rerlangt: Aduibelman für MWbolejale Tailoring, 
quter Yohn für guten Mann. Edw. E. Straub & 
Go., 246 Darfet Str. mdmi 


Verlangt: Wurftmaher. Arbeit Das ganze Nabr. 
42 ©. Halited Str. md 
Serlangt: Leute, um bden-Quftigen Brten und alle 
euideren Kalender für 1908 gu verlau,en. Gröktes 
Sager; biligite Preife. Bei U. Lanfermanı, 56 
Hifth Move, Zimmer 415. 2stt.3m 


Varlangt: Bufhelman und eriter Rlaite Goat- 
Maher. Stetige Arbeit. 319, 175 Dearborn Eir. 
Glaſſer & Sachtleben. ſonmo 


Verlangt: Junge von U Jahren zum Kegelauf- 
iegen. 656 #8. Dipijion Str, jomo 


Berlangt: 3 Tijchler, ftetige‘ Arbeit für die rede 
Nadzufragen bei R. Bud & Son, Ya 
; jaiomo 


ten Yeute, 
Porte, And. 


Berlargt: Agenten und Ausleger für neue Prä: 
mien « Bücher, Zeitichriften und Kalender; Hr 
Chicago und auswärts, &1—$1.50 den Tag feit und 
gute Kommiifion. Mai, 146 Wels Str. —MnoX 


Verlangt: Gin anftändiger, snperlälliger Mann 
als Ablicherer und Kolleltor. Mai, 146 Wells Sır. 
jajomo 

Verlangt: Einige tüchtige Arbeiter. Nahzufragen 
4 W. onroe Str. frſaſonmo 


Verlangt: Korbmacher. Müſſen Erfahrung in 
Robr und Weiden haben. American Basket Factory, 
480 S. Center Ave. 19no,im& 


Verlangt: 200 Urbeiter für Eifenbabnarbeit, $1.7: 
bis 2.00 per Tag, freie et; 100 für 
beit, guter Lohn und gutes Keim für den Winter; 
billige Tidets nah New Orleans und füdlichen Ars 
beitsftätten in Mob Labor Agency, 117 S. Canal 
Etrake. 2onor 


2. ©. Rrueger, 3618 
nod 430x 


tmats 


Berlangt: _ Haus:Movers. 


Berlangt: Männer für MWbolefale- und Lagers 
er, Zanitort, Engineers, PFenerleute, 
ubrleute, — , Bor: 


nce 29 Etate Bir, 


Berlangt: Männer und Kiaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubeit 1 Gent das Wert.) 
Veilangt: Bäder: umd Baftry Roh für Eafe. Ki. 
133 N. Clark Str. 


Terlangt: Ein erfahrener Trimmer und ein erfter 
Klajie Mann für Jobbing Arbeit. 146 GenterSir. 


Veriongt: Kunge im Echneideribop. 
Evenion, &I Windefter Alpe. 


Verlangt: Prefier an Koien. 833 %. Windefter 
Ave. Lundberg-Spenfon, 


Lumdberg 


Rerlangt: Porter im Ealoon. 91 Midigan 
Str. modi 


Verlangt: Starfer Aunge an Gafes mit Erfah: 
rung. KIM. N. Str. 

Verlangt: Guter Treiber, im Saloongeihäft De- 
fannt. 1033 George Str. 


Nerlangt: Jırnae bon 16 Jabren, um Wagen zu 
treiben. Stetige Arbeit. 756 ilneoln pe, 
Rerlangt: Yladjmith-Helfer. 513 N. Halfted Str, 
mdi 
Nerlangt: Guter Nodmacher. Guter Stüdpreis. 
107 ©. Halited Str. 


Verlangt: Ein Waiter und ein Naht-Porter, 
muß aufwarten formen. jFred. Pottbait, 146 Giarf 
Str. 


Verlangt:  Nunger Mann als Porter, Batery 


Yund, 22 .MW; Randolph Str. 

Verlangt: 2 gute Dufbelmen, jofort, ftetigeArbeit. 
1267 N. Clarf Str. 

Verlangt: Gut empfoblener Mann für Werd und 
Wagen. 254 Franktiin Str. 

Verlangt: Waiter. 1864 ©. 
ment, 


Rerlunat: lter Schneider. Auihelman und Prus 
iber an Soien, jtetige Arbeit, guter Xohn. 13 Ellen 


Str. 


Clart Str., 


Baſe⸗ 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Geſucht: Junger Mann, verheiratbhet, ſucht dauern⸗ 
ve Arbeit. J. Feldman, 49 Rees Str. modimi 

Geſucht: Verheiratheter fleißiger Mann ſucht 
Stelle als Barteuder oder Porter. Scheut keine Ar— 
beit, gute Zeugnitie. S. 2. 839 Abendpoft. 
Geſucht: Nunger Bartender, nüchtern, judft ftetige 
feite Stellung. Adr. M. 550 Abendpoft. 


Geſucht: Nunger Mann, im Saloongejhäft erfah 
ren, Judht Stelle ala Porter, fann auch waiten und 
an der Bar ausbelfen. Adr. S. 7) NAbendpoft. 


Geiucht: Junger Mann, 9 Nabre, nüchtern und 
yuverfäjlie, jucht feite Stellung infyabrit oder Store. 
Adr. S. 748 Abendpoft. 


Gefuht: Ein älterer Mann, der Porterarbeit per: 
ftebt und PBartenden kann, wüniht Stellung. 1746 
N. Leavitt Sir. mmi 

Geſucht: Ein junger 3. Hand Cake Bäcker ſucht 
ſtetige Arbeit. 577 N. Halfted Str. 

Geſucht: Junger deutſcher Kaufmann ſucht Stel⸗ 
lung als Ciert in einem größeren &ejchäftshauie. 
(Engl. Epragf. vorh.) Modr.: S. 718, Abendpoft. 


Gejucht: Nunger deutiher Kaufmann mit engl. 
und frauzöſ. Sprachkenntniſſen ſucht Stellung auf 
einer Plautage. Prima Referenzen vorhanden. — 
Adre: M. 529, Abeudpoſt. 

Geſucht: Junger Deutſcher, gedienter Anfanteriit, 
(fürzlih eingewandert, jucht Stellung irgendwelcher 
Art. (Engl. Sprachkenntniiie vorhanden.) Adr.: S 
703, Abenvpoit. 


Geſucht: Lediger Bartender mit guten Zeugniiien 


ſucht Beſchäftigung. Adr.: S. 714, Abendpoſt. 
mod: 





Sejucht: Bartender, verbeiratbet, der auh aut 
aufwarten fann amd feine Arbeit jcheut, jucht Stel 
fung. Adr.: ©. 716, Abendpoft. modi 

Geſucht: Fin junger verheiratbeter Mann, flin- 
fer Bartender, quter Mifcher, jmcht ftetigen Plag.— 
Kpr.: M. 510, Abendpoft 24nomwimX 


Gejucht: Mann in mittleren Nabren juht Stel: 
fung ala Kolleftor oder Agent für ein beſſeresHaus: 
nur foldhe bitte zu antworten. Kann auch Sicherheit 
aeben. Adr.: M 542 Abenppoft. modi 


Geſucht: Junger verheiratheter Mann ſucht ftetigen 
Platz als Waiter oder Bartender. Adr.: M 506, 
Abendpoſt. 





Sejuhr: Stellung don jungem antem Schlofier an 
Giien: oder Meiling-Arbeit. 19 MW. Chio Str. 


Sejucht: Bäder, 25 Nabre, nicht lange im Lande, 
juht Stellung an Brot umn Gafes. Adr.: M. 559, 
Ahennpeft, 


Geſucht: Fin Mann, 35 Jahre alt, fuhrt Plak im 
Wein- md MWoitfn-®eihäft, oder Partner, auter 
Arbeiter. Yan, Miielfer, SI3 Welle Str. modımi 

Sejuht: Mann in den 4er Nabren jucht Stelle 
ala Mathimann oder jonft miht zu barte Arbeit. Nit 
twilfen® bilfia zu arbeiten. 24 Keenon Str. mowi 


Gefuht: Guter Runge, der jchon in Püderei ne= 
arbeitet bat, juht Stelle. Aloit Pfeiffer, 382 Ar: 
mitage ne. modi 


Tagarbeit. Bremer, 232 N. May Str. Phone Hal: 
ften 1881. mifrſamo 
Geſucht: Bartender und Waiter ſucht ſtetigen Platz. 
9. 2. GR Abenppoft. forıno 
Sefuht: Aunger Mann fucht in den Abenbftunden 


Buchführung und Korreipondenzen zu beforgen. — 
Adr.: W 930, Abendpoft. fajomo 





= 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden nnd Fabrilen. 


Perlangt: Nerfauferin fiir Kaffeeftore, muß Deutich 
und engliih fprechen, ftetige Stellung. 1136 Mil» 
waukee Abe. 

Verlanat: Junges Mädchen, die aut an Teillen 
helfen kann, und einige die einfach nahen können. 
137 N. Clark Str., 2. Flat. 

Perlangt‘ 6 Mafhinenmänhen an Welten. RI N. 
Irving Ave. 

Verlangt: Erfahrene Taillen-Arbeiterinnen. — 
Guter Lohn . 127 Market Str., 4. Floor. 

Verlangt: Mädchen, das Kleidermahen und Frifi« 
ren zu erlernen. 730 Elybourn Ave. 


Perlangt: Mafhinenmäbgen an Hofen. 707 WM. 
19. Str. frmo 
Verlangt Schneiderin; kann gutes Heim haben, 
auch friſch Eingewanderte. 1712 Oſt Wellington 
Avenue. jamo 
Verlangt: Mäpden, 16 Jahre, um futter u 

nähen anf der Mafchine. 220 Welt Dipijion Str. 
friamo 

Rerlangt: Mädchen, um Baiftings an GoatS ber: 

auszuzichen. SI N. Mood Etr., nahe Norty XApe., 
jamo 





Verlangt: Zwei gute Mädchen, Kragen zu machen 
und Röde umzubeften. Guter Lohn. 809 Weft 20. 
Str. 19n0,10% 


Hausarbeit. 


Berlergt: Mafchfrau, die Wache mit nah Haufe 
nimmt; wicht zu bügeln. 471 Lincoln ve, 

Verlangt: Wittwer ſucht rechtſchaffenes Mädchen, 
nicht unter Z Jahren als Haushälterin, leichte und 
dauerude Stelle. Adr.: S. 747, Abendpoſt. 

Verlangt: Gutes Mädchen für zmweift Arbeit. 5 
„4. Str. 


Verlangt: Mädchen ander fyran zur Hilfe dergaus- 
fran. 2 in Familie. Aunzufragen beute und Tienitag 
vis 2 Ubr. 316 Sheffield Ape., 2. Floor. 


?erianat: Ein Mädden in fleiner Yamilie. 304 
Indiana Yipe, 

Neriangt: unge: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
30 Lincoln Ave. 

Perlangt: Mädchen oder Fran für Hausarbeit. — 
FOR Seelen Abe. 


PBerlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. — 
Guter Lohn. 4341 Bincennes Ave. 

Vrlangt: Mädchen für gewöhnliche Kausarbrit. -- 
66 Prairie Üpe. modi 

Verlangt: Nettes junges Mäddden, in Sausarbeit 
zu beiten. 336 Mobamwf Str. 

Verlangt: Mädhen für allgemeine Hausarbeit. 
3560 Grand Boulevard. modi 

Rerlanat: Mädchen für Hausarbeit im Board: 
ingbaus. 110 Milwautee Une. 


BVerlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit, gu— 
ter Lohn. 1031 Milmwantee Upe., Store. 


Werlangt: Waffen. Mrs. Miller, 170 Augufta 
Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
637 Humboldt Ave., nahe Lawndale Ave. ſonmodi 


Verlangt: Haushälterin in mittleren Jahren. Bei 
M. Boldt, 181 R, Elizabeth Str. ſomdt 


Verlangt; Gutes Mädchen für Hausarbeit, guter 
Lohn. 936 N. Halſted Str., Ede Garfield. 

ſaſomodi 

Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 

Hausarbeit. Lohn $. Kleine Familie, Davıd Wer 

ber, 3710 Wabaſh Une: fafono 


Verlangt: Junges Mädchen für Kücenarbeit. 1839 
Anbiana pe. fajonmo 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 450 N. Ro- 
bey Str., 1. Floor. jamo 
Verlangt: Ein gutes deutiches Mädden für allges 


meine Hausarbeit. 1755 Garfield Blod., Ede Rau: 
line. jamo 


Rerlangt: —5328 tan in mittleren Yadren 
ohne Anhang usar Nahzufragen 642 
@. 8. Str, ſamodi 


EB 


——— ——— air en dein, A aidern 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit } Gemt das. Wort.) 


Sausarbeita = . ' 

Perlanat: Nunges Mäpdden fir Sausarbeır, Terme 
Wäfte. 171 Eugenie Str., nahe La Ealle ve., 
Dr. Eerfert, 


Verlangt: Mädchen oder rau für Sausarbeit, gu- 
ter Zobn. 359 Blue Island Ave., oben. mdi 


Verlangt: Ein Mädchen für Sausarbeit. 400 
Lincoln Ave. 

Verlangt: Gute Haushälterin für Wittwer mit 
2 Kindern, 9 und I, katholiſche bevorzuat. B. Adt. 
S. 749 Abenppoft. 


Verlangt: Zuverläiiiges Mädchen für allgemeine 
ausarbeit, feine Wäjche. 1511 Bradley Nlace, nade 
N, Kalited und Grace Str., 2. lat. 


Terlangt: Gute Köchin. 186 €. Van Buren Str., 
Scholtz. 


_ Verlangt: Gutes Mädchen für einfache Hausarbeit. 
Lohn $4. 304 Sedamwid Sir. 


Verlangt: Starkes deutihes Mädchen. 310 Wells 
Str. 

erlangt: Gutes Mädchen fir allgemeine Hansar 
beit. 449 Ya5alle Une. 

Verlangt: Eine zuperläjiige ältere frau, um den 
Haushalt zu führen. Muß gut zu Kindern jein. cr. 
Pofteiman, 431 €. Tipijion Str. 


Verlangt: Alleinftebende Frau oder Mäpcen für 
Küchen: und Sausarbeit. 3) Belvden Gourt, Hoipital, 
nahe Glert Str. modimi 

Verlangt: Alte Frau. um Flickerei zu machen. 
Nocdjeite. ©. 9. 42, Adendpoft. 


Y s f 9 ur lila do 4. ehr =. 
Veriangt: Mädchen für gewöhnlichessausarbeit. 5341 


Glepeiand Ave. urod: 


Mädchen für Haus 


14530 Ooden Ave. 


Verlangt: Frau oder äl 
arbeit, kleine Familie. Say 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn. 31 Roslyn Place, öſtlich von N. Elart 
Str. modi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
autes Heim; Privatfamilic. 1928 Rarry Upe., nabe 
2oie Spore Trive. 

Verlanat: Fin Mädchen fir Roden und allac 
meine Sausarbeit. Suter Kohn. 40T Forreftville 
Ave... 2. Alat. 

Verlangt: Ein Mädchen fir Hausarbeit. Guter 
Yobn. 815 Milwaufee Ave, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 216 N. Hum 
boldt Str. 


e3 Mädcen für leichte Kausarbeit; 
S. Halited Str. 


Verlanat: 

auter Yobn. 30% 
2erlengt: 2 Mädchen und 2 Frauen mittleren Als 

ters rür Kügenarbeit. 542 Yincoln Uve., nabe She 


Verlangt: Junges Mädchen in Familie, 
dempſgeheiztes Flat. 1114 Mariauna Str., J. Fiat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, A 
Heim. 575 Lincoln Ave. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Mädchen, 19 Jahre alt, das viebe zu 

Kindern bat, juht Stellung. 430 Melroie Str. 


Geſucht: Frau ſucht QTagarbeit. 203 Eenter Sitr., 
hinten oben. 


Sejuht: Fine alte frau fucht einen Pak zursilfe 
der Hausfrau; ftebt weniger auf Yobn als auf et 
gutes Heim. 5621 State Eitr. 

Geſucht: Erfahrene Frau Sucht Stelle Wöchner 
nen aufzumwarten. 2014 Hudjon Yipe, 

Geſucht: Anſtändige Frau ſucht Waſchplätze. 57 
Vedder Str., 3. Flooor, hinten. 

Geſucht: Frau ſucht Waſchpläthe. 31 Penn Str. 

modi 


Bejucht: Arbeit für jeden Mittwoh. Mik S., 127 
Larrabee Str. 

SGchucht: Deutiches Mädchen juht Stelle ale Short 
Order Köchin. Apr. M. 502, Abendpoit. 


Geiußht: Saubere Fran mit Erfabrung juht Stil: 
le im Neftaurant oder Hotel als zweite Köchin, 109 
Cit Superior Htr., binten. 

Geſucht: Fine gute Hansbälterin mit Rährigem 
Kind fuht Stekung, Ticht mehr auf qautes Heim 
ala auf hoben Kohn. 47 €, Divifion Etr,, Store, 


Geudt: Gin anftändiges Mädchen fuht eine 
Stelle in einem feinen Safe. Kann auch aut kochen. 
4118 Vincennes pe. 

Geſucht: Junge Frau ſucht Hausarbeit. 736 N. 
Wood Str., hinten. oben. 

Geſucht: Buſineß Lunch Köchin ſucht ſofort Stel— 
lune. Adr.e: M. 525 Abendpoſt. ſomo 


Seſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cente das Wort.) 
Zu verlaufſen: Reſtaurant und Lunchroom, gutes 
Geſchäft, moblirte Zimmer, bringen alle Unkoöſten. 
Nähere Auskunft. D. Frank, 147 Waſhington Sir. 


Zu vertkaufen: Moblirtes 9 Zimmer Flat, mit 


guten Mietbern beiekt. 440 S. Weftern Upe., 3. Fl. 


Seltene Belegenbeit. Weite Ungebot kauft Gro- 
cerp mit reichem NRorrath und eleganter Ginrichtung. 
Pilltae Mietbe, feine Agenten. 1201 N. Glaremont 
Ave. modi 

Zu verkanfen: Wegen Todesfall, Grocerv-, Delika- 
teſſen-⸗, Zigarren-, Candy-, Bäckerei Store, Ecke be: 
ſte Lage. Nordſeite, ſchöne Wohnung, billige Mie— 
the, kommt, ſebt's an. Frage Morgens 9 Uhr. 58 
Cleveland Ave. 


Zu verkaufen: Bäckerei, Confectionery und leichte 
Brocerh mit yountatır, mertb KW, verkaufe zu SD, 
menn fofort genommen imeaen anderem Geidaft. 
144 MW. 31. Str. 


$1,20 — Saloon und Logenhalle, } Meile weit: 
ih vom Gourthaufe; altetablirter, befannter Plag; 
Tageseinnahme SIEB. Wohnung dabei. inke, 
59 Dearborn Str. 14,16,18,20,22,24no 
Sutgehendes Neftunrant; billig, 
125 Weit Madifon Strake. 

fomodi 





Zu verfauien: 
wenn bald genommen. 


Bermögen bringenden Unterricht ertbeilt für jus 
benre Gefchäftstäufer. Kapyier, 485 Wells EStr., 1. 
Flat. 4novd,imX 


gu vermiethen., 
(Anzeigen unter diefer Ruörit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 3 jhöne Zimmer mit Glofet. 64 
Fremont Str., nahe Willow. 

gu dermietden: 4 Zimmer und Stall, 583 N. 
Halfted Str. 





Zimmer und Boerd. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent3 das Wort.) 
Zu termiethen: Zimmer an 1 oder 2 Fräulein, gu— 
tes Seim. 1702 Baulina nahe Pelmont Ape, 


— — 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Abhanden gekommen: Am 12. Oktober, Abends, 
St. Bernhardiner Hund, kurze Haare, gelb und 
weiß, weiße Bruſt, hört auf „Leo“, F19 Belohnung, 
wr mir den Aufenthalt mittheilt. 391 W. Van Bu— 
ren Str., „The Jefferſon“. 


— — 


Perſonliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort 


Ertturſonen. 

Gelifornie und Pacific Nortpmet:—Judfen Mitsa 
verfönlich geführte Gglurfior:u geben ab von Ghts 
cago jeden Dienftag und Donnerjtag via der „Seinte 
Router dur Golsrado und das fyellengebirge am 
Xage, bietet cinen vollffändigen Xouriften-Zugdien# 
red California und den Bacific-NRorbmeften, mas 
Bund die Weife angenehm, billig und unterhaltend 
wir). Sargains in Wabrkarten für kin oder hin und 
vrid nach Kalifornia, Portland, Tacoma, Seattle. 

ut Lake Eity und Colorado Orten. Echreibt oder 
ipruht vor bei „Judfon Wlton a 349 
Marquetie:Gebäude, wegen freiem Wei esSandbug, 
22a 


Aleranders Gebeimpoligei: Agentur, 171 Wafbıngs 
ton Gtr., Zimmer 206, unterfuht Diebftähle, 
Schwindeleien, unglüdlihe Familienderhältnifie u. 
f. w. Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonn: 
taas bis 12. Zeiephon Main 1806. 7nov, Im 


. 6 KArueger Company, 
Houje NRaifer3 und Movers, 
SET HD 5. Halited Etrabe, Chicago, AU. 
Telephon: Yard3 402. 6nov,im! 


Augenzeugen, die am 8. Oftober, ungefähr um 7 
Uhr 30 Min. Abend: den Unfall eines Vaſſa— 
gier3 einer nördlich fahrenden Southport Ape. Gar 
nabe‘ der Sperfield Upe. geieben baben, find güs 
tigit erjucht, ihre Adreiie an Kofepp Aichendrenner, 
1105 Wellington Ave., zu jenden. jenmo 

Pridlavers und Etone-Maione.— Spezielle Union» 
Verfammlung am Dienftag, den 25. November, zur 
Amendirung der Sec. 4, Yrt. 4 und Sec. 13, Urt. 
5. Nominatıon von Beamten und Grwählung von 
Richtern. — John X. Sorcoran, Präjident. ſmo 


Aerztliches. 
(Unzeioen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Nur für Damen 


Dr. R. &. Raymonds monatlider Regulas 
sor hat Humbderte beforgte Frauen glüdlih gemacht. 
Keine Ehmerzen, keine Gefabr, feine Abhaltung non 
der Arbeit. Sinderung garantirt in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Mikerfolg gehabt. Alle Briefe wahr: 
beit3armöß und vertraulih Leantwortet. Breis $2. 

u baben im Beblfes Apotheke, 441 State Etrahr, 

bıcag>». Inop,*X 


2. Ehlers, 126 Wels Gtr,, Gpeslal-Bryt.— 
a na acer he 
— — 


Seoundeigenthum und Bänlier. 
(ünzeigen unter 'diefer Rubrit 3 Gewts dag Meeti, 


Sarmlänbereien. 


_ Speziellee Farm-PVerlaunf: 20 — 0 Mkır, 
Daus etc., 25 Ader fultipirt: eine Ernte beyablt die 
Farın. Muß megen Rrankbeit verfauft werben. — 
Zruftee, 4 — 39 State Str. 19no», In 


Berichiebenes. 


gu en: Villig, 3:ftödiges Vrid:Gehände 
mit Schneider:Shop. ehme i i 
Zauih. Apr. M. 54 —— * 


Wollt Idt Euxe Däuſer, Lott 
!aufden, verlaufen oder vermieten” Ge 
ute Refultate zu uns, twir haben immer Rlufer a“ 
and. — Geld zu verleihen ohne RKommiffion. Gute 
— au berlaufen. Gonntags oftes don 14 
bis 12. — Ridard U. Rod & Go., Zimmer 5 und @ 
& N Pin a. Deaxbern Gir, 
—— eig-:@e — 
07 8. KClati Stt., abrdli 4 — Um, 
Imsi,2* 


nn 
— 


Finanzielle. 
(Anzeigen. unter diefer Rubrit 2 Gemts das Bert) 


„Geld odbne Rommiffion. 

Louis Freudenderg verleıht Privatlapitalien porn 
4% an, ohne Kommiffion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften jelbft. Dreifach fichere Sppothelen zum Bere 
fouf ftet3 an Hand. Vormittags: 377 NR. Hopn 
Ape., Ede Cornelia, nahe Chicago Ude. Rahmitiagk? 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 


LIE? &7 


mm 011... 7 

Geld zu verleihen an Damer uns Derren mit 
*efter Anftelung. Privat. Keine Hppotbel. Rieteigs 
Roten. Leichte Abzahlungen. Simmer 16, 86 Waid: 
iegten Set. Offer bis Ubends 7 Uhr. Drıaz® 


Frfte und zweite Sppothef-Anleihen prompt ges 
macht. Niedrigfte Raten. Henry & Robinfoa, Chi: 
cago Opera Houje Pod, Zimmer 504. 1dmo,ImXt 

Geld von 46% ohne Rommtifior,. 
ng offen von 10-12 hr. Ridard © Rog 

Go., Bi Btr., 

u 


— 


mmer 85 Wafhington &dı 
Dearborn. Zweiggeihäft: 1697 NR. GCla Er. — 
Veſte erſte Odbotheken au verlaufen. Wil= 


Privat Geld auf Orundeigentpum una 5 


u4 
Prozent. Ehreibt umd ich erde vor predien. * 
Adr.: M 506, Abendpoft. Dia* 


SE cin —— 
‚Reine Rommifiion, Darlehen auf Ght 
Exburban Grundeigenthum, eh u 
zu Main 339. ©. OD. Gtone & Go, W068 | 
tr. 


Geld auf Möbel zc, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents bes Miet.) 


— 


Geld zu verleihen 


an 

_ Ehrlide Urbetitslexte 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder !rs 
aendweldhe Sicherheit oder Werth, zu den allernieds 
tigiten Raten. Wir leiben Eudh da8 Geld nur der 
Binjen wegen, niht um Eure Saden zu erhalten 
darum lajjen wir die Maaren in Eurem veſite. 

Darleiben von ga bis $gMunjfere 

— — — 

58 werden keine Erkundigungen eingezo 
Euxen Nachbarn. Ihr könnt Gas Darleiten = ss 
wajjenden Wbzablungen bezahlen, oder auf el 
zuſammen zu beliebiger Zeit und aufhören Zinſen 
zu — 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wrn 
ehrlich und reell ent fein wollt, —38* 

rench, . 
128 LaSalle Str., Zimmer 3, gmweiter Floor, 


Geld! Geld! ®elv! 
Cbirago Morrgage Loan Eompany, 
175 Dearborn Etr,, Zimmer 216 und 217. 
CHieayo Mortgage Joan Company, 
150 W. Madilon Etr.. Zimmer 202, 
Eüdoft:Ede Halfted Sir. 

Wie leiten Euch Geld in großen, und Tlein 
ttögen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen de ie 
sınd melde gs Sicherheit zu den billigften Yes 
dinguigen. arlehen Fönnen zw jeder Zeit gemadt 
werden. — Iheilgablungen werden‘ gu jeder Zeit an» 
eenommen, mwodbury die Koflen ber Wnleibe vere 
Gent — 

eago ortgage Soan Eompan 
15 Dearborn Gtr., immer 216 und dir. * 
1 


Vrivat: Darlehen auf Mädel und Bi 
Leute auf leichte Monate Ahreslungen Ss 
en > 


Ra —— — ch en: 
{ rg. ir 9. 75 
x 84 ndlung vo hi: BB 2* Bu 
eelle ’ un 
&:isäft. Dite 6. Boclder, 10 Sabake Ei u We 
“a 


Möbel, Sausgeräthe 1c, 
(Unzeigen unter bieier Rubrit 2 Cents Das Wet.) 


Babaid Garpet& Furniture 
1906—1908 Babes Abe. BERU 


Fir führen das größte Lager von gebr Mi: 
kein Teppihen, Rugs, Defen und Serben etc, im 
ande. 

Wir machen alles fo gut wie nen, ehe wie es ver⸗ 
aufen, und wenn be nicht zufriedengeftellt ſeid * 
Eurem Einlauf, geben wie Guh das Gelb yurüd, 

Abr erfpart an allen Waaren, die Abe Hier Ta 
mwenigftens die &älfte der Koften für Diefe n 3* 
ten in regulären Läden, und tie fordern uniere 
Runden beraus, um PBunfte anzugeben, imo uniere 
Maaren einen PVergleih mit anderen nicht beftehen. 

nfpigirg unfere aren und überzeugt Eud. 

eine Dualität 9X12 Rugs ——43 

in guter Teppich für ein gemöhnl. Bimmer.. 5.00 
Große fFedersKiffen 3 
Starke eiferne Bettftellen, irgend eine Gr 
Orte Gprings...nanennocnr 
DreisStid Parlor:Ausftattungen... 

Gin guter Kochofen, garantitt...uceunuonsunene 6.2 
Barlor-Dfen = ein gemwöhnliches Zimmer.... 3.50 
Wir derfaufen aud auf Arebit. eacptet die Bes 


dingungen. 
8 werth Möbel, $2.50 baar, $2.50 monatlich. 
werth Möbel, S. 00 baar, 4. 00 monatii 
675 wertd Möbel, $7.50 baar, $6.00 monatlich. 


Wenn Ihr nicht findet, was 3 7* in unſerem 
großen Lager — führen wir Euch nah unjerem 
Wholeſalehaus, wo die Auswahl unbegrenjt iſt; Ibr 
fauft dich ums gu MWpolejalesPreifen und erjpart 
bon 40 bis 60 Prozent. 


‚Die folgenden GtraßenbabnsLinien bringen Gusb 
direft bis vor unfere Thllren: Güpdfeiteshohbahn, 
Rrigt ab an der 18. Gtr.»Station, gebt Öflih bis 
Wubafh Ave. und dann einen Blod füplih; Andiana 
The. Cars, fteigt ab an 18. Str. und Mabalh Apr. 
und gebt einen Blod füdlih; State Str. Gars, 
fteigt ab an %. Gtr. und geht einen Bloa äftlich bis 
Wabafh Ape., dann einen Blod nörblih; Cottage 
Grove Uve. Gars halten direft vor umferer Thür. 


Wabaib Carpet& Yurniture Soufe, 
19061908 bafb be. — 


Zu verkaufen —— 64 fFremont Str, 


Pferde, Wagen, Sunde, Bögel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


— verlaufen: Gute Kuh billiag. 702 W. Chicago 
be. 

Zu dverfaufen: MWaggonladung bon Dakota Pfers 
ven. de Morgan und 21. Str. 


— — — — 
Sehr feine Harzer Kanarienvögel zu $2.50 das 
Stüd. Columbia Bird Store, 845 N. Clark Str. 
l4nop*X 


Epredhende Bapageien, Harzer Sänger, Goldfiiche 
ufm,, billige Preife und große Auswahl bei F. 
Kaempfer, 8 State Straße. tgl, jo* 


Pianos, mufitalifhe Anftrumente. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit ? Gents das Mort.) 


Verkaufe mein nenes WprightPians billig nur für 
baar. 413 Genter Str., nahe Sedawick. modit 
Nur 8250 für ein feines Decker Bros. Upright Pia— 
no; faft neu; bat 8600 getoſtet. Aug. Groſſe, 502 
Wells Str., nahe North Ave. Anolw 


kaufen ein feines Knabe Square Piano. 317 
Sedawick Str., nahe Diviſion. Anolw 


Würde mein elegantes neues Piano verſchleudern. 
Beſtes Fabrikat. Brauche Geld. Adr.: M. 520, 
Abendboſt. n0922, 110 


Kaufs: und Berfaufs:Angebotc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent da3 Wort.) 


Pillig zu verfaufen: Sealflin-Yadet, fo aut wie 
neu, 38 Zoll Bruftmak, 27 Zoll lang. 407 ©. Sal: 
td Str. 

Zu verfaufen: Storeeinrihtungen jeder Art zu 
fpottbilligen PBreifen; Geichäfte jeder Art gefauft für 
Baar. Aulius Bender, 903 di3 MI N. Halfte Et., 
nabe Genter. Tel.: North 865 2MmolmtX 

Zu verfaufen: Für $11.99, Saloon-Counter und 
Spiegel, fein Raum dafür, 261 12. Str. 

18nop, 119 


—— — — — —— —— — 


Unterricht. 
(Unzeigen uuter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Schmidts Tanzſchule, (01 Wells Str. Mittwoch 
Frertag und Sonntag. Unterricht 2. Dncvim& 


— — — — — — 


Nechts anuwälte. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Rath Ps in allen legalen Angelegenheiten, Bureau 
of Legal Information, 6 — 80 Dearborn Er. 
linov, im? 


Schuldet Cuch YJemand Geld? - Wir tollektıren 
Bills jeder Art auf —— ‚Reine Bergütung, 
b:3 wir olfeftirt haben. The Wilfon Ugency, Zims 
mer 504, 171 Wafhingten Str. — Tel. =. 


— 


—— 


Berd. Blotte, beutiher Medttanmwait, 
——— —— 
lo a . ea mer 

Il Wohnung: 108 Ole Gr. me 


Patentanwälte, 
(Ungeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


tente für alle Länder. Maihinen-Ronfteufteur, 
Rn Batentenmeit. 1303 Schiller Building, 
frionmomi, 


. Im 
a ae Yeipiaı — * 





— — — 


Varicocele, Befhwerden geheill 


und garantirt abjolnt geheilt zu bleiben. Ehicagos 
eriter Genito-Urinary Spezialtft fieht perjönlich 

nad) feinen Patienten. Er bat ein genaues Studium 
bon PBaricocele, e 
Manneskraft und ſchwachen oder mit Striktur be— 
hafteten Männern gemacht, und iſt als Autorität für 
dieſe Krankheiten anerkannt. 


Während der Jahre meiner Praxis habe ich tau⸗ 
| jende von Männern behandelt und erfolgreich geheilt, 
"Die fich feither beiter Gefundheit erfreuen, mit allen 
Vergnügungen robujter Manneskraft. Ich lade alle 
ein, die an diefen Gebrechen leiden, 
und mich zu fonjultiren. Diefe Bejuche werden als 
dırrchaus vertraulich behandelt, 11. eine aufrichtige u. 
ehrliche Anficht wird aegeben. Ach erwarte fein Honorar, mo ich nicht behandle. 
Meine Dffices haben große und elegant eingerichtete Empfangszimmer, 
und meine Privat-Ronfultationszimmer jind mit den neueiten Entdedungen 
im Felde der eleftrifchen umd hemiichen Apparate ausgeitattet. 
Heilung in jedem angenommenen alle garantirt. x 
Enreibt megen Spmptom-Formular, fall hr auswärts tmohnt. Tau⸗ 
fende durch Vriefmechjel gu Hauje gebeilt. 
Gebühren fiir Bebandlung tehr niedrig. 
ritttnoch und Freitag yon 8.80 Worm. bi 6.30 


Nachm. Dienitag, Donnerjtag ımd Samitag von 5.30 Vorm. bis 8 Uhr Abends. 


EINTRAUB 


dem Wiener Spezial:Arzt von dem 


New Era Medical Institute, 


Gegenüber U. M. Notbihilns Dept.:Laden. 


Dr. W 


Der Wiener Spezialarzt. Erfter 
Spezialift des Welten: für 
Männerleiden. 


Sprechſtunden: Montag, 


Sonntag von 101. 


DR. W 


Lokalbericht. 
Die engliſche Bühne. 


Illinois. — Die „Wilde Rofe” 
ilt verbuftet, und für die nächſten zwei 
MWocen jteht nun hier ein Sinafpiel 
auf dem Spielplan, da3 zugleich ein 
großartiges Ausftattunasftüd ift, 
großartig, daß die Gejellichaft, welche 
Ihon am Sonntag in der Frühe aus 
Nem York hier eintraf, bi3 zum Mon- 
tag Abend gebraucht, um fi auf der 
Bühne des Jlinois Theater häuzlich 
einzurichten. Betitelt ift das GStüd, 
welches in New PVorf ein halbes Jahr 
lang volle Häufer gezogen hat: „Ihe 
Billtonaire”. Harıy B. Smith Hat 
den Text verfaßt, und Guftave Kerfer 
bat die mufitalifchen Nummern fompo= 
nirt, mit bejonderer Rüdficht auf 
Serome Spiez, den langjährigen Opes 
retten Tenor der Firma Klam & Er- 
langer. Außer diefem befinden fich 
unter den Mitwirkenden noch die nach— 
jtehend aufgezählten namhaften Krät- 
te: Sulius Steger, Harry MeDonough, 
Harry Kelly, Kohn P. Kennedy, Tho— 
mas Leary, May Robfon, Eleanor 
Kent, Marie Doro, Hattie Waters, 
Gertrude Saye u. U. 

MeBiders — €. T. Dazey's 
Meloprama „Ihe Suburban“ hat hier 
jpieber feinen Einzug gehalten umd 
wird für die nächiten vier Wochen auf 
dem Spielplane bleiben. Am 16. De- 
zember wird die Direktion beſondere 
Anftrengungen . zur Unterhaltung des 
Bublitums machen, mweil fie bei biefer 
Gelegenheit die, für Chicago, 125. Auf- 
führung des Stiüdes zu einer feitlichen 
aeftalten mill. In der großen Renn⸗ 
bahnſzene werden wieder, wie im vori—⸗ 
gen Jahre, gegen 200 Statiſten und ein 
Dutzend Rennpferde auf die Bühne ge⸗ 
bracht. Zu den Trägern von Haupt⸗— 
rollen des Stückes zählen: J. H. Gil— 
mour, C. F. Gotthold, W. S. Hart, 
George Wright, Annie Berlein, Fan— 
chon Campbell und ein Dutzend andere 
tüchtige Kräfte. = 

Bush TZempleofMufic — 
nfolge von Schiwierigfeiten zwiſchen 
der Direftion und dem Berfaffer der 
Novität, mit melcher die ftändige Ge- 
felichaft, die hier ihren dauernden Au- 
fenthalt zu nehmen beabfichtigt, ihr De- 
but beim Publikum zu machen gedachte, 
ann die fraglihe Novität überhaupt 
nicht gegeben werden. Die Eröffnung 
der Vorjtellung hat unter diefen Um: 
ftänden bis zum Mittwoch binausge- 
{hoben merden müffen, und man hat 
als Lückenbüßer Hall Caine® Schau- 
fpiel „Ihe Chriftian“ auf das Pro- 
oramm gejegt, wahrfcheinlich wicht zum 
Schaden des Bubliftum?. Herr Em- 
met Cortigan hat die männliche, Frl. 
Kane Kenmark die weibliche Hauptpar- 
tie ded Stüdes übernommen. Unter 
den jonftigen Kräften der Gefellichoft, 
die ſchon in biefem erften Stüde auf- 
treten, befinden fi: John Daly Mur- 
phy, Royle Thayer, Millard Blackmore, 
Aſhley Miller, Harry Long, John 
Sumner, Ethel Browing und Carrie 
Wood. Die Geſellſchaft wird, mit Aus— 
nahme der Sonntage, allabendlich ſpie— 
len; Mittwochs, Donnerſtags und 
Samſtags finden auch Nachmittags— 
Vorſtellungen ſtati. 

Powers'. Mit dieſer Woche ge— 
langt hier dasGaſtſpiel von Nat Good⸗ 
tein und Marine Elliott zumAbſchluß, 
die in ihrem neuen Schaufpiel „Auf 
dem Altare der Treundfchaft” ein um 
gemein zugfräftiges Stüd haben. Die 
Gejelfchaft begibt fih -von bier nad 
New Nork, mo dad Aniderboder Ihea- 
ter auf mehrere Monate hinaus für fie 
befeat worden ift. Am Dormmerftag fin- 
det auch in Pomers’, wie in allen an- 
deren Theatern der Stadt, wegen des 
Felttages eine befondere Matinee ftatt. 

Grand Dpera House —Hrant 
Daniela, der bier in bemfelben Sing- 
fpiel :,Miß Simpltcity“ auftritt, mel- 
ches er mit feiner&ejelichaft auch chon 
im borigen Jahr zwei Wochen lang in 
Chicago gegeben hat, zieht damit jet 
Eaft vollere Häufer, al damals, und 
die Vorflellungen find unleugbar bef- 
fer.\ Die Aufführung geht glatter von 
ftatten, ald vorm Jahr, und die Kräfte, 
welche der beliebte Geſangskomiker 
diegrmal zu feiner Unterftügung gemon- 
‚nen bat, find faft durchweg leiſtungs⸗ 
fähiger, als bie von früher. 

Dearborn — Anthony Hope? 
romantifhe® Schaufpiel „Rupert of 
Henpau“, bi fegung des „PBrifoner 
of Zenda“, mit welchem die Gefellichaft 
des Deotborn-Theater por zmei Jah⸗ 
ten fo Diel (Ehre eingelegt, fieht für bi 
fe Bode a 

, 


/ liche Hauptrolle 
iſt, hat die Direktion eine jehr glückliche 


fo ! 


tag Vormittag verdienter Andrang zu 


gt, fteht für Die | 


— 


Männer-Kraänkheiten, verlorener 


Ich heile Euch. 


vorzuſprechen 


246-248 State Str.,o 
dritter Floor, 


mi* 


des gleichiwerthig zu geitalten. Herr 
Hanfel, der die Rolle des erften Helden 
fpielt, ift eine ganz ungemein tüchtige 
Kraft, und auch in dem Engagement 
von Frl. Lida MeMillan, der die meib- 
übertragen worden 


Hand gehabt. 

Studebalfter — Nah Ablauf 
diefer Woche begibt der Prinz von Pil- 
fen, der fich mährend der Dauer feines 
Chicagoer Gaſtſpiels Hier jo viele Ver- 
ehrer erworben bat, für vier Monate 
auf die Wanderichaft durch’3 Land, um 
erſt im nächſtenFrühjahr, in New Horf, 
wieder einigermaßen verſchnaufen zu 
können. Es unterliegt faſt kaum einem 
Zweifel, daß die Abſchiedsvorſtellungen 
an Beſucherzahl denen der erſten 
Woche nicht nachſtehen werden, man 
wird deshalb rechtzeitig auf dem Platze 
ſein⸗müſſen, wenn man ſich für einen 
beſtimmten Tag Sitze ſichern will. — 
In der Muſikhalle des Studebaker-Ge— 
bäudes herrſcht am Mittwoch, Freitag 
und Samſtag Abend, ſowie am Sams— 


den illuſtrirten Schilderungen, welche 
Herr Burton Holmes daſelbſt von ſei— 
nen Reiſen gibt. In dieſer Woche führt 
ber Schilderer ſeinem Publikum Nor— 
wegen vor, beſonders die romantiſchen 
Fjords, durch welche die reißenden 
Bergwaſſer zu Thale und ins Meer 
ſtürzen. 

Great Northern, — Ward 
und Vokes, die beiden unberwüſtlichen 
Clowns, haben ſich für die nächſten bei— 
den Wochen hier mit einer neuen Auf— 
lage ihrer Burleske „The Head Wait— 
ers“ einquartiert. Zur Geſellſchaft ha— 
ben ſie ſich die „Tuxedo Ladies' Band“ 
mitgebracht, ſowie einen ganzen Kranz 
bon Baudenille =» Artiften erfter und 
zweiter Slaffe Eine Matinee-Vor- 
ſtellung findet außer Mittwochs, Sams— 
tags und Sonntags, auch am Dankſa— 
gungstage ſtatt. 

Howards Theater. — „She“, 
die dramatiſirte Bearbeitung von Ri— 
der aagarbs einigermaßen unbeimli- 
hen und fehwer glaubhaften, wenn 
ſchon ſehr intereffanten gleichnamigen 
Erzählung, bildet für diefe Woche das 
Repertoire von Homards Familien: 
theater an der Ede von Lincoln und 
Belmont Ave. Am Donnerftag wird 
des Yelttages wegen eine befondere Ma- 
tinee gegeben werden. Für nächft Wo- 
che hat die Direktion das rührfame Me- 
lodrama „Ihe Timo Drphans“ in Vor- 
bereitung. 


Das Befte gegen Rheumatismus— Eimer & Amen» 
Rezept Nr. & Berühmt imegen jeiner vielen that» 
fählihen Seilungen, 


Wollten ſterben. 


Frau Amalia Kujawska beging muthmaß— 
lich Selbſtmord. 

Frau Amalia Kujawska ſtarb heute 
früh ein Uhr unter heftigen Schmer— 
zen in ihrer Wohnung, Nr. 21 
Brigham Straße, nachdem ſie ihrem 
Sohne angeblich verboten hatte, einen 
Arzt zu holen. Ihr Sohn, Joſeph 
Kujawska, iſt der Anſicht, daß ſie in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht Karbolſäure 
getrunken hatte. Seinen Angaben 
gemäß kehrte er ſpät Abends "heim. 
Seine Mutter war ſchwer krank und 
litt anſcheinend entſetzliche Schmerzen. 
Er brachte ſie zu Bett und wollte dann 
einen Arzt holen, was ſich aber die 
Mutter angeblich verbat. Um ein Uhr 
hatte ſie der Tod von ihren Leiden er— 
löſt. Die Polizei hat eine Unter— 
ſuchung eingeleitet. 


Erlangte einen Einhaltsbefent. 


Der Photograph Morriſon erlangte 
m dur die Vermittelung des Al— 

erman Foreman, welcher den Richter 
zu diefem Behufe in deffen Wohnung 
auffuhte, von Richter Horton einen 
berläufigen Einhaltsbefehl gegen ven 
Inhaber de „Bolton Store“. Der 
richterliche Etlaß unterſagt es dem 
Herrn Netcher bis auf Weiteres, an 
feinen Schaufenften im Champlain- 
Gebäude die Uenderungen vornehmen 
zu laffen, welche er daran fchon in An- 
griff genommen. -Herr Morrifon 
führte zur Begfündung feines Gejuches 
an, daß die geplante Uenderung verhin- 
dern mlrbe, daß feine im Hausgang 
des Champlain-Gebäudes angebradhten 
Aushängefäften mit pbotographifchen 
Mufterarbeiten zur Geltung fommen; 
nebenbei würde auch der Raum auf 
dem Bürgerfteig durch die TFenfter um 
zwei Fuß geſchmälert merden. 
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Wie deutſche Vereine dieſen Rath 
befolgen. 


Geſang und Tanz. 


Das deutfche Kied. -- Frauen als Feſtveran⸗ 
ſtalter. — Landsleute im frohen Beiſam— 
men ſein. — Konzerte, Fahnenweihe 
Stiftunasfefte, Bälle. 


Der GSenefelder Lieder- 
franz bot feinen Mitgliedern und 
zahlreichen anderen Gefangsfreunden 
geftern Abend einen außerordentlich 
großen Genuß. Das von dem Berein- 
im der Morbfeite - Turnhalle ver 
anftaltete Konzert war eine Glanzlei- 
tung erften Ranges, und die Durd- 
führung de3 viele außerordentlich 
Ichwierige Nummern enthaltenden Pro- 
grammes übertraf alle Ermartungen. 
Mit der Dupertüre zur Oper „Zi: 
geunerin” murbe das Slonzert in mus 
Itergiltiger Weife eingeleitet, und dann 
trug der feitgebende Verein einen ei- 
genartigen normegifchen Chor „Die 
Brautfahrt in Hardanger” in munder- 
voller Meife vor. Frau Ragna Linne 
hatte jich für ihre nun folgende Num: 
mer die Arie aus Maflenets „Herodia= 
de" gewählt. Diejelbe gab der Sänge- 
tin zmar Gelegenheit, ihre prächtige 
Stimme zur Geltung zu bringen, ber- 
mochte aber das Publitum nicht zu er: 
märmen. Cine Dreingabe, ein Näger: 
lied, ſprach mehr an. 

Das Orcheſter ſpielte nun eine von 
Herrn F. A. Kern komponirte reizende 
„Maiglöckchen-Gavotte“ unter Herrn 
Kerns eigener Leitung und dann folgte 
ein Vortrag der hier noch unbekannken 
Ballade „Der Scharfenſtein“ von 
Piqué ſeitens des Senefelder Lieder— 
kranz unter Orcheſterbegleitung. Herr 
Hermann Dietz ſang die Baritonpartie. 
Dies war eine Prachtnummer; die In— 
tonirung war gut und die Auffaſſung 
des Werkes eine vorzügliche. Das Pu— 
blifum mar von dem Vortrage wie 
fortgeriſſen und gemaltiger Beifall 
lohnte die braven Sänger. „Die Blü— 
thenfee“ und „Im maigrünen Walde“, 
ein neues Chorlied des Herrn F. A. 
Kern, waren zwei andereDarbietun⸗ 
gen des feſtgebenden Vereins und von 
dieſen verdient namentlich die letztere 
beſondere lobende Hervorhebung, wenn 
auch erſtere recht gefällig war. Frau 
Ragna Linne ſang mit ihrer vorzüg- 
lichen Sopranſtimme zwei Einzelnum— 
mern, „Meine Ruh iſt hin“ und „Der 
Zeiſig“, welche der geſchätztenSängerin 
herzlichen Beifall eintrugen. 

Den Schluß des Konzertes bildete 
der Vortrag des Vorſpiels und Finale 
des erſten Aktes aus „Lohengrin“, eine 
gar ſchwierige Aufgabe. Die Solopar—⸗ 
tieen lagen in den Händen von Frau 
Linne, Herrn Fritz Huttmann und 
Herrn Heinrich Hieber; der Chor war 
vorzüglich, und der namentlich ſchwie— 
rige Schluß: „Ertöne Siegesweiſe, 
dem Helden laut zum Preiſe!“ wurde 
in glänzender Weiſe ausgeführt. 

Schön wie das Konzert begonnen 
hatte, Hang e8 au) aus. Und dann 
begann der Ball Die Feſtordner waren 
die Herren Antik Graf, Peter Tap- 
per, Anton Kaifer, Paul Robert, Aua. 
Lenerle, Aug. Schmidt und Aug. 
Marr. Herrn Dirigenten Kern mie 
feiner treuen Gängerfchaar gebührt für 
die Durchführung ihrer außerordentlich 
Ihmierigen Aufgabe der Danf allır 
Anweſenden. 


Zu den leiſtungsfähigſten deutſchen 
Gejangvereinen Chicago's gehört un— 
ftreitig ver Teutonia Männer: 
Kor unter der langjährigen Leitung 
des Altmeifters der hiefigen Chorbiri- 
genten Guftanp Ebrhorn, und die bon 
demſelben veranftalteten Konzerte fün- 
nen baber jtet3 auf eine äußerft Ieb- 
hafte Betheiligung von Seiten des ge- 
jangsliebenden, zeftfroben Bublitums 
rechnen. Das bon dem genannten Ber: 
ein geftern Abend inSchönhofen’s Hal- 
le veranftaltete Konzert mit darauffol- 
gendem Ball bildete feine Ausnahme 
bon der Regel, denn ber geräumige 
Saal mit feiner Gallerie erwies ih ala 
faft Zu Klein, um bie Zahl der Befucher 
zu faffen. &3 waren aber auch wirt: 
lich mufitaliiche Genüffe, melde dem 
Publitum-geboten wurden. Das Pro- 
gramm hatte vor allen Dingen den 
Vorzug, daß e& nicht überladen, dage- 
gen in der geichidteften, fachberftändig- 
ften Weife von dem fundigen murfttolt- 
Then Leiter zufammengeftellt war. Die 
bier Nummern be3 Männerchors wur: 
den in glängender MWeife durchgeführt 
und die Soliften Herren Wbolph Gil 
(Zenor), 5. H. Miller, (Bariton) und 
Alex. F. Pich (Baß) entledigten ſich ih— 
rer Aufgabe mit großer Brabour. Das 
Metropolitan-Orchefter unter feinem 
Dirigenten Herrn Rarl Bunae hatte 
den inftrumentalen Theil des Konzertes 
übernommen und führte benfelben mit 
fünftlerifcher Vollendung burd. Der 
dem Konzerte folgende Ball bielt den 
jüngeren Theil des Bublitums bis zum 
frühen Morgen in frober Feliftimmung 
beiſammen. Das Geſammt⸗-Komite für 
die ſo glänzend verlaufene Feſtlichkeit 


\ 


beitand aus folgenden Herren: E. Da=. 


binden, X. Rath, H. Hoefer, Wmn. Bi- 
Ichoff, €. Schmidt, D. Nuebiger, Otto 
Schulz, H. Weinharbt, Geo. Landau, 
Win. Niemann, Wm. Pfeifer, Jacob 
Horn, C. Ahlswede, Yos, Hartmann, 
F. Koenig, U. F. Pich L. Brueck, F. 
Luſchnat. 

Der Geiſt, welcher auf dem geſtrigen 
Konzerte des Ambrofius Män- 
ner&horß in ber St. Paulus Halle 
berrfchte, läßt fich nicht beffer charakte- 
tifiren, als Durch die Worie, in welchen 
die Begrüßungsrede des volfatbümli- 
ben Pfarrerd? Georg D. Heldmann 
gipfelte: „Mufit ift nicht nur im 
beutfchen Liebe, Jondern auch im Becher 
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umb zu üben, um bei dem Sängerfeit in 
St. Louis im Jahre 1904 mit Ehren 
zu befiehen. Ein im hohen Grade an- 
[prechendes und abmechslungsreiches 
Programm mar unter der Leitung des 
Vereinsdirigenten F. 9. Helle für das 
Konzert aufgeftelt worden. Namentlich 
mar darin dem mufifalifch ausgedrüd- 
ten Humor in der glüdlichiter Weile 
Rehrung getragen, jo daß da zahl- 
reiche Bublitum außer der Freude an 
Sejang und Mufit auch Erbeiterung in 
teihem Mabe fand. Neben dem Män- 
nerchor zeichneten fich ala Soliften fol- 
gende Herren aus: E. Schult, E. Sche- 
ter, 9. Erdbad, Kol. PB. Kuhn, of. 
Keller und 9. Streb. Nah dem Kon- 
zerte fand eine gemiüthliche Unterhal- 
tung jtatt, welche die Gäfle bis zu fpä- 
ter Stunde beifammenbielt. Neben 
dem Dirigenten gebührt folgenden 
Herren vom Komite dag Verdienft für 
den Erfolg der Seftlichkeit: Fyrant 
Stra (Vorfigender), Yofeph Keller 
(Schriftführer), Nid Hüpcden (Schap- 
meifter), Michael Nored, Peter Fürit, 
Ludwig Schmidt und Johann Muth, 

Daß unfere deutichen rauen Feit- 
lichkeiten zu veranftalten verftehen, hat 
geftern der Thusnelda Damen- 
Kor (Präfidentin Frau 8. Schmidt, 
Dirigent Herr ©. WU Boehler) 
durch fein großes Herbit-Ronzert in der 
Ürbeiter- Halle, 12. und Waller Str., 
beiviefen. ber nicht nur vom gejelli= 
gen, jondern auh bom mufikalifchen 
Standpunft aus war das Konzert von 
durchichlagendem Erfolg und Tieferte 
den Beweis, daß die deutiche Sängerin 
dem deutichen Sänger ebenbürtig zur 
Seite fteht. An dem Programm maren 
außer dem feitgehenden Verein die fol- 
genden Vereine und Goliiten be— 
tbeiligt: Weſtſeite-Damenchor, Lie— 
dertafel Einigkeit, Weſtſeite-Harmonie, 
Frau L. Gilbert, Frau A. Roland, 
Frau Linda Schmidt, Frau Kath. 
Auftin und Frau H. Wofom. Das 
Konzert Schloß mit einem humorifti- 
Ihen Schauspiel „Auf dem Wochen: 
markt“, in melchen folgende Damen 
mitwirkten: Emma Seelig, Johanna 
Dreyer, Chriftine Conroy, Märg. Raus 
fer, Minnie Schröder, Minna ITrom- 
bridge, Linda Schmidt und Kath. 
Auftin. Das Komite, welches die Tell: 
lichkeit in fo erfolgreicher Weije arran- 
girte, beitarıd aus den Damen: E. Con- 
toH, %. Dreyer, %. Kaltbrunn und M. 
Schröber. 

Auch der Bocabontas Frau- 
enberein zeigte mit feinem geftrigen 
Konzert und Ball in der Aurora Turn: 
halle, mie deutfche Weiblichkeit den Gä- 
ften feitliche Genüffe zu bereiten ber- 
fteht. Die einzelnen Nummern des 
Konzertprogrammes fanden den leb- 
baftefien Beifall des zahlreichen Bubli- 
tumg, und derBall war eine Duelle un- 
getrüibter Freude für die tanzluftigen 
Befucher. Um den Erfolg der Feftlich- 
feit hat fich folgendes KRomite nament- 
lich verdient gemacht: KRatharine Scho- 
net, Bräfidentin;: Marie Koop, Ka: 
toline Kraufe, Marie Butenfben, He- 
(se Chorengel, Chrift. Schofnedt, 
Bertha Zimmermann, Karolinegabler, 
Meta Scheunemann, Helene lebe, 
Elfa Buehler, Wilhelmine Klich, Rlara 
Schimpfe, Emilie Saregfi, Mdelheid 
Pagen, Anna Frank und Marie 
Gellach. 

Das 34. Stiftungsfeſt des Alten 
Ordens der Vereinigten 
Arbeiter, welches geſtern von den 
fünf, deutſchen Logen des Verbandes, 
Concordia, Allemania, Uhland, Nord— 
Chicago und Martin, gemeinſchaftlich 
in Yondorfs Halle, an North Abe. und 
Holſted Str. gefeiert wurde, verlief in 
prächtigſter Weiſe. Schon lange vor 
der offiziellen Eröffnung der Feier war 
die geräumige Halle bis auf den letz— 
ten Platz von zahlreichen Mitgliedern, 
Freunden und Gönnern des Geburts— 
tagskindes gefüllt. Dafür, daß Jeder— 
mann ſich auch wirklich amüſirte, hatte 
das Arrangements-Komite durch Auf— 
ſtellung eines reichhaltigen Program— 
mes geſorgt, welches auch den ver— 
wöhnteſten Anſprüchen genügen mußte 
u. deſſen einzelne, aus komiſchen Vorträ— 
gen. Tanzſzenen, Zaͤuberkunſtſtückchen, 
Geſangsvorträgen u. ſ. w. beſtehenden 
Nummern von denHerren HerbertWin— 
ton, Chas. Howiſon, Chas. Williams, 
Martin Hanlin und Edwin Schmidt 
und den Damen Louiſe Dainty und 
Olivette unter ſtürmiſchem Beifall ta— 
dellos durchgeführt wurden. Ein flot— 
ter Ball bildete den Schluß der Feſt— 
lichfeit, welche zmeifellos jedem Theil- 
nehmer in angenehmfter Erinnerung 
verbleiben wird. Im das Gelingen des 
ſchönen Feſtes hat ſich ganz beſonders 
das aus den Herren JohnRamcke, Wm. 
Biehler, C. M. Letz, Hy. Mueller, H. 
Steinbeiß, Hy. Engelhardt, F. H. Gel⸗ 
derman, E. Heidkamp, Hy. Laatſch, A. 
Arnold, Hy. Fiſcher, WmeHildebrandt, 
K. H. Baumer, Ch. Paulet, F. G. 
Broehm, L. Liermann, Leo Kabell, J. 
Froehlich, George Dinges, L. Contzen, 
H. Hellmuth, John Proſſer und J. F. 
Johnſon beſtehende Arrangements-Ko— 
mite verdient gemacht. 

Der Orden zählt jetzt über 450,000 
Mitglieder. Im verfloſſenen Jahre 
zahlte er an Wittwen und Waiſen 
$9,473,274.68 aus. Seit ſeinem Beſte⸗ 

bat er insgeſammt 3121,733, 
613. 66 ausbezahlt. 

Urfidel ging es geſtern in der Sozia⸗ 
len⸗Turnhalle, an Belmont Abe. und 
Paulina Str., zu, in welcher der 
Deutfde Unabhängige 
Kranten - Unterftügungs- 
Fahnenweihe, 
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„Abendpoft‘, Ghicano, Montag, den 24. November 


1902. 


deibunden mit Konzert und Ball, be- 

ing. Der Befuch ließ nichts zu mün- 
fen übrig, vermochte boch die geräu? 
mige Halle faum alle Gäfte zu faflen, 
und ba Jedermann einen goldenen Hus= 
mor mitgebracht und da3 Arrange— 
ment3=$tomite, beftehend aus den Her- 
ten MWnt. Schlegl, Otto Wuftman, 
Mm. Helmuth, Karl Yeste, John Saf 


- If. Dr. EU. Ludwig, R. Niemann, 


9. Schoening, Wm. Steinbed und El— 
mer, Wing, ganz ungewöhnliche An— 
ftrengungen gemacht hatte, um den Gü- 
ften den Aufenthalt jo angenehm mie 
möglich zu maden, jo fonnte der Er: 
folg nicht ausbleiben. Aus dem reich- 
haltigen Programm jeien nur als 
Slanznummern die Gefangdporträge 
bea Groß Parkf-Liederfranz, de Late 
Diem Männerchor3 und die Humorifti- 
Ichen Vorträge des Herrn Robert Ze— 
pernid erwähnt. Ein flotter Ball-hielt 
die Theilnehmer bi8 zum Morgen: 
grauen beieinander, und ald man ich 
ichließlich trennte, nahm Jedermann 
das Bemwußtfein mit nach Haufe, ich 
mwirflich vorzüglich amüfirt zu haben. 

Echt bairiſche Fröhlichkeit und Ge- 
müthblichkeit herrfchte bei dem geſtrigen 
zehnten Stiftungafeft der Settion 
München Nr. 7 des Bairtfch-Ame- 
tifanifchen Vereind in der Germania 
Halle, Nr. 2311 Wentworth Avenue. 
Das Felt war ein wichtiges Ereigniß in 
den Annalen des Vereins und die Mit- 
glieder hatten fiir den Bejuch desjelden 
jo tüchtig Propaganda gemacht, daß 
die Halle die Zahl der Befucher faum 
zu faffen vermodte. Dr. %. Kercher, 
Vorliker des Komites, begrüßte die 
Gäſte in herzlicher Anſprache. Später 
hielten noch der Groß-Präſident der 
vereinigten Sektionen, Herr Lorenz 
Girnhuber, ſowie der frühere Großprä— 
ſident, Herr Toni Kercher, kurze Reden, 
welche mit großem Beifall aufgenom— 
men wurden. Um den muſikaliſchen 
Theil der Feſtlichkeit machten ſich der 
Geſangverein „Polyhymnia“, ſowie 
deſſen Dirigent, Herr Beidel, verdient, 
welch' Hetzterer auch die vortreffliche 
Konzertmufif leitete. Unter den Gäfier 
waren die Damen de3 „Bairifch-Ame- 
tifanifchen Frauenvereins der Süd— 
ſeite“ unter der Führung ihrer Präſi— 
dentin Frau Gutzeit, ſowie die Mit— 
glieder der Sektion Maximilian Nr. 2, 
beſonders ſtark vertreten. Das Arran— 
gement des Feſites lag in den Händen 
des folgenden Komites: Dr. J. Kercher, 
C. Holz, R. Nieß, W. Goll und H. 
Götz. 

Der Schweizer-Klub Sänger— 
bund hatte zu ſeinem Konzert und 
Ball, welches geſtern ſtattfand, Uhlichs 
Halle an der N. Clark Str. als Feſt— 
platz auserkoren, und dieſe erwies ſich 
zeitweilig als zu klein, ſo groß war die 
Zahl der Beſucher. Der feſtgebende 
Verein trug Altenhofers „Sängerluſt“, 
„Im Maien“ und Waidts reizende 
Dichtung „Nachtigall“ vor, und zwar 
in recht beifälliger Weiſe. Der Roth— 
männer Liederkranz brachte das hüb— 
ſche Lied „Wach auf, Du ſchöne Träu— 
merin“ zu Gehör, während der Grütli— 
Männerchor dieHörer mit, Gruß an die 
Schweiz“ erfreute. Auch die Liedertafel 
Freiheit ließ ſich in anerkennenswerther 
Weiſe hören. Die Galanummer des 
Konzertes war aber das von 70 Sän— 
gern der drei genannten Vereine ge— 
ſungene „Trinklied“ von Schulz-Wai— 
der, welches kaum je ſo ſchön zu Gehör 
gebracht worden iſt. Die Johnſon'ſche 
Akrobatentruppe, welche ſich aus Mit— 
gliedern des SchweizerTurnvereins zu— 
ſammenſetzt, und der La Salle-Turn— 
verein zeigten ſich in wohlaufgenomme— 
nen turneriſchen Vorführungen. Zum 
Schluß wurde eine urkomiſche Szene: 
„Es wird geſtreikt“, von den Herren A. 
Weingärtner, G. Igeggi und Fred Og— 
gier unter großem Beifall der Hörer 
aufgeführt, und dann begann derBoll, 
welcher die Anweſenden noch lange in 
froher Laune vereinte. Die Feſtordner 
waren die Herren Otto Herzog, Anton 
Weingärtner, A. Loreida, A. Amh, F. 
Ryſer, G. Jaeggi und L. Eglof. Das 
Konzert ſtand unter Leitung von Di— 
rigent Ottomar Geraſch. 


Aufregendes Abenteuner. 


Frau Auguſt Schaefer, von einem Einbrecher 
mißhandelt, mit knapper Noth dem 
Flammentode entgangen. 


Einbrecher, welche in die Wohnung von F. 
E. Donoghue zu dringen verſuchten, nach 
lebhaftem Kugelwechſel verſcheucht. 


Frau Auguſt Schaefer, Nr. 228 
Garfield Avenue, wurde geſtern zu 
früher Morgenſtunde von einem Ein— 
brechet, den ſie in ihrer Wohnung 
überrumpelt hatte, ſchwer mißhandelt. 
Der Verbrecher ſprang, nachdem er 
eine Lampe umgeſtoßen hatte, zum 
Fenſter hinaus und entkam. Die 
Lampe explodirte, und Frau Schaefer 
wäre elend in den Flammen umgekom—⸗ 
men, wenn Wm. Schuetz, ein anderer 
Hausbewohner, ſie nicht gerettet hätte. 
Schuetz fand die Frau, halb betäubt, 
auf den Dielen der in Flammen ſtehen⸗ 
den wohnung vor und fchleppte fie 
in’8 freie. ALS fie fih einigermaßen 
erbolt hatte, erzählte fie ihr Abenteuer 
mit dem Einbreder. Bermohner ber 
Nachbarſchaft und Poliziften ver Be- 
zirfömadhe an N. Halfte Str. matten 
fih auf die Suche nach dem Raubaejel- 
len, tonnten aber feine Spur von ihm 
finden. Das Feuer murbe gelöfcht, 
nachdem es etwa $700 Schaden berur- 
fccht hatte, der durch Verficherung ge- 
deckt iſt. 

Frau Schaefer befand ſich bei der 
Familie Schuetz, die im zweiten Stock 
wohnt, zu Beſuch, als ſie ein Geräuſch 
hörte, das aus ihrer Wohnung zu 
dringen ſchien. Anfänglich glaubte ſie 
ihr Gatte, ein Handlungsreiſender, ſei 
heimgelehrt, da aber häufig Einbrüche 
in der Nachbarſchaft verübt worden 
waren, beſchloß ſie, recht vorſichtig zu 
ſein. Sie erklomm die Treppe auf den 
Zehenſpihen. Die Küchenthür ſtand 
offen. Sie durchſchritt möglichſt laut⸗ 
los die Küche und trat in das Wohn- 
zimmer, wo ſie einen etwa 50 Jahre 
allen Mann, der eine Halbmasle irug 
bei der Plünderung ibter Kommode 
überrumbelte. Der Einbrecher fuchte, ! 
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nt bed Sarfaparilian Mefoldent verbindet fich durch des Blut, den Schweiß 8 Urin uad 
ten und Säften des Syſtems mit der Ledenktrafi, denn es verſteht die übfluhtanale Des 


Kdrpers mit neuem u. geſundem Material. Scrofeln, Shwindfunt, *—— ungebeilt * re 
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bebanbelte „Venereal“ in feinen pielen Formen ſchidt jehn Cenit 
über Benereal”), Drüfen:tantheiten, Gefhmwüre im Bat! 
ugen, Aupflüffe aus den Ohren w. die jehlimmften formen vom 


und anderen Xheilen des Gpfttims, munde 
uttranfheiten, Wirsfchläge, 
leden im Wleifh, Tumors, 


—— Grindkopf 
tebsartige Geſchwüre, Frauentrankheiten und alle ſchwachenden und jchmerzs 


uſtrittes 
unde, Xumors, Anoten in ben Drüfen 


ür ein 
e und im 
, Gehiivelas, Uene, 


ingwurm, Salyf ie 


ollen Entleerungen, Ractichweib, nächtliche Berluite und alle unnöthigen. Abflüffe von Stoffen, wel e 


Lebenskraft bilden, find im Bereich der Heilfraft diefed Wunders don moderner 


Ebemie, und ein Gebrauß 


don einigen Tagen mwitd u jede Berion, die an irgend einer der obigen Krankbeiten leidet, als Bells 


fraft erfter Klaſſe bewelſen. 


enn der Vatient, der dur 


die täglichen Verlufte und Abftüffe immer + 
u 


&er wird, erfolgreich ift, diefe Abtlüffe zu verhindern und dba® Spitem durch neues, Don gelundem 


eine Heilun 


bergeftelltem Material verbefiern farn, und dies peiaegt das Sarfaparilian und garantirt Dafür, dann iR 
N‘ gefigert, denn wenn die Mebizin einmal Re 
Verlufte verhüten fann, gebt bie Bejferung feönel vor fi, und mit jedem Tag wird ber Patient gefunder 


mit ihrer Reintgungsarbeit begennen bat umb bie. 


und fräftiger, die Nahrıng wird beijer verbaut, der Appetit verbeiiert fi und der Patient nimmt art Ges 


wicht und Korpulenz zu. 


Seropheln von ber Geburt an.— Dr. Radivap—Geebrter Kerr: Mit Vergnügen nehme ich die Feder 
in die Sand, um Ste ton der wundervollen Keilung, die Ahre Medizin, Sarfapariliian Rejovent, bewirkt 
bat, zu benadriätigen. Ach babe eine Tochter, die lekten Sentember drei Jahre alt wurde, die nen ihrem 


— Jahre an 


ortwährend an Serofein litt. Dei Arzt ſagte uns, dah fte damit g?doren wäre. Wir 


teken fie von dem beften Werten der Gegend bebandeln und hatten jhon alle Hoffnung aufgegeben, deum 


diefeiden jagten uns, 


ji die Krankheit in den Jungen feftgejegt bätte und das fie nicht mehr gebeift 


da 
werden fönnte. Dieie —— Krankheit ſegte ſich in ſchlimmer Weiſe in ihten Lungen feſt, und 9 


glaubte ſchon daran, da 


abſolut fruchtlos blieben. In dieſer Zeit erhielt ich eine Nummer von 

Sie mir ſandten. Rachdem ich die dielen Zeugniſſe über 

lung beiotrft wurden, gelefen hatte, faufte ih. die Medizin jofort, und fobald mein Töchter 

He beinahe geiund. Die —— an ihrem Körper jind vollitändig beriäimunden, 

nen Huſten mehr. Sie bat jekt mit der zmeiten Rt 

elben fertig fein mird, auch volitändig gefund HL Ihr 
feibe ih Abr 


True”, melde 


genommen hatte, wat ; h 
ibre ungen beinabe gebeilt, wenigftens bat fte fe 


begonnen und ich glaube, daß fte, fobald jte mit * 


Huſten war ſehr ſchlimm. Mit Hochachtung ver 


Samuel S. 


das Meine Mädchen nicht mebr lange lebem würde, da die Mebiginen unjerer nen 


bret P®rodiüre, betitelt „alle a 
eilungen, die Durh Ihre Behand» 
n eine Flafhe 


Barter, flat Top, Mercer Eounto, W. Ba. 


„Dad Lehen eine Lait.“— Tr. Radiway.—Geehrter Serr: „Ih babe Innge Seit in Schlimmer Metie 
an einer langen Reihe von Spmptomen gelitten, welde Die Erfahrung von allen Medizinern in Diefer 
Gegend genarrt haben, und daß, wenn fie nicht gebeilt werden fünnten, ic bolftändtg entfräften würbe. 
Nerluft des Appetit und das Verlangen nah Stimulanten md knftlihen Mitteln zur Stärfung zu um« 
tegelmähigen Zeiten, der Muri flir gefunden Schlaf und beiiändige Depreifion beim Wufiteben am Mor 


en madten mir Daß Leben zi einer Daft, bis mich ein Freund beranlahte, Ihre 
& " Fla ſche — Serfaparillian und eine Schachtel Radwan's Pillen und nahm jie ri= 


&o kaufte ih eine 


Mebigin zn veriucen. 


gelmähig. Pald wurde Ich beifer. Ah mabm drei Shadteln und drei Wrlaihen mebr, und befinde mich 


jegt in beiferer Gefunpbeit als 


X, audor. 
Ach verbleibe Ahr ergehener Diener 


Artbur D. Mrigbt, Iintonpille, Mich. 


— Fi ntbäit m virkli Medi [8 irgend eine andere 
Dad Bpariamite! Dad Beite!— Fine Flaihe enthält mehr mirkfihe Medifin af it : 
Bräsaretion. (68 wird in xTheelöffel-Dofen genommen. während man von anderen Medizinen fünf> odır 


jebsmal fo viel_nehmen muß. 


Ehreibt an Dr. Radwan& E o., 55 Eim Str., 


Verkauft in Apotbefen. Breis $1. 


Rem Dort, für das „Wort oi Advice“. (6) 


al er ihrer anfichtig wurde, fein Heil 
in der Yylucht. Frau Schaefer padte 
ihn aber beim Rodfragen und ver- 
ſuchte ihn feitzußalten. Er verjeßte 


ihr einen wuchtigen Fauftichlag in das | 
Geftcht und |prang dann durd) ein Dj | 


fenes Feniter. Auf dem Wege mach 
dem ?renfter ftieß er eine brenmende 
Lampe um. Frau Schaefer war ihm 
nachgeeilt. Als fie die Schwelle ber 
Küche erreicht hatte, jchlug der Dieb 
die Thür zu. Frau Schaefer’3 Hand 
wurde eingeflemmt und die Frau fiel 
vor Schmerzen in Obnmadt. 

Herr Schueß Hatte 
gehört und fam gerade noch zur Zeit, 
um fte retten zu fönnen. 

Francis E. Donoghue, Mitglied der 
Staatsgefeggebuna, Hatte ich geſtern 
Abend in feiner Wohnung, Nr. 398 
W. Adams Straße, gerade vom Til 
erhoben und fich in ein Vorderzimmer 
begeben, al3 er jah, wie ein Mann von 


der Veranda aus durch das FFenfter zu | 


flettern verfuchte. Er rief um Hilfe. 


Sein Bruder Charles padte einen Re- | 


bolver, eilte auf die Veranda und fah 
drei Kerle auf der Straße jteben, von 
denen einer eben einen Schuß auf 


Francis E. Donoghue abgefeuert hatte. | 


Er eröffnete nun feinerjeits Feuer auf 
die Leute. Durch die Schüffe wurden 
Polizift Geo, Rome und Barkpolizift 
MeDermott berbeigeledt. Sie padten 
zwei der Kerle. Ald Donoghue ihnen 
aber »urief, dat der Dritte der Miffe- 
thäter ei, ließen te die Beiden lo3 
und machten auf den ihnen bezeichneten 
Mann Jagd. Nunmehr zogen die drei 
Kerle ihre Renolver und gaben eine 
Anzahl Schüffe auf die Poliziften ab, 
melde das Feuer ermiderten. Der 
tleinjte der Verbrecher fchien aud) von 
einer bon dem Poliziiten Rome abae- 
feuerten Kugel getroffen morden 
jein, doch gelang e3 ihm und feinen 
Kumpanen, zu entfommen. 


_ — Ein wahrer Menjch ermädhjit auf 
freier Lebensflur; ein Lebermenjcdh ıe- 
deiht im Menfchentreibhaus nur. 
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Privat-Klinik, 


181 6. Ave., New Hort, N.9. 


Die Aerzte diefer Mlinik find deutich und behandeln 
alte Kruntheiten mit größtem Grioige. Ers 
fchöpfende Ausflüfe, Merren- und Geſchlechts⸗ 
Krantbeiten, Ktampfader-Brucd, (Varicocele), 
jowie viele andere, jeder interiichen Webandlung 
trogende Keiden terden don ihnen Durd ein oblkig 
neues, ſchmerzloſes Heilverfahren auf citen 
Schlag gebeilt. 

Gonfnltatien frei. Breite mähig. 


CF” Näbere Auskunft wird bereitteilliaft und unerte 
geltiid ertyeilt, werin man adreiftrt wie oben. 


— U — — 


Rheumatismus 


kurirt in 3 Tagen mittelſt heißer Luft 
und Flektrizität 


DR. PIRWITZ’s 


Hot Aır Institute, 


257 Cliybourn Ave. 
Für Damen: 643 RN. Salfte» Str. 


Telephon: Black 2741. 
non, jamomi* 


Dr. EHRLICH, 


aus Deusfland, Spez [773 

- für Auges, Öbtens, en: 

aldleiden. Heilt Matarch und 
Zaubheit nad neueiter jhmerzlojer Methobe. 
Künftlihe Augen, Brillen angedeht. — lnter: 
fuhung und Rath f Klinik 269 Lincoln 
Anenne, 8-11 Borm., bendE; Sonntags 
8-12 Zorm. Wehfelte:Klinit!: 192 @. Divifion 


tt., R. W.⸗Tde Miltvaufee Nve., übe 
Bee et Da 90 De 


DR. SCHROEDER, 


tier 


Siberfttung 03 Hafigen, Besik. Barden 


rei, 


ihre Hilferufe | 


au | 


VURSTRTIRIKA 
Hajüte und Zwiichended, 
EXKURSIONEN 


sad) Hamburg. Bremen, Antwarpen, Londen,! 
Rotterdam, Havre, Neape! eto, 
wit Eiyreh- und Dopvelihranden-Dampferm 
| zZidet-Dtfice: 


J.$.Lowitz, 


185 S. GLARK STR. 


nade Monroe, 


i 

| 

| 

| 

' Beipfendungen durdh Deuiihe Neihspoft. 
I Aukland, —*8 Geld ge: und 4 
| Wechſel, Mrenisbriefe, Kabeltransfers. 
| 

| 

I 

! 


— Eyezlalitäit — 


BEE Erbichaiten 


follettitt, zuverläjfig, prompt, reeil; 
auf Verlangen VBorihuß bewilligt, 


BE Dollmahhten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Ronſular⸗ 


und Rechtsbureaun 


| Gertrefer: Konfulent LOWITZ, 
185 8. Glark Str. 


| Beöffner vis Abends 6, Sonntags 9—i2 
ioaa mod 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Sir. 
Dentihe Sparvanf. 


4 Proz. Zinfen bezahlt auf Depoji: 

ten. NRüdzjahlbar ohne Kündigung. 
Bonds und Werthpapiere. 
Wechjel und Kreditbriefe. 

. Seneral:Agent der 
American Express Company, 
für Traveler Chefs, Monen Orders Drafts 

und Kreditbriefe. 

BER Scifistarten "BE 
von und nah Guropa zu billigen Preifen. 
Spezialität: 

BER” Grbichaiten. "BE 


Norihug in jeder Höhe gewährt. 


gu Pollmachten, Ad 
notariell und konjularijch ausgefertigt. 
Deutihes Nonfular: und 
Rechtsbureau, 


84 La Salle Str. Tel. Main 4491 
Dfien Sonntags von 9 bis 12 Uhr. 
l4novd, mdmbfr* 


ola 


chhänder, 


nicht hohe Preije, 
können einen Bruch) heilen. 


Wir fabriziren über 70 verjchiebene 
Eotten. Gin gut paflendes Band für 
Keden. Unjere Breife laufen von Göe 
aufwärts für gute eimfeitige und 
von 81.25 aufwärts für gute pop: 
pelte Bänder. Die erfahrenften Herrens 
und Tamen:Bandagiften zu Ihrer Ver: 
ru Unterfußung und Wnpaffen 

ei. 


HotTinser Drus & Tauss Go, 


Nabtolger von Henry Schroeder 


465-467 Milwaukee Ave, 
Ede Ghicago Ave, Thurm⸗Uhr⸗Gebe ude 
&loor, Nehmt Glenater, 18in* 


DR. J. YOUNG, 
Deutiher Gpesiai - Urzt 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Str.. Zimmer 6; 





— — — — 


| 
| 


Schwarze und farbige Strümpfe 
für Damen und Männer, ungleid), 
um 8:30 Borm., Baar...2........ 


OSION 


STATE AND 


Brähtige Dankfagungstag- Offerten in 


Außen-Gewändern 


und Flanell-Waiſts für Damen, welche ſparſamen Känferinnen gefallen werden. 
Nur einige der außerordentlich guten Werthe werden nachſtehend angeführt. 


Feine Keriey Monte Carlo Eoat3 für Damen, in 

allen Farben, mit bejtem AYutter, volle Auswahl 

bon Größen, einige mit box = plaited Rüden und 
* —— andere mit neuem doppeltem 59 98 
hCape, ſpegiell zu.............. 


Neue Facon Blouſen Front Short Coats für Da— 
men, gem. aus all den neueſten Stoffen, in den 
bekannten Schattirungen, mit Seidenſatin-Futter, 


volle Auswahl von Größen, Werthe 
rangiren bon $10 bi8-$15— Auswahl 56.98 


Melton Radets für Damen, 27 Zoll lang, ſte 
Rücken, Box Front, alle gefüttert m. guter Qualität 


Futter, geſchneiderte Nähte, volle Aus⸗ € 
wahl von ee ala Bargainz zu 83. 9 8 


Foſter's Flanell-Waiſt-Lager 


zu genau einem Viertel der gewöhnlichen Preiſe. 


Vartie 1 — Flanell und Flanellette Waiſts für Damen, neueſte 
Facon volle Fronts, franzöſ. Rücken, Biſchof Aermel 

— Gtos Kragen, Gr. von 32 bis 44 Büjte, werth 

1.5 — 


VBartie Zflanell Damens 
Waiſts, von ganzwoll Rotany 
u. franz. PFlanellftoffen, die als 
lerneueften Serbits und - Winters 
Misden, in blau, fhwarz, roth 
und S;elio, volle Auswahl von 


Größen, werth y8c 


1c 


ISON STS 


Partie 3 — Ungefähr 900 
bochfeine ganzmwollene franzöj. 
Flanelf Waitts für Damen, tus 
ded, braided und corded, alle 
Scattirungen, Aijortiment von 
Größen, gewöhnlich verfauft bis 
zu 85.00, 

bis $2.50 — zu 81.98 
Auswahl äu...... on... und 


Mittwod), 26. November ift Der jährliche 
Danklanungs-Ourkey-Berkauf 


Für den diesjährigen Berkauf offeriren wir auf dem Wain-Floor 
75,000 Piund fanch trodengerupite Turkeys, 
Enten, Gänie und Wild, 
100 Faß Preiſelbeeren, 
5000 Bündel hieſiger Celery, 


25,000 Pfund neue gemiſchte Nüſſe und eine 
großartige Auswahl von feinem Dankſa— 
gungs-Candy und Früchten 


zu unvergleichlich niedrigen Preisen. 


neueiter 


Heu verorößertes Candy-Bept. 


Zmei Sorten Judge — Candies, nicht Ausrufe, find gemeint. Wir überlafjen 
Euch die Ausrufe „Oh“ und „Ah“, wenn ihr den Föltlihen Walnut Cream Fudge 
probirt — jo föjtlich und fein, do* es in Eurem Munde zergeht bis 2 
auf die Nüffe jelbit. Um unfer neues Candy- Department bei Euch 1% 
einzuführen, verkaufen wir ſie, per Pfd., zu................. ehe 


Warum folltet Ihr nicht 


die Dankſagungs-Groceries 


hier kaufen? Ihr ſpart genug an den nothwendigen Artikeln, um einige ſpezielle 
Leckerbiſſen zu kaufen für dieſen Feſttag des Jahres. Und bedenkt, wir garan— 
tiren die Qualität und Reinheit von Allem in unſerer großen Grocery. 


f. 1-Pfd. Büch⸗ Pfd. 
16€ je Columbia 14c trocken 
Plum Pudding 2⸗ 


für Fancy 
gerupfte 


x 


Gape Pr. 


Ic und Java = 


Pfd., 81.00. 
12c für 1 Pd. Vadet Ar: 


buckle Bros.' Arioſa 
Kaffee. 


60e 


für Royal Mokka 
Kaffee, 3} 


für 1Pfd. Büchſe Lip— 


Geylon Thee, gelberlim 
ſchlag. 


Wein und Liköre. 
48c für Ot. FlaſcheCalifoor— 
nia Wort oder Sherry: 
wein, 1804er Nahrgang. 


59€ für Ot. Flaihe Un: 


gelica, Muscatel, Totav 
und füher Catamba Wein, 10 


Sabre alt. 
98c für Dt. Flaihe Penn: 
fvlvania reiner Mye 


c Whisky, 10 AYabre alt; 4 Gal: 
avaı. one, 81.89; Gall. 83.25. 


Pfd. 8 für Ot. Flaſche Hunters 
85c od. Wilfon#ye Whisty. 


Die Zigarren, Wein oder Piköre 


für den Dankfjagungstag find hier—fertig für Enh— zu annehmbaren Preifen. 
2 Wer Bonguet — Duff Barden Port und 
ige 


junge Truthähne. 
z Bü 2 — * 
Pfund⸗ Büchſe : 121e per Pfd. für 

2* Spring Chickens 

95 für 3 Badete — feine Waare. 
None Sud Enten und Gänfe unter 
Mince Meat. den Marftpreijen. 
Gall ür Red Yadet das Duart für 
30c füber Giber. —— 10€ Cod Cranberries. 
für Pt.-Flaſche gekochter ieſi 
18c Eider; Suarts, ng 10€ Lee —— 
Vid. für extra fancy . fi tra Ro. 
15c tandirtergitronat, Orans 17e Si RR 
gen= oder Temon-Schale. Pd. für IRL Mandeln 
12c für 1 Pd. Padet extra 18c —fancy weiche Schalen. 
2 fancy Voſtizza Korin⸗ 15e DD. fie, Def Dual. 
* t 
9e Pfund für feine überge— —— po Sage 
reinigte Korintben. 3c Fhume Eavırı arl r 
13c erh an ig joram, Marsiep, Mint etc. 

große entlernie ofinen. d. ü ter' 7 * 

9e f. 12 Unz. Padet feine 29 — Des * 
entfernte Rosinen. für 16sling.z FL. ſpa⸗ 
2Ie Fi). für fancd impor: 28e nifhe Queen Oliven. 
— titte Malaga Cluſter⸗ 17e L. ür Sur Cat⸗ 
up, Pint⸗Flaſche. 

f. 1 Pfd. Pad Kennedys * 
25€ jöiwarger FrudtzRugen. SIE a a Ste 
18c Dus. für Jonathan feine extra groß, per Did., 38 

arobe Ebaͤpfel. 25 Bd. für feinen 
10€ f. 4 Pfund echte Jerſey ot Moda Kaffee; 

für 81.00, 


Süktartoffeln. 


von 25 Bigarren Sherry Weine, die Hi Ibe Ä 
€. 3. Mait Refagos, echte KHadana, 6 3. alten Bennfylvani 
Rifte von, 50, zu 51.98 an, 19a 
Las Walntas, echte Havana, in Sinn nn DDRE - . 
Bores verpadt,reg. 2 f. 2c, Kifte 581.98 55* Club, 12 J. alt, 

bolles Duart zu 

lects, l 

zun Hilfe ER en $1.25 ge Ben 
Cuban Special, Comb. fFiller, Cons Re u Old Bourdon 
nectieut Wrapper, Hifte von 50........... WbiSEH, volleß Otersaneenann 
Gorinthia, auge Havana Filler, Booth's Old Tom Gi 
BEN: Kiſie > 82.98 die Flaſche zu * 
Mi Alma, lange Filler — Delle Nelfon Wpist: 
Suinatro Fu, Kiſte von „81.48 bie en * * 
Le Cotena, lange Havang Filler 
⏑ü sun 82. 50 


Cali ia Vort und 
an Ein Ic 


Kleider: Sulterflofe, 


E:ne afjortirte Wartie bon Butterftoffen, eine 
jhliehlih Geide Finifp Rodfutter, : 
wertb bis 20c, ve —* er 

rinoline, in ſchwar 

#8. bon der Ik Sorte, VYd 

derecrized Sateen. ſchwarz nur, die 

öt ** vn 

e8 und farbıges mercerized Itali 

— Shan 3 


Schuhe. 


€ bezahle Fi diefe Offerten aufmerffam zur Iefen, 
Seine Herbfi: u. Winter-Da: 

weniäußr, neue elegante Leiften, 

galt — — ee 

berxvorſte oblen, Evi 

Sehın, Batent u. Ei aan 

ausgezeichnete 


2.50 
Dienflag..ncerenonn. + 


Männer: u. Knaben: Kleider 


er ift eine Gelegenbeit, einen Anzug oder 
eberzieber für Dankfagung zu einer Griparnik 
von ungefähr einem Drittel zu laufen. 
Männer graue u. lohfarb. 
— ag ber⸗ 
ateber, ide) rt det» 
lauft werben * 
follten, 8 RK 
Gejhäftsanzgüge f. Mänr 
ner, fehr dauerhaft, bon 
mittleren und en 


Männer WintersAngüge, 
anztvollene Gajjimeres u. 
Ginechs >. e Stoffe, 


ften u, far: 


etc, alle t 


li Borm., 
Dienflag- +. 


Mberali 880, Seiler 


Damen, Lederfohlen, mit Bel; 


( 


' 
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2* Tan Damen, bober 


Zeitungen berfichern, 


„abendpoft“, 6 hicago, Montag, den 24. 


(Eigenberigt der „Abenbpoft*.) 
Plauderei aus Europ 


Don Auguft Focdlim 


“ 

Der Raifer in England. — Im Sande bed Sonnen: 
eins. — Theater und Sonzerte. — Dr. Frid 
tıedmann als ESchaufpieler. — Der Gtammtifd) 
in der Keinftadt. — Schmieren⸗Direltor Rojen: 
that. — Schaufpieler:Elend. — Die Vlamen in 

Belgien. — Die deutihe Mobilmahung fonft und 
jest. — 


Wiesbaden, 8. Nov. 1902, 

Der Kaifer befindet fich jet bei fei- 
nem Onfel, dem König von England; 
zu Befuch. E3 fol, wie die amtlichen 
eine Bihite wein 
perfönlicher Natur fein, aber die Leute 
glauben nicht daran, da alle Welt weiß, 
daß der Kaifer auf eigene Rechnung 
und Gefahr Politik treibt und bei fei- 
nem jevesmaligen Bejuche in England 
irgend eine überrafchende Abmadung 
an den Tag kam. Im November macht 
fein Menfch Vergnügunggreifen nad 
England. Dort herrfeht um diefe Zeit 
ein undurcbringlicher, feuchter Nebel, 
der viele zum Gelbftmord treibt uni 
mer die Mittel dazu hat, entflieht die⸗ 
ſem gräßlichen Wetter nach der Ri— 
viera oder irgend einem anderen jon- 
nenbegnadeten Landſtrich. 

%a, mer die Mittel dazu hat! Hier 
tft eg um diefegeit auch nicht einladend. 
Grau in, grau aus, erfcheint die Lande» 
Ichaft und drüdt den Kranken und Ge- 
nejenden, forie denen, die einen bejtän- 
digen Sonnenfchein gewohnt find, ih- 
ten Stempel auf. Viele meiner wohl: 
habenden Freunde und Belannten rü- 
jten ih fchon für die Fahrt nah Ty- 
tol, der italienifchen Schweiz und Ober: 
italien, die anderen aber bleiben hier 
und helfen fich mit der Hoffnung auf 
das fommende Frühjahr über die trübe, 
regenreiche Jahreszeit hinweg. 

Eine Entſchädigung für den Mangel 
an Naturreizen bieten jetzt die Theater 
und Konzerte, an welchen hier und 
überhaupt in den deutſchen Städten von 
einigem Anſehen keine Noth herrſcht. 
Sogar in kleineren Orten wird der 
Thespiskarren geſchoben und der Frau 
Muſika gehuldigt und wer dafür kein 
Verſtändniß hat, der findet die noth— 
wendige Erholung und Zerſtreuung am 
abendlichen Stammtiſch, notabene wer 
männlichen Geſchlechtes iſt. Zu einem 
ſolchen fand ich neulich Abends Zutritt 
und zwar in einer mit Beamten geſeg— 
neten Kreisſtadt. Da waren zur Stelle 
und nahmen ihre altgewohnten Plätze 
ein: Der Landrath, ein Amtsrichter, 
ein Arzt, ein Oberförfter, ein Pfarrer 
und mehrere andere Herren, die zum 
Iheil lange Pfeifen, zum Vheil Ziga - 
ren fragmürdiger Güte rauchten und 
ih vom Schreiber diefer Zeilen eimas 
von der Wunderftadt Chicago und bon 
dem Goldlande Kalifornien erzählen 
ließen. Ob fie alle meine fchlichten und 
mahrheitögetreuen. Schilderungen ge= 
glaubt haben, fannı ich nicht mit gutem 
Gewiffen beichmwören. Sicherlich haben 
fie mir nicht geglaubt, daß ein Mann 
dev fo lange in dem Golblande Kalifor- 
nien gelebt hat, fein reicher Mann fei. 
Nach dem Abendeffen verfügte fich ein 
Theil der Gejelfchaft nach oben, mo 
eine mwandernde Truppe „Oenovenva, 
oder der Gang zum Eifenhammer, auf: 
jührte.- Eintritt: 1. Plat, 25 Pfen- 
rige; 2, Blaß, 10 Pfennige; Kinder 
unter zehn Jahren die Hälfte. 

Die Einnahme deö Herrn Direltorg 
betrug nach meiner Schäbung eima 10 
Mark, die fich auf 7 Köpfe vertbeilten. 
„Ein qutes Haus,” wie Herr Direkt:r 
Roſenthal: ſpäter ſchmunzelnd ver— 
ſicherte, als er an unſerem Tiſche 
Platz nahm und einen Freitrunk 
genehmigte. Unter den Mitgliedern 
dieſer ſogenannten Schmieren oder 
Meerſchweinchen -Theater gibt es 
manchmal vorzügliche Kräfte, ent— 
weder angehende und zukünftige 
große Schauſpieler, oder verbummelte 
Genies, die ſich auf den größeren Thea— 
tern nicht halten konnten und, bon 
Stuſe zu Stufe ſinkend, ſchließlich, nur 
um ihr Leben zu friſten und der Kunſt 
treubleibend, von Ort zu Ort ziehen, 
um endlich irgendwo in einem Kranken— 
hauſe oder ſonſtwo ihr elendes Leben 
auszuhauchen. 

Ein ſolches Schickſal mag einſt auch 
dem ehemaligen berühmten Kriminal— 
Advokaten Fritz Friedmann beſcheert 
ſein, welcher kürzlich, nachdem er bereits 
in den Vereinigten Staaten und an— 
derwärts auf der Bühne aufgetreten 
war, hier in einem Muſentempel drit— 
ter Güte an der von ihm geſchaffenen 
Rolle des Vertheidigers eines des Mor— 
des Angeklagten auftrat. Dr. Fritz 
Friedmann, der einſt als Rechtsanwalt 
in Berlin einen gewaltigen Ruf genoß 
und als Vertheidiger der ſchlimmſten 
Gauner Hunderttauſende verdiente und 
ebenſo ſchnell vergeudete, erſchien hier 
vor demPublikum zwiſchen einem Fahr⸗ 
radkünſtler und einer Rieſendame, die 
ſich als weiblicher Herkules produzirte. 
Sein einſt dunkles Haar iſt ziemlich er⸗ 
graut und nur noch die ſcharfblicken— 
den Augen und gerötheten Wangen er— 
innern an die ruhmreichen Tage von 
Berlin. Friedmann ſcheint für das Un— 
würdige ſeiner Lage kein Verſtändniß 
mehr zu haben; er ift in ſeinem trauri⸗ 
gen Beruf ganz aufgegangen umb 
fcheint nur noch von dem eineh Geban- 
fen befeelt zu fein, bei den Zufchauern 
Staunen zu erregen und fo viel zu ver= 
dienen, um gut effer und teinten zu 
können. 

Er vertheidigte einen fingirten 
Raubmörder vor dem Schwurgericht, 
und man muß zugefiehen, daß jeine 
Argumente irgend einem geriebenen 
amerifanifchen Kriminaladvotaten hät- 
ten zum Vorbild dienen fünnen. In 
demjelden Mufentempel, in dem mwäh- 
rend der Vorftellung geraucht und ge⸗ 
trunfen wird, trat auch por einiger Zeit 
ein ehemaliger hochadeliger preufgifcher 
Kauptmann der Garde, ald — Zauber: 
fünftler auf; der Hatte aber mod fo viel 
Ehrgefühl, zu verbuften, als er fi von 
mehreren bier lebenden ehemaligen Sta= 
meraden erlannt fah. 

Die Gehälter — Gagen genannt — 
der bdeutjchen Schaufpieler find im 
Ten yon 60 und 150 Matt, Dar 

n n bie be: 


Er 


et fi REN ’ — 


liche Perſonal daran, das oft an Gar⸗ 
derobe mehr verausgaben muß, als es 
verdient. Man rechnet da ohne Zweifel 
auf die reichen Verehrer und Liebhaber, 
die den Ausfall in nobler Weiſe gut⸗ 
machen ſollen, was in den meiſten 
Fällen, oder doch in vielen, nicht zu— 
trifft. Verhältnißmäßig gut ſtehen ſich 
die erſten Kräfte — Stars — die an 
Hoftheatern mit Penſionsberechtigung 
angeſtellt ſind. Die können ruhig ihrer 
Zukunft entgegenſehen und noch neben⸗ 
bei auf Gaſtſpielen einen netten Poſten 
verdienen und zurücklegen —, voraus⸗ 
geſetzt, daß ſie zu ſparen verſtehen und 
ihre Gelder nicht vergeuden, was ja 
leider fo viele Künftler thun. 

Um nod ein leted Wort über das 
Theater zu jagen, fo find die meiften, 
jet allermärt3 in Deutfchland zur 
Aufführung gelangenden Quftipiele, 
Polen, Dramen etc, zumeift elender 
Schund frangzöfifchen oder auch deut: 
Ihen Urfprungs mit fchlüpferigenSze- 
nen und Anfpielungen; fie ziehen aber, 
und das ijt bei der Auswahl entfihei- 
-dend für den Schaufpiel-Direftor, 
wenn er „au& moralifchen Gründen“, 
wie einmal der meiland Theater-Unter- 
nehmer Major Sfenftein jagte, nicht 
pleite machen mil. Wer als guter 
Deutjcher weiß und bedauert, daß das 
Deutihtdum an den italienifchen, böh— 
mifchen, polnifchen und magparijchen 
Sprachgrenzen immer meiter zurücge- 
drängt wird und daß mande, no 
bor fünfundzwanzig Jahren ganz deut- 
Ihe Orte dem Unfturm der anderäjpre- 
chenden und miderftandsfräftigeren 
Nachbarn erlegen find, den mwird es 
freuen, zu erfahren, daß die ung nahe 
bermandten Vlamen in Belgien gegen= 
über dem bisher herrſchenden Franzo— 
ſenthum große Erfolge aufzuweiſen ha— 
ben. So wird jetzt von jedem Offizier 
und Unteroffizier im belgiſchen Heere 
die Kenntniß des Vlämiſchen gefor— 
dert, wie ja ſchon vorher dieſe Mundart 
im Verwaltungs- und Juſtiz-Dienſt, 
ſowie in der Kammer für der franzö— 
ſiſchen Sprache ebenbürtig erklärt wur— 
de. Die Zahl der Vlamen oder Vlam— 
länder beträgt faſt Zweidrittel der Ge— 
ſammtbevölkerung, unter der ſich auch 
viele rein Deutſche befinden und wie 
die franzöſiſch ſprechende Bevölkerung 
Frankreich, ſind die Vlamen Deutſch— 
land wohlgeſinnt. Im Jahre 1870 
wären die Belgier am liebſten Schul— 
ter an Schulter mit den Franzoſen ge— 
gen die Deutſchen in den Krieg gezo— 
gen und das Verhalten ihrer Truppen 
an ber Grenze war ein durchaus 
deutſchfeindliches. Wie ſo manche an— 
dere Herrſchaften, die heute für treue 
Freunde des Deutſchen Reiches gelten, 
wurden ſie aber durch die gewäaltigen 
Siege des deutſchen Heeres ſtutzig ge— 
macht und blieben ſchön zu Hauſe, 
ſtatt ſich der Gefahr auszuſetzen, eben— 
falls in die Pfanne gehauen zu werden. 
Und damals waren die Ausſichten eines 
Krieges gegen die verbündeten deut— 
ſchen Heere viel günſtiger, als heute. 
Zunächſt war das letztere immer noch 
ſehr buntſcheckig, ſchlechter bewaffnet 
als die Franzoſen, trotz aller damals 
zur Beruhigung der Gemüther gemach— 
ten gegentheiligen Angaben, auch der 
Aufmarſch zur Grenze mitten aus den 
Friedensformationen viel ſchwerfälli— 
ger. Straßburg, der „Schlüſſel zum 
deutſchen Reich‘ und das gewaltige 
Metz waren noch „in franzöſiſchen Hän— 
den und mit Neidern und Feinden 
ringsum bereitete ſich das deutſche 
Heer vor, den bis dahin ſieggewohnten 
Franzoſen die Spitze zu bieten. Die 
Mobilmachung ging ja verhältnißmä— 
Big Ichnell von ftatten, aber es herrſchte 
für den Wiffenden doch ein tiefiges 
Durcheinander, und manches wäre an 
ders geworden, wenn die Mobilma- 
Hung nicht fo plößlich erfolgt märe. 
Dann waren aud; die nach der franzö— 
ſiſchen Grenze führenden Bahnen fo 
wenig zahlreich und für den Truppen— 
transport borbereitet, daß man heute 
ftaunt, wie e8 möglich gewefen, den 
Yufmarich an der ungejchügten Grenze 
allerwärts jo fehnell zu bemerfftelligen. 
Das ift heute ganz anders geworden. 
Das deutſche Heer ift auf allen &e- 
bieten fortgefchritten und wenn e& mwie- 
ber einmal mobil gemacht werden ſollte, 
ſo wird dies in viel einfacherer, prak— 
tiſcherer und ſchnellerer Weiſe geſche— 
hen. Doch darüber in meinem näch⸗ 
ſten Briefe. 


Dier Züge täglih nah St. Pauı 
und Minneapolis, 
dia Chicago & NortHiveftern-Bahn, verlajjen 
EHicago 9:00 Vorm., 6:30 Nachm. elektriſch 
erleuchtet), 8:00 Abends und 10:00 Abends. 
Schnelle Fahrzeit, prächtige Einrichtung. 
Unübertreffliche Dining Car Bedienung. 
Zidet = DOffices, 212 Clark Straße und 
Wells Straße-Station. 
n006,8,10,12,14,18,20,22,24,26,9 
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Betrügeriſche Maſſenbeſchaffung 
von Adelsdiplomen. 


(Brief aus Prag.) 


Ein in feiner Art wohl vereinzelt 
baftehender Betrugäprozeß, dem noch 
eine ganze Reihe ähnlicher Prozeſſe 
folgen wird, hat heute um 9 Uhr Vor- 
mittags vor einem Vierrichter⸗Kolle— 
gium des hieſigen Strafgerichts unter 
dem Vorſitz des Oberlandesgerichtsrath 
Stolla begonnen. Mehr als hundert 
angeſehene Familien, welche in den letz⸗ 
ten Jahren im Hinblick auf die nachge- 
wieſene Blutsverwandtiſchaft mit ade⸗ 
ligen Vorfahren das Adelsdiplom er—⸗ 
hielten, ſind ohne ihr Verſchulden in 
dieſe Aufſehen erregende Geſchichte ver— 
ſtrickt. Ihre Adelsdiplome find echt 
und in der Form rechtmäßig ausgefer⸗ 
tigt, aber die Familiendokumente, auf 
Grund deren ſie ausgefertigt wurden, 
ſind gefälſcht. Mehrere Schwindler 
gaben ſich ſeit Jahren ungeſtört damit 
ab, im großen Stile öffentliche Urkun- 
den zu „forrigiren“, inäbejondere in 
Zauf:, Trauungd- unb Sterbematri- 
fein Eintragungen einzufchmuggeln, 
alte tatferkiche Rejkripte, gerichtlichellr- 
theile, jtabtämtliche Befcheinigungen zu 
fälſchen, vergilbte Schriftſtücke nachzu⸗ 
ahmen, und dies Alles zu dem Zweck, 
um Bürgerliche, in deren Adern kein 
Tropfen blauen Blutes rollt, mit alien, 
adeligen Geſchlechtern in künſtlichen 

au bringen. 


Fri 


um nn nme nun 


— 


Be 
ember 1902, 


2% 
* 
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Nicht ein Dollar draucht de: 
zahft zu werden bis geheill. 


Männer! Achlung 


Junge Männer, Männer in mittle- 
ren Jahren, Alte Männer! 


Hhr Lönnt befreit und Furirt werben von 


N allen Geichleht2- und Brivatieiden in der 


State Medical Dispenjary. Die Spestafi- 
ften find bereit, Euch die befte und ihnellite 
Hilfe in allen Leiden angebeihen zu laffen. 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Venn Sie mit irgend einer Schwäche oder Krankheit behaftet find, welde Ybnen 


Enttäufhung und bittere Seldftbefhämun 
befannt wäre, dazu dienen würde, Sie vor 


$ 


‚berurfat, melde, wenn e8 im Weiteren 
ännern beradtbar und bor Frauen bedauers 


lih erfheinen zu laffen, dann folten Sie ohne Zeifverluft die Epezialifien ber Diäpen- 


fary Tonfulticen. Refultate bon ee 
da 


Ihnen. Denn die Strafe folgt auf der X 


gegen die Gefete der 
t. Zajien. Sie fih dur nidht3 abhalten, fo= 


tatur rähen fih an 


fort wilfenfchaftlide Hilfe in Anipruch zu nehmen. Die Beſprechung ift frei, und Sie lön—⸗ 
nen fi biermit al3 eingeladen betraditen, I fie Bi Solae zu leiten. Sie fünnen fehr 
ar d ‚8 


leicht auf Bedingungen eingeben, wonad Sie 
Sie geheilt find. Wir werden Cie en 
t, daß dur anitetende Straniheit vergiftetes Blut 


maden. Erlauben Sie ni 


Ihre Adern fließt und Jhren Körper langfam aber ebenfo fiher ruinirt. 


ie Medtzin zablen fünnen, naddem 
en und Sie munter, fräftig und gelund 
duch 
Beftatten 


Sie nicht, daß giftige und anftedende Ausflüffe Ihre Mannestraft und Mannesftärke 
untergraben. Seien Sie Tein Shwädling und lafien Sie fi) von diefen Krankheiten 


furiven, fodaB Sie wieder bon Männern f 
Geben Eie in fib und legen Sie afle fa 
werden tmieber bergeitellt. 


eatet und bon Frauen gern gefehen werben. 
de Scham ab, lommen 


Cie zu ung, und Sie 


Männer, die Trank, fhmwadh, nerbös, enttäufcht, aeftört, weldhe Thmerzenden Rüden 
baben, welde von den Folgen zugezogener Krankheiten leiden, welche zehrendenn nädıt- 
fihen Beriuften und Verluft der Diannestraft ausgefegt find, jet ift die Gelegenbeit da, 


Euch mwiederberitellen zu laifen. 


| Konsultation frei! ] 


Da nur beilbare Fälle don uns in Bebandlumn 


genommen werden, fo geben mir eine 


abfolute Sarantte, daß jeder von uns behandelte Fall auch bergeftellt wird. 


Schreibt. 


State 


Wenn Sie nicht perfönlid Iommen fünnen, 


dann fchreiben Cie für 


einen Fragebogen; fehr oft Tönnen wir Fälle beritellen, felbit wenn ficdh 
diejelben nicht perfönlich auf der Office vorgeite Ut haben. 


Medical Dispensary, 
5.:W.:Ecke Stafe und Van Buren Str., 


Eingang 66 Dit Ban Buren 
Strafe, Chicago, IU. 


Spredftunden von 10 bis 4 Uhr und bon 6 bis 7 Uhr Abends; Sonntags und an 
Setertagen nur bon 10 bi3 12 Uhr. 


Schneidet diefes aus, da diefe Anzeige nicht jeden Tag ericheint. 


Sie wandten fich am mohlhabende 


Leute, von denen fie porausfeßten, daß 
es 
würde, ihrem guten väterlichen Namen 
das kleine Wörtchen „von“ anzufügen. 
Sie machten dem Betreffenden weiß, ſie 
hätten bei ihren genealogiſchen Studien 
entdeckt, daß er eigentlich adeliger Ab— 
kunft ſei, und erboten ſich — natürlich 
gegen eine entſprechende Bezahlung — 
den Beweis dafür zu erbringen und 
mit Hilfe deſſelben die Ausſtellung des 
Adelsdiploms zu bewirken. Meiſt war 
der Packt zwiſchen dem Betrüger und 
dem Adelsbewerber trotz der oft hohen 
Summe, die ausbedungen wurde, 
ſchnell geſchloſſen. In allen möglichen 
Bibliotheken, Urkundenſammlungen 
und Archiven diesſeits und jenſeits der 
Leitha wurde nun eine erſtaunliche 
Rührigkeit entfaltet, das Fälſcherhand— 
werk blühte immer mehr und mehr und 
ernährte ſeine Leute ausgezeichnet! 
Als Erſter in der Reihe der fälſchen— 
den „Heraldiker“ und Genealogen 


nimmi der 64 Jahre alte Alois Müller 
von Mildenberg aus Prag auf der An- 


klagebank Platz. Die 421 Bogenſeiten 


f chrift Sucht ihm in 383 1 I ] 
arte Untlogefärift Tuc) | zehnt die von ihnen eingereichten Ge- 


Fallen nachzumeifen, daß er gegen Zus 
jicherung großer Honorare durd feine 
in Archiven und Matrifen — nicht nur 


in Prag, fondern auch auf dem Lande | 


— burKgeführte Fälfhungen die Be- 
hörden hHinterging. Die Wpelsverlet- 


hung an feine Klienten erfolgte, meil | 


man die Urkunden, auf die er fich be> 
rief, für echt hielt. In manchen Fällen 
ift e$ nur beim Verfuch der Jrrefüh- 
rung geblieben. Außer ihm merben 
noch andere „Heraldifer“ und Genealo- 
gen zur Verantwortung gezogen Mer- 
den. Gegen den gemwefenen Bezirk3- 
hauptmann Anton Peter Siehta Rit: 


ter von Vsehrdsty, der dem Adelsar-⸗ 
chid des Miniſteriums des Innern zu— 


getheilt war und von der politiſchen 
Behörde wegen unbefugter Führung des 
Freiherrntitels zu einer Geldſtrafe von 
200 Kr. verurtheilt wurde, iſt ebenfalls 


ſchon die Anklage wegen Betrugs erho-⸗ 
ben, ebenfo gegen den Notar Dr. Anton | 


Ritter ARuzef von Roony. aus Horik. 


Die geivefenen AovofatenfchreiberBa3= | 


af und Mejtsfn, die fich zu „Paläogra⸗ 
phen“ emporſchwangen, werden gleich⸗ 
falls an die Reihe komen. 

Müller von Mildenberg wurde im 
Februar l. J. verhaftet und befindet 
ſich noch in Haft. Er nennt ein hüb— 
ſches Vermögen ſein eigen; darum be— 
ſtand der Fluchtverdacht gegen ihn, und 
er murde, troßdem er eine hohe Kaution 
anbot, nicht auf freien Fuß geleht. 


Sein Vermögen dürfte die Yrucht feiner | 
„genealogifcen“ Kunftftüdken fein; | 


foll er doch für eine Adelsbeichaffung 
oft 40,000 Kronen und noch mehr er= 
halten haben. Der Erfte, dem er ben 
„auf Grumd Erbrechtes gebührenden 
Adel“ erwirkte, war er felber; ich 
„machte“ er mit dem Abelägeichlecte 


der Bilef von Blienberg, feine Gattin | 


mit der gräflichen Yamilie Millefimo 
berivandt. 


„technifche” Ausbrud heißt. 
dien fi jelber an ihn, und 
fo hatte er bald nicht nur eine auöges 
dehnte Klientel und hübfche Einnah- 
men, fondern auch eine meitberzieigte 
beraldifche und archivariſche Thätigkeit. 


Uebrigens hatte er ſchon vor vielen 
Jahren mit dem als Falſator entlarb⸗ 
ten Chriftian Brüdner remeinfam ge⸗ 


arbeitet. 

Müller von Mildenberg ließ feine 
Fälfehungen bis in's. ſechzehnte Jahr⸗ 
hundert zurüdgreifen. Bei ſeiner Ver⸗ 
haftung ſuchte er vergebens Fläſchchen 
mit eigens präparirter Tinte verſchwin⸗ 
den zu laſſen. Mit dieſer ganz beſon⸗ 
deren blafſen Tinte machte er ſeine 
willkürlichen Eintragungen in die Ma⸗ 
ſrikenbücher und Aktenſtücke, wobei er 
ſich noch einer nach alter Art zugeſchnit⸗ 
tenen Kielfever bediente und bie alte 
Schnörkelſchrift kunſtvoll nachahmte. 
Ueberfeßungen aus dem Lateinifchen 
und Ungarifchen ließ er fi} von Ande- 
ren beforgen. Er hatte zu Haufe das 
Siebenmacher’fche Werk über Wappen 
und bei jevem Wappen hatte er bie Ra= 
men jener familien verzeichnet, welche 
‚berechtigt wagen, c® zu führen. Da- 


— 


ihnen außerordentlich ſchmeicheln 


| dureh nun, daß er aus diefen Namen 
| 


; Nerven und beilt Underbaulichleit, 


Telephon Harr. 124. Abfahrt. 


; Columbus und Rorfolt, Ba... 


Buchftaben mwegradirte und neue ein- 
flidte, machte er fie den Namen jener, 
welche den Adel zu erhalten wünfjchten, 
ähnlich und eriwecte bei feinen Klien- 
ten den Glauben, daß fte wirklich jenen 
ı alten Gefchlehtern entiftammen. Er 
berjtand eg vorzüglich, die Leiter von 
Matriten und Archiven zu bintergehen 
und in Sorglojigfeit einzumiegen, wäh- 
trend er jeine Ergänzungen in die amt- 
lichen Schriftftüde Hineinpfufchte oder 
feinen Radirapparat geichidt Tpielen 
ließ. E83 war für ihn zum Beifpiel ein 
| Xeichtes hinter demftüiden eines matri 
' tenführenden Pfarrerd aus einem, Mas 
thtas Yohann“ einen „Xohann Mas 
thia3“ zu machen, oder gar das Wort 
„Levano“ in das Wort „Miller“ um= 
zuzaubern. E3 mar em Ausnahme: 
fall, daß ihn 3. B. der verftorbene Lan 
desarhivar Gindely bei Eintragungen 
; in altellrfunden eriifchte und ihn ganz 
erſchreckt aus dem Archib verwies. Da 
Müller und ſeinen Konſorten bei ihrem 
einträglichen Gewerbe ſo geringe 
Schwierigkeiten entgegen ſſanden, war 
es kein Wunder, daß ſie immer dreiſter 
wurden und daß ſich im letzten Jahr— 


fuche um Zuerfennung alten ererbten 
Models in bevenkliher Weife vermehr— 
ten. 

Die Aufdedung diefer Betrügereten 
' hatte zur Folge, daß über Auftrag der 
diterreichifchen und der ungarifchene- 
aterung forgfältige Nachforfchungen in 
den Archiven und Matrifen angeftellt 
wurden, und daß man auch in anderen 
Kronländern, namentlih im Ungarn, 
auf hunderte von Fälfchungen und der 
darauf bafirenden Wdelaverleihungen 
fam. Von diefer fol ein qut Theil die 
Urbeit Müllers geivefen fein, und es 
mögen daraufhin noch meitere Anklas 
gen gegen ihn erhoben werden. 


Mehr Kraft vom Niagara. 


Man bat fi entichloifen, auf der fanadifhen 
Seite der Niagara-FFälle eine große Kraftanlage 
zu bauen, die, wenn fertia, e& ihren Eigenthii- 
mern ermöglicht, 200,000 Bferdefräfte zu lies 
fern. Vor ein paar Kabren wäre die Idee, Niu- 
gara-Kraft zu derwertben, verladht worden, aber 
der Fortichritt der Erfindungen während des 
legten Jahrhunderts hat das ermöglicht. In der 
Medizin ift während diefer Zeit ebenfalls ein 
munderbarer Fortichritt zu berzeicänen, der De 
ahtensivertheite war die Einführung don Ho 
ftetterd Magen-Pitterd vor ungefähr fünfzig 
Jahren. Diefe Familien-Medizin ift für eder- 
dann, aber ganz befonders für die Schwachen 
und Sränflihen. Sie ftärft den Magen und die 
Dospepiie, 
Schlaflofigfeit, VBeritopfung und Malaria, ie: 
ber und Schüttelftoft. VBerfuht es und febt 
felbft. n0b23—-30 


— Von der Schmiere. — Direktor: 
„Verflirt, jet können wirDthello nicht 
geben, der Gerichtönollzieher hat ja au) 
die Schachtel Glanzmwichle aepfändet.“ 


Eifenbahn: Fahrpläne, 


Monon Routc— Drearborn Station. 
Tidet:Cifices: 332 Clark Str. und 1. Klaiie Botel3. 
f Ankunit. 
Aubianayelis und Cineinnati.. *245B *+1200M 
Jafayette und Louisville «SUR 
Andianapolis und Cincinnati.. 8 
Andionapolis und Gineinnati.. *12.00M 


+2 8, 


| Nafayette und Ploomington.... 12.0 0M 
Dann bot er fi Anderen 
an, fie zu „remobilifiren”, mie ber | 
Mieder '$ 


Lafahette Accomodativn 
Lafahette und Louisville 
Indianapoliz und Cincinnati.. * 9.M N 
‚Rid u. MW. Baden Spring? * 8.308 
‚RBid nm. W. Baden Springs *I.MR 
* Täglih. ** Ausgenommen Sonntags. 


23. 2 * 
28.008* 


Chicago & Erie⸗Eiſenbahn. 
Tider:Dffice: 42 S. Clart Sir., 
dtrrium⸗ Hotel, Deatbotn Sauen 
> — Bbone Harrifon 3274. 


Abfahrt. 
Rocefter und 

J Snntington. TH B * 3.2 8* 
Vew Vork und Boſton 10.20 23.22 
Rew Vork (Wells-Fargo Exr.).. 29. 3 * 
untington Lotal 10. 0 B 
ew Vork und Boſton 7. 5 8 
7.35 8 


e⸗ Tãe lich, ouſsgenomen Sonntags. 


Ankunft. 


Ttaͤelich. 


CHICAGO GREAT WESTERN Ri. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Central Station, 5. Ave. und Harriſon Str. 
City Office 115 Adams Str. Telephon 3508 Central. 
* Süglid; ** Täglih, ausgenommen Sonntags. 
Abiadrt. Ankunit. 
Minneap., St. Baul, Dubugue BI RB. ION. 
Kınfaa Gity,. Er. Yolevb, *6.909 8. . B. 
Des Moines, Marjhalltown »1100 . LX. 
Speamore und Byron 
St. Charles, Sycamote 
De Kolb 


Baltimore & Ohio, 
Bahnhof: SYrand Central Vaſſagier⸗Station; Tidet- 
Dffices: 244 Glart Str. und Aupifotium. Seine 
cxita Fabrpreije verlangt auf Limited en. 


2 nfunft. 

Rofal = Gepr ER ER 
Rem Yırl & fbington Beitis 

323 Beibi — MB TON 

‚ Rip ington u. Bitts⸗ 
burg Beſtibuled — - HR 9.408 

Columbus, 


Gienes 
ie. ha ala ns 5508 


Gifenbayn- Fahrpläne, 


Nidel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Senineiieasein 


Strand Central ——— 9 Ade. uand 
€ 


tiion Straße. lich 
Herriſon Strabe uk uch 


Reim Onrt und Bolton Erpreh......10.35 8 9.15 
New Dort Erprek 2: 5.25 N 
Rew York und Bofton Eyprek 9.15 
StabtsTidet-Dftice 111 Adams Sir, 
toriumsAnneg. Telephone Gentral 057. 


Shicago & Rorihtvchtern:@ifenbadn. 

Tieet:Dfficed, 212 Elarf Erz, I. Gentraf 
Datley Ave. und Wels Stz, en * 
Ankunſt. 


„The Coesland Limited“ — 
ben nn Vans 
Des Meines, — MNB 97158 
asbs ⁊ 
eo ⁊ 


M.30 R 


680 R 
M. 30 R 
6.30 R 
11. 30 R 
60 R 
MR 
. 6.0 R 
“LION 
*11.30R 
*10.00R 


“9.08 
28.0 8R 
"EWR 


” 8.008 


"9.008 
8.00 N 


alt 

gen, San Feauciẽco, 
os UAngeles, etland. 
Deuper, * Sioutr 
Eity_ Des Moines, Ce⸗ 


dar Rapids 
Sitouz Citd. Cedar Ra⸗— 


pi 
22 Moines, Siour Citp, 


ma 
Des Moines, Stoug Eith, 
Mafon Gitv, —— 
Varkersburg, Traet..... 
Rord: oma und Datotas.. 
wur Glinton, 
ap 


8% Deadwood 
Minneapolis, 


Minneapolis, 

Eau Giaire, Hudjen und ‘ 
Etiliwater 

Winona, Larrojfe, Eparta, 


ato 
Winona, Lacroffe, Mantas 
to und wel. Minnefota 


Fond du Lac, Dihkofk, ) 
Neenah — Menaſha. m 
pleton, Green Bay 

Dihtofh, Appleton Niumet. 

Dteneminee, Iron Mouns 


"11,308 
6540 N 
* 9.00 8 


8. 00 R 
50 V 
5. ¶ R 
x 8.00 V 


Aſhland Hurley, Beſſemer,! 
a Rhinelander, | 
Sfireih Pro — Me⸗ 
nomımee, Marqueite u. 
* Superior 8.00 N 
teen ap, 
Eroftaf Falls *10.0R 
Modford und Freepors—Ubf. 7,15 D., %8. 
“1020 B.. A45 N., 7.00 R., Mil N, 
Rodford—Ubf. **3.00 B., 4.0 B,, 9,09 B., 
%2.02 N., 6.30 N 


Beloit, Ianesville, Madiion—Adf.*g.00 V. 44.00 

B., *9.00°8., **%4.25 R., **5.01 R. 8.00 N, 

Janes pille, Madiſon — Ubf., *6.30 R., 8.00 R., 

*19. 00 N. 

9:00 — 
00 V., 8 .3.00 — * 

a F * * 

olich. Ausgenommen Sonntags. * 

taas. o Ausgenommen Montags. *** nn 

Bamftags. x Tüglih bis Menominse und 

kander. + Täglich bi8 Green Bad, 


Rhines 


Burlingtonsinte. 


Chicago, Burlington & Duincy Gifenbahn. Tel: 
Central 3117. Shlafwagen und Xidet8 in 211 
Glar! Str. und Union Bahnhof, Canal u. Adams. 


Züge Abfahrt. Ankunft. 
Ottawa, Sıreator, La Sale 80 B ER 
Rocelle, Rockford, Fotreſton.. 5R 
Diendota, Kewanee, Galesburg 
Faft Mail, bringt Pafjagiere 
nah Salesburg, Burlingten, 
Ottumma, Council Bluffs, 
Omaha, Xincoln 
Deadivaod, Hot 


Selena, Butte, Unaconde 
Seettle, Tacoma, Portland... 
Sheridan, Wyo., Billings, 
BRIEE. un cunna seen ee 
Illineis und Jowa Lokal ... 
Sedalia, Fi. Ecott, varfons 
Terxras Punktte und Mexiko....* 
Gales bura, Quinch, Hannibal 30 
Canton und Kuſhville — 
Mendota, Rod Falls. 
ling 
—— Ottawa, Etreatot.. 
Rocelle und Regfent . 
Denver, Utah, Kalifornia.... 
Colorado Springs, Wueblo, 
Leadville 
Burlington, 
Keotul 
Kanſas City, St. Joſeph, At⸗ 
chiſon und Leavenworth 
St. Vaul und Minnecqpolis.. 
Dubuque, La Croſſe, inona 
Et Wluffs, Cmada, Lincoln.. 
Galesburg, Burlington 
Ranlas City, St. Joſeph. At⸗ 
Hifon und eapvenwortb.... 
QDuinep und Hannibal. ......- 
Et. Yaul, Minneapofis — 
Dubugue, LaCroſſe, Winona.0. 
Denver, Colorado Springs... 
G’eil Dluffs, Omaba, Lincoln 
Leadpilfe, Hlenwood Springs 
Bu Manitou — 
alt Lake Gity, Ogden 
S. Francikco. Ro8 Ungeles.. 
Fort Laramte und Yuernfep.. 
Reostut und Fort Madifon. ... ki 
® Tüglih. ** Täglich, ausgenommen Gonntag 
“ ausgenommen Samftag®, 


€ won nm 
zB Bu 


HOROBDROEM=1 1040 
"BEBBABEBLIBUU 2 3 3 aaa SSSSau Bau 5 


N 
2402* 
4 


«28 Sonne 


2 2 — 
3 3 3333 
2» 8 58 
zaS8: 8 5 Baak uses 


Suu5 Buwah 


22 


3333283 
auouelise 


SB3333B23B23 33333 


8 
= 
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Iuinsis Zentral:@ifenbahn. 

Alle derbhgchenden Büge fahren ab vom SZentrals 
Vahnhof, 12. Str. und Part Rom. Die Züge nah 
dem Süden fünnen (mit Ausnahme bes Poftichnells 
zuges) an der WR. Str.:, 39. Str.:, Hpde Part: 
und 63. Str.:Station beftiegen werden. Stadt: 
Tier Difice: 99 Adams Etr. und WAupditoriums 


Hotel. 
Dur a yüge: Abfahrt. 

N. Orleans & Memphid Special * 3.30 B 
Memphis & New Orleand Lim., 

Hot Springs, Ark., Nafbhoille, 
Florida 
Monticello, Ill, und Decatur * 
St. Louis, Springfield, Dias x 


mond Special 

St. Louis and Springfield 
Dapliebt Special, Desatur.. *1 
Tairo, Decatur, St.Louis Local + 
Polt-:Schnellgug — New Orleans 
Ploontington und Chatsworth.. 
Bloomington und Ehatsworth. 
Fhampaian und Gilman Local.. 
Evansville Expreß 
Goanspile, Cairo und Gouth.. 
t itce und Rantoul 
Ninnenpoli3 und St. 
Onmrba. San Mrontigen... 

( 


Ankunft. 
9.45 N 


und 


SO mn 

SS 

3 

“.. 

5% 

SERESBLSLEEB 33 8 38 


10. 


x 
* 


— 
ot 


fun‘ 


. 
-ı 


* 
28 


88288 


tes 


Dr 


„ 
SOWWOS= 


J 

Duvuque, S'x Fity, Sioux Falls * 6. 

Dmaba Day Expreß 8. 

Omaha und Sioux Cithy Poſt⸗ 
——II —— — — * 

Nockford Paiſagçierzug 0.0583 

Kodford und Dubuque 43.5RN +125N 
* Füglıh. + Täglich, ausgenommen Sonntags. 


BREr 3333ER 


GSSE25% 
383 8333333 283888 3 


nn. * 


+ 7.00 8 


RER 


6 


Weit Shore Eifenbahn. 
Tier Limited Schnellgüge täglich zwiſchen Chicago 
nd Si. Louis nah New Vort und WVoften, via 
INchaih Eifenbabn und Nidel Plate Bahn, mit ele: 
santen Gh: und Buffet = Schlafiwvogen duch, ohne 
Magenmwediel. 
Büg: gehen ab von Ehicago mie 
Vi abajfh. 
Ant, in New Port... 
Ankunft in Bofton.. 
Abfahrt 11.00 Abends, Ankunft in New VYort 
Ankunft in Bofton..1 
Dia Nidel Plate. 
Ubfahrt 10.35 VBorm., Ankunft in New, Vorf 
Ankunft in Bofton.. 
Antırnft in Rem Port 
Untunft in Bofton..1 
Züge geben ab von St. Louis wie folgt: 
Via Wabaſh. 
YHfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New York 3.IHN 
..  Antunft in Bofton.. 5.50 R 
bfahrt 8.40 Abends, Untunft in New York 7.08 
Untunft in Bofton..10.20 8 
Megen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafiwagen, 
Maß u. j. mw. fpredt vor oder fchreibt an 
General: Baffagier- Agent, 
5 VBanderbilt Apve,, Nem York. 
Gen. — 


folgt: 
Via 
Abfahr 12.02 Mittags, 


@ESEB 


SE3 SEES 


gzz83 


Sbfchrt 10.15 Abends, 


Saw S-ıcag 


5 


%5 S. Elart Str., Chicago, IH. 
Tidet:Agent, 05 ©. Glarf Str. 
Ehicago, ZU. 


Chicago & Ulton. 

Union Baffagier Station, Canal und Adams Str. 
Stadt-Tidet:Office: 101 Adams Straße, Phone 
Vertral 1767. 

“bfahet der Züge. „Ihe only Way’. 
"8.35% Joliet Uccomodation. 

"93% Doom’'ton, Peoria, Springfield, St. Toni! 

Joliet, Divight, Acco’d'n (nur Sonntags) 
Alton Limited für Sp’field u. St. Tou.s 
Jadſondille, Roodhouſe und Mexico. 
und B. 50 RJoliet Accoriodations. 
Joliet, Bloomington und Peoria. 
Joliet Accomodation. 
Kanſas City Limited. 
Avomington, Springfield u. St. Lonis. 
Joliet Accomodation. 
Midnight Special, Peoria. Springfield. 
St. Louis Jagſondiue, Kanſas City. 

Ankunft der Züge: Von Kanfas City, dJedſon⸗ 

»fte, Wloomington, *8.10 B., *1.15 R.; St. Louis, 

Springfield, Ploomingten, 7.15 ®., _*8.10 
3. R. 8.08 


"115 R., **3.05 R.; Iefierion Tim, Dies 
riro, Mo., Aadionvilfe, IH, B. RR, Diigbt, 
Nofiet, $. 7.30 R.; Bloomington Local, *10.10 
Notier Local, *+7.50 B., "8.0 B., *4. 
TIER. DM R. 

* Täglich. ** Ausgenommen Sonntags, J 


EEE ELBE ⏑ 


Uthiion, Topefa & Santa FJe⸗Siſendahn. 

Züge verlafien Dearborn:Station, Volt und Dears 
barn Str. — Tidet:Dffice, 19 Mbems Gr. — 
Bhone 37 Central. 


Strea’or, Galesbure, Ft.Mab. 
Streator, Bein, Monmouth.. 
Stesater, Joliet, Sodp., Lemont 
!enant, Todport, Yoliet 
Sanf. Sity, Gole., Utah, Te. 
Ran, Eitv, Gälifornie, Meg. 
——— a 
5 ich enommen 
The & fornia imited, Lo8 Ungeles, 
eidco, fährt Dienitags und Gamfleg$ 
Lormitiaad ab, 3 


05 R.; Cpringfield,  Iadionpilie, 
LHooamingten, *1.15 R.; Beorie, Streator, ER 
7.1523 


/ 


f 


en 


J 





